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flünftheillgen Zeile in Beritichri 


Nr. 592. Morgen⸗Ausgabe. 


Die amerikaniſchen Finanzen. 

Es hat wohl kaum jemals ein Krieg mehr Capital verzehrt als 
der nordamerikaniſche Bürgerkrieg. Wir ſprechen von der abſoluten 
Menge des Capitals, denn relativ bat es verheerendere Kriege gegeben; 
allein noch nie hat ein Krieg zuvor in Ländern gewüthet, in denen eine fo 
bedeutende Capitalenſammlung vor ſich gegangen war. Es würde ein 
vergebliches Bemühen fein, die Höhe des verurſachten Schadens zu 
ſchätzen, den Werih der zerſtörten Vorräthe, der untüchtig gemachten 
Arbeitskraft, der durch Mangel an Frieden und Vertrauen verhinderten 
Arbeit. Wäre cs moglich, ſo würde ſich eine Zahl ergeben, die uns 
ſchwindeln ließe. 

Aber wie nie ein ſo großer Schaden verurſacht worden iſt, ſo hat 
auch niemals eine Nation ſo viel Nerv beſeſſen, dem weiteren Umſich⸗ 
greifen deſſelben Schranken zu ſetzen. Der verurſachte Verluſt des Na: 
tionalvermögend ift nicht ungeſchehen zu machen; es find Werthe zerſtört 
worden, die auf keine andere Weiſe als durch neue Arbeit wieder her⸗ 
geſtellt werden können. Aber nicht der Krieg allein iſt es, der die Gü⸗ 
ter einer Nation bedroht; auch die Folgen des Krieges haben nicht ſel⸗ 
ten verderblich auf den Wohlſtand gewirkt. Der Reichthum eines Vol: 
kes leidet nicht allein unter der Zerſtörung ſeiner materiellen Beſitzihü⸗ 
mer; er leidet ebenſo empfindlich unter einem Vorgange, der ſchwerer 
abzuwenden und ſchwerer zu controliren iſt, unter der Untergrabung 
ſeiner Moralität, ſeines Fleißes. Und dieſe pflegt nicht ſelten die Folge 
des Krieges zu ſein. 5 

Der Krieg hat die Vereinigten Staaten in eine ungeheure Schul: 
denlaſt dem Auslande gegenüber geſtürzt. Als nach Wiederherſtellung 
des Friedens ernſthafte Schritte geſchahen, um bedeutende Theile dieſer 
Schuld abzutragen, wurde dies hingenommen als ein ganz natürliches 
Ereigniß. Man vergaß, daß noch ein Jahr vorher ernſte und begrün⸗ 
dete Zweifel erwogen wurden, ob die Vereinigten Staaten im Stande, 
und wenn dies der Fall, ob ſie ernſthaft gewillt fein würden, ihre 
Schuld abzutragen. Von keiner Seite her tauchte nach dem Frieden 
der Gedanke an einen Staatsbankerutt auf; der unausführbare und aben⸗ 
teuerliche Plan, die geſammte Schuld mit einem Schlage durch frei⸗ 
willige Beiträge abzuzahlen, bewies wenigſtens das Eine, wie ernſthaft 
es die Nation mit ihrer Aufgabe nahm, in geordnete finanzielle Zu: 
ſtände zurückzukehren. 

Und dies Werk wurde nicht auf dem von manchen europaͤiſchen 
Staaten beliebten Wege begonnen, alte Schulden durch die Aufnahme 
neuer zu decken, ſondern es wurden die Ueberſchüſſe der Staatseinnah⸗ 
men hierzu verwandt. Die erhobenen Zweifel, ob diejenigen Schulden, 
bei denen die Verzinſung in Gold bedungen war, auch in Gold ab⸗ 
getragen werden follten, wurden in der loyalſten Weiſe bejaht. Es 
zeigte ſich, daß der Staat Kraft genug entwickelte, ſich nicht auf eine 
ſchiefe Ebene verleiten zu laſſen. 

Eine andere ſchwerere Verſuchung trat aber an ihn heran durch die 


ſertrauernde Entwerthung der Valuta. Wie überall hatte auch hier 


meinſten Achtung erfreut, 
e 1 


die große Menge der in Circulation befindlichen Papiergelomittel ein: 
große Preisſteigerung zur Folge. Je mehr Geld, beſtehe daſſelbe in 
Edelmeiall oder in Nominalwerthen, in Umlauf iſt, eine je größere 
Menge Circulationsmittel auf jeden Einzelnen kommen, deſto größer ifi 
die Neigung zu kaufen. Kam nun hierzu, daß der Krieg bedeutende 
Vorräthe aufgezehrt und nicht wieder erſetzt hatte, ſo begreift es ſich, 
daß der Import nach Amerika den übertrieben hohen Zöllen zum Trotz 
gewaltige Dimenſionen annahm, der Verkehr fing an, ſich auf den 
Friedensverbrauch einzurichten, und fragte nicht danach, welchen Bedarf 
Amerika bezahlen könne, ſondern nur, wie groß der Bedarf ſei. Die 
unvermeidliche Folge blieb nicht aus; es wurde eine ſo große Menge 
Gold nach Europa für die Importartikel abgegeben, daß die Wieder⸗ 
herſtellung der Valuta erſchwert wurde. England, welches mit großer 
Eile ſich beeifert hatte, ſämmtliche durch den Krieg abgebrochenen Ver⸗ 
kehrsbeziehungen zu Amerika herzuſtellen, fand ſich in dieſem Verhält⸗ 
niſſe um ſo mehr befriedigt, als es mit Gold bezahlt wurde. 

Unter dieſen Umſtänden war es ein heroiſcher, aber weiſer Ent⸗ 
ſchluß, daß der Finanzſecretär die Goldmengen, welche namentlich aus 
den Zolleinnahmen in den Staatsſchatz floſſen, nicht wieder dem Ver⸗ 
kehr übergab, ſondern auſſammelte. Die Erfahrung hatte gelehrt, daß 
die Goldquanten, welche in den Verkehr gelangten, bald ſpurlos ver⸗ 
ſchwanden. Die Entziehung des Goldes aus dem Verkehre, unter ge⸗ 
funden Verhältniſſen eine unnatürliche Maßregel, hat den heilſamen 
Erfolg, daß Amerika feinen Import nicht mehr nach feinem Bedarf, 
fondern nach feiner Kaufkraft einzurichten hat, daß die Kräfte des 
Landes in höherem Grade angeſpannt werden, den Bedarf durch eigene 
Arbeit zu decken. 

Die Präſidentenbotſchaft kündigt die Wiederaufnahme der Baar: 
zahlungen für 1868 an. Bei der eiſernen Energie des Volkes kann 
der Plan gelingen. Die europälfgen Exporteure würden unvorfihtig 
handeln, wenn ſie ſich jetzt e ihre Beziehungen zu Amerika zu 
erweitern. Jede angeſtrengte Vermehrung des Imports nach Amerika 
kann nur die Conſolidirung der doriigen Finanzverbältniſſe, auf deren 
Grundlage erſt ſich ein völlig legitimer Verkehr entwickeln wird, verzö⸗ 
gern. Auch das Werk der Tarifreviſion kann erſt nach Wie⸗ 
derherſtellung der Valuta glücken, um fo beſſer, wenn bis dahin ein 
Umſchwung eingetreten iſt, der die politiche Controverſe von der hans 
delspolitiſchen loͤſt. 


Breslau, 18. Dezember. 

Die Interpellation des Abg. Löwe (Calbe) wegen der abſonderlichen 
Veränderungen, welche das medlenburgſche Junkerthum am Reichstags⸗Wahl⸗ 
geſetze vorgenommen, it vom Gr. Bismarck ziemlich kurz dahin beantwortet 
worden, daß ja das preußiſche Abgeordnetenhaus ebenfalls Aenderungen ange: 
bracht habe. Das iſt richtig, jedoch abgeſehen davon, daß das preußiſche 
Abgeordnetenhaus doch eine andere Körperſchaſt iſt, als der antediluvianiſche 
mecklenburgſche Landtag, der blos geeignet iſt, durch ſeine Gurioftäten die 
beutfche Civiliſation vor dem Auslande herabzuſetzen, jo find auch die in 
Medlenburg beliebten Aenderungen principielle, welche das innere Weſen des 
Wahlgeſetzes angreifen. Das Reichstags⸗Wahlgeſetz beruht bekanntlich auf 
dem unbeſchränlten activen und paſſiven Wahlrecht; ebenſo wie in Medien, 
burg diejenigen ausgeſchloſſen ſind, welche wegen ſogenannter politiſcher Ver⸗ 


brechen beſtraft und die kein Menſch für beſcholten erachtet, koͤnnte es einem 


anderen Landtage einfallen, eine andere Klaſſe von Staatsbürgern auszu⸗ 
ſchli ßen. Gerade in dieſer „Ausſchließung“, die ſich das mecklenburgſche 
Junkerthum gegen einen Mann, wie Moritz Wiggers, der ſich der allge: 
erlaubt hat, liegt der Angriff auf das eigentliche 
des Reichstags⸗Wahlgeſetzes, und deshalb wiederholen wir, daß es die 


n 


reslauer 


8 Abonnenientspreis in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porte 2 Thlr. E 5 5 Raum einer 
gr. 


3 


Siebenundvierzigſter Jabrgang. — Serlag von Eduard Trewendt. 


erſte Pflicht des Parlaments ſeln muß, die mecklenburgſchen Wahlen für un⸗ 
giltig zu erklären. So viel Kraft wird und muß das Parlament haben, um 
mindeſtens einer junkerlichen Willkür und Liebbaberei entgegentreten zu können. 
Uebrigens bedauern wir, daß ſich an die Beantwortung der Löwe'ſchen Inter⸗ 
pellation nicht eine Discuſſion ange chloſſen hat. 

Das Berliner Central⸗Wahl Comite bat eine allgemeine Wahlverſamm⸗ 
lung für das norddeutſche Parlament einberufen und derſelben folgende Reſo⸗ 
lutienen zur Berathung und Annahme vo gelegt: 

J. Indem wir den norddeutſchen Bund ols thalſächlichen Ausgangsvunkt 
für alle weiteren nationalen Ziele annehmen, halten wir feſt an der Noth⸗ 
wendigkeit der Begründung eines die ganze deutſche Nation um⸗ 
faſſenden Bundesſtaates. — Ein ſolcher Bundesſtaat iſt aber nur 
möglich, wenn einerſeits die mit dem conſtitutionellen Königthum Preußens 
verbundene Centralgewalt für Ehre und Macht nach außen ſorgt und an⸗ 
dererſeits ein aus freien Volkswahlen bervorgegangenes Parlament für 
die 8 im Innern der Nation die unerläßliche Bürg⸗ 
‚os Der Gentralgemalt gebührt die oberſte Leitung in den militäriſchen 
und maritimen, den diplomatiſchen und volkswirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten. Sie verfügt nach Maßgabe der Bundesgeſetze über die einheitlich 
zu organiſtrende geſammte Wehrkraft des Bundes. 

III. Dem Parlament, welchem wichtige Beſugniſſe der einzelnen Landes⸗ 
vertretungen zu übertragen ſind, muß die Ausübung dieſer Rechte in einer 
Weiſe geſichert fein, welche die Nation vor einer Schmälerung derſelben 
bewahrt. Inebeſondere muß ihm die entſcheidende Mitwirkung bei der 
Geſetzgebung wie bei Steuerbewilligung zuſtehen. 

IV. Als erſte Grundrechte der Nation ſind feſtzuſtellen: Allge⸗ 
meines deutſches Bürgerrecht mit Freizügigkeit; Freiheit der Arbeit 
und des Verkehrs, unbeſchränkte Preß⸗ und Aſſociationsfreiheit und das 
allgemeine gleiche Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung als Schlußſtein des 
Ganzen und nothwendige Bürgſchaft aller anderen Rechte und Freiheiten. 

V. Es iſt daher die Pflicht aller zur Wahl berufenen Bürger, ange⸗ 
ſichts der großen Intereſſen des Vaterlandes, deſſen Gieſchicke vielleicht auf 
lange Jahre binaus gegenwärtig entſchieden werden, ſich mit Eifer an den 
Vorberathungen zur Wahl zu betheiligen und mit Feſtigkeit und Mannes: 
muth ihr Wahlrecht auszuüben. / 

Wir freuen uns, unſere volle Uebereinſtimmung mit dieſen Reſolutionen 
ausſprechen zu können. Die Reſolution, welche dem hieſigen Wahlverein vor: 
gelegt werden fol, beruht auf denſelben Grundſätzen. Nie iſt es noͤthiger 
geworden als jetzt, Stellung zu nehmen zu der deutſchen Frage, wie ſie durch 
die Ereigniſſe des Jahres 1866 an uns herangetreten iſt; Jeder muß ſich 
darüber klar werden, ob er auf der gewonnenen Grundlage, die nun einmal 
vorhanden und, gleichviel, ob ſie uns gefällt oder nicht gefällt, aus der Ge⸗ 
ſchichte nicht mehr wegzuradiren ift, fortbauen oder ſich in eitlen, fruchtloſen 
und nachgerade lächerlichen Proteſten ergehen will. Die Exkönige Franz von 
Neapel und Georg von Hannover llefern die beſten Muſter zu derartigen 
geſinnungstüchtigen Proteſten. 

Die italieniſche Regierung will offenbar die Entfernung des Papſtes um 
jeden Preis zu hindern ſuchen und Ricaſoli arbeitet im Einverſtändniſſe mit 
den aufgellärten und einflußreichen Mitgliedern aller Parteien unzweifelhaft 
dahin, den Status quo in Rom jo lange zu erhalten, als Pius IX. am Leben 
iſt. Das florentiner Cabinet geht nämlich von der Anſicht aus, daß mit dem 
Nachfolger des gegenwärtigen Papſtes eine nationale Verſtändigung eher 
möglich ſein würde, wobei allerdings vorausgeſetzt wird, daß bei der nächſten 
Papftwahl die Stellung des künftigen Papſtes zu Italien maßgebend für die 
italieniſchen Mitglieder des Conclave fein werde. Der Papſt ſoll ruhig im 
Beſitze ſeiner Macht bleiben und Italien ihm blos Zugeſtändniſſe entgegen⸗ 
bringen, ohne von ihm welche zu begehren. Auch ſcheint die Politik Rica⸗ 
ſoli's und Visconti Venoſta's in der That ſo ziemlich bei allen Spitzen der 
Jutelligenz Anklang gefunden zu haben. Er will darum, falls das Parlamat 
ſeine Leitung der Geſchäfte mit anſehnlicher Stimmenmehrheit gutheißt und 
auch die ſeither abgeſchloſſenen Verträge in befriedigender Weiſe genehmigt, 
ferner an der Spitze der Regierung bleiben. Jedenfalls wäre dies ein Glück 
für Italien, wenn man auch wünſchen muß, daß er einen tüchtigeren Finanz⸗ 
miniſter fände als Scialoja. — Was die Miſſion Tonello's betrifft, fo iſt 
derſelbe bekanntlich eiſt am Tage der Eröffnung des Parlamentes vom Papſte 
empfangen worden und die Thronrede konnte daher keine Andeutung über die 
im Vatican maßgebenden Intentionen mehr bringen. Ueber den Abſchluß 
des Vertrages über die päpſtliche Schuld hat der Telegraph gleichfalls bereits 
das Nähere gemeldet. Bemerkenswerth iſt indeß, daß der officlöſe Commiſſar 
des päpftlihen Stuhles den Vertrag nicht unterzeichnet hat. Es befinden ſich 
auf demſelben nur die Unterſchriften des Herrn Faugdre und des Herrn Ma: 
nicardi. — Der „Monde“ veröffentlicht das Schreiben des Papſtes, in welchem 
alle Biſchöfe zum Feſte Peters und Pauls (29. Juni) nach Rom entboten 
werden, „wenn (wie es in dem Schreiben heißt) der Arm des Allmächtigen 
den Ausbruch des drohenden Sturmes verhindern wird“. 

In Frankreich hat die Thronrede des Königs von Italien einen guten 
Eindruck hervorgebracht. Man findet die Sprache des Königs in den Stellen, 
welche ſich auf die römischen Angelegenheiten beziehen, gemäßigt und doch 
nicht ohne Offenheit; auch glaubt man, daß ſie den Papſt beruhigen und die 
Befürchtungen der katholiſchen Partei in Frankreich beſchwichtigen wird. Die 
aus dem Kirchenſtaate zurückkehrenden Tru pen bleiben in Marſeille und in 
anderen ſüdlichen Garniſonen concentrirt. Dieſem Umſtande wird eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung beigelegt, indem man ſich an ein früheres Wort erinnert, 
wonach jede der Sicherheit des Papſtes feindliche Bewegung die Truppen auf 
demſelben Wege zurückzukehren nöthigen ſoll, auf dem fie Italien verließen. 
— Hinfihtlih der Reiſe der Kaiſerin nach Rom äußern ſich die ſran⸗ 
zoͤſiſchen Blätter mit großer Zurückhaltung. Die Mireés'ſche „Preſſe“ ver⸗ 
ſichert ſogar, daß dieſelbe einzig und allein eine Pilgerfahrt zum Grabe der 
Apoſtel ſei, welche die Kaiſerin bei dem Falle des kaiſerlichen Prinzen in 
Biarritz gelobt habe. Aber ſo ſehr auch die Blätter mit der größten Vorſicht 
bemüht ſind, den politiſchen Charakter der Reiſe durchaus nicht hervortreten 
zu laſſen, fo foll doch der Kaiſer ſchon fein Mißfallen darüber ausgeſprochen haben, 
daß fie überhaupt über die römiſche Reife ſprechen durften. Im Palais Royal 
wird übrigens das ganze Project noch immer als nicht ganz feſiſtehend be⸗ 
trachtet und man ment, daß der Kaiſer im letzten Augenblicke leicht noch 
anders beſchließen könne. Bemerkenswerth iſt übrigens die Antwort, welche 
der Kaiſer eigenhändig auf zwei Briefe des Migr. Donnet, Cardinal ⸗Erzbiſchof 
von Bordeaux und des Mgr. Bonnechoſe, Cardinal⸗Erzbiſchof von Rouen, in 
ziemlich gleichlautende Weiſe ertheilt hat. Der Kaiſer verſichert darin, daß 
auch er das lebhafteſte Intereſſe für den päpſtlichen Stuhl empfinde und daß 
er ſeit 16 Jahren alles Mögliche gethan habe, eine Berföhnung zwiſchen 
dieſem und Italien herbeizuführen. Die römiſche Expedilion ſei zu ihrer geit 
legitim geweſen, doch ſei jetzt kein Grund mehr für dieſelbe vorhanden; er 
habe das feſte Vertrauen, daß die September⸗Convention, welche ehrlich aus⸗ 
geführt werden folle, die Stellung des Papſtes vollmandig ſichern werde. Am 
Schluſſe ſoll der Kaiſer noch hinzugefügt haben, daß er durch eine bald zu 
veröffentlichende Depeſche an Graf Sartiges die Geſichtspunkte und Intentionen 
auſſtellen werde, welche ihn dem paͤpſtlichen Stuhle gegenüber befeelten. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. Dezember 1865. 


Unter den Beurtheilungen, welche die Rückberufung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Rom in den engliſchen Blättern erfährt, zeichnet ſich die des 


„Herald“ höchſt merkwürdig aus, indem derſelbe die römiſche Expedition ein 


rein ſelbſtſüchtiges Unternehmen nennt, welches blos die Macht Frankreichs 
im Auge gehabt habe; wogegen die mexicaniſche Expedition eine napoleoniſche 
Idee, ein hochherziges Unternehmen geweſen ſei. Habe dieſe dem Kaiſer ans. 
gehört, ſo ſei jene ein Act Frankreichs geweſen. Frankreich und der Kaiſer 
ſeien nämlich zwei ſehr verſchiedene Dinge. „Napoleon“, ſagt der „Herald“, 
„hat Ideen und Zwecke, welche Frankreich nicht theilt, welche zu weiſe, zu 
fernblickend, zugleich zu egoiſtiſch und zu edel ſind, um von einem ſo aufwal⸗ 
lenden, fo kurzſichtigen und fo ſelbſtſüchtigen Volke wie die Franzoſen getheilt 
zu werden. Der Kaiſer ſieht klar ein, daß die Einheit und Unabhängigkeit 
der Nationen die Grundlage der künftigen europäiſchen Ordnung zu werden 
beſtimmt ‚find, und mit dieſer Ordnung ſucht er feinen Namen zu verknüpfen, 
um einen nicht nur franzöſiſchen, ſondern europäiſchen Ruhm zu gewinnen. 
Frank eich hängt noch immer an ſeinen alten Träumen von Vergrößerung, 
Annectirungen und Einfluß durch das Schwert; es ſtrebt mehr nach militäri⸗ 
ſchem als moraliſchem Anſehen.“ 

In Belgien ſoll die Ernennung des Generals Göthals zum Kriegsmi⸗ 
niſter keinen günſtigen Eindruck gemacht haben, da man dieſelbe nur dem 
perſönlichen Wohlwollen zuſchreibt, mit dem ihn der König beehrt, während 
er die Eigenſchaften des General de Chazal, der als tüchtiger Offizier (durch 
die Gradheit ſeines Charakters) die allgemeine Achtung erworben habe, nicht 
ſein nenne. 

Aus Amerika meldet man von einer in Waſhington angekommenen De⸗ 
peſche des Inhalts, daß die Franzoſen den Kaiſer Maximilian nicht ab⸗ 
reiſen laſſen wollen, bis er in aller Form eine Abdankungs⸗Urkunde unter⸗ 
zeichnet hat, damit ſie als Erben ſeiner Autorität oder gewiſſermaßen als 
feine politiſchen Teſtaments⸗Vollſtrecker mit der Partei Juarez unterhandeln 
können. — Nach den Berichten, die im Pariſer auswärtigen Amte don Sei⸗ 
ten des Herrn Dano eingetroffen ſind, iſt dagegen zwiſchen Caſtelnau und 
Bazaine ein heſtiger Zwieſpalt ausgebrochen. Bazaine, der in ſeinem Ehr⸗ 
geize mit feinem Abzuge aus Mexico zugleich das ganze Reich Maximilian's 


Armee freiwillig dienenden Offizieren die Erlaubniß zurücknehmen, die ihnen 
hierzu früher ertheilt worden; dem widerſetzt ſich Caſtelnau, der in Mexico 
noch Lebensfähigkeit für den Fortbeſtand des Kaiſerreiches erblickt. Er weiſt 
auf die Adreſſen der Städte Mexico, Puebla und Vera ⸗Cruz an den Kaiſer 
bin, die ihn dringend zum Bleiben auffordern; er iſt der Anſicht, daß Maxi⸗ 


ben, das er aus San Luis de Potoſt vom General Mejia erhalten 
worin dieſer ſich anheiſchig macht, an der Spitze ſeiner 10,000 Mann 
Provinz Chihuahua gegen jeden weiteren Einfall zu ſichern. 


Deut ſch land. ia 
Berlin, 17. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat 
Seiner Majeftät dem Könige von Dänemark und Seiner Königlichen Gebet 
dem Kronprinzen von Dänemark den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 7 
Se. Majeſtät der König hat dem Herzoglich anhaltiſchen R N 


Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Müller zu Magdeburg und dem e 
evangeliihen Pfarrer Hoffmann zu Groß⸗Strehlitz im 

Oppeln den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen; ihren 
General⸗Adjutanten General⸗Lieutenant von Boyen, in Sole feiner 
nung zum Commandeur der 21. Diviſion, von dem Verhältniß als 


ſtellten Geheimen expedirenden Secrelär und Calculator Be den a 

rakter als Rechnungs⸗Rath beigelegt und den Kaufmann Au 

dorf in Port Eliſabeth am Cap zum Conſul daſelbſt ernannt. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Wiebe zu Elberfeld iſt zum 

lichen ee ernannt und demſelben die 15 81 nf 

Stelle bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin ver 

den. — Der . Eiſenbahn⸗Baumeiſter Schmeitzer zu 

zum königlichen Giſenbahn-Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben eine Bes 

triebs⸗Inſpector⸗Stelle bei der Oſtbahn, mit dem Wohnſitze in Schneivemähl, 


bahn⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Eiſenbahn⸗Baum 
St. Wendel verliehen worden. — Dem Lie. theol. Dr. de 
Schleuſingen ik der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 
Den Bandfabrikanten C. und A. Heüveldop 1 iſt unter 
dem 14. Dezember 1866 ein Patent auf eine durch nung und Beſchrei⸗ 
dung erläuterte Vorrichtung zum Nachlaſſen der Kette an er ur 
auf fünf Jahre ertheilt worden. — Den Herren Emile Cazar und Charles 
ahre er⸗ 


verliehen, und der Baumeiſter Behrend zu Lauban zum koͤniglichen Fiſen 
e e u 
agarde 


Sichel iſt unter dem 14. Dezember 1866 ein Patent auf eine durch 
— 9 nachgewieſene Knopfloch⸗Nähmaſchine auf fünf 
theilt worden. 


[Bekanntmachung] Zu Meiningen im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen 


iſt am 12. Dezember e. eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſte eröffnet worden. 
Berlin, 16. Dezbr. [Se. Mafeſtät der König) nahmen heute 


den Vortrag des Haus⸗Miniſters entgegen und empfingen die Minifies 


rial⸗Directoren von Philipsborn und Delbrück, die Generale von Arene 
ſchilt und v. d. Kneſebeck aus Hannover, den Fürſten Putbus und 


nahmen vom Rittergutsbeſizer Major Grafen Dohna die Orden des 

verſtorbenen Kammerherrn, Freiherrn Hiller von Gärtringen, entgegen. 
17. Dezbr. [Se. Majeſtät der König] begaben Sich g 

um 8 Uhr Abends mit einem Extrazuge im königlichen Salonwagen 

von hier nach Großbeeren und haben dort den König und den Kro 


prinzen von Sachſen empfangen, kehrten hier um 79 Uhr zuſam ⸗ 
men zurück und wurden auf dem Perron der Anhaltiſchen Bahn von 
einer Compagnie des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Fu- 


ſilier⸗Bataillon) mit Muſik und Spielleuten empfangen. 

Auf dem Perron war Se. Königliche Hoheit Prinz Auguſt von 
Württemberg, der Diviſions⸗, Brigade⸗, Regiments: und Batalllons⸗ 
Commandeur. Während die Compagnie das Gewehr präfentirte und 
die Muſik hierbei den Deſſauer Marſch ſpielte, gingen Ihre Majes 


ſtäten die Front entlang und wurden an der Eingangsthüre des Sa- 
lons von Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen, Prinz Friedrich 


Carl, Prinz Albrecht (Sohn), Prinz Alexander, dem Gouverneur 
Commandanten empfangen. 


[Bei Ihrer Majeſtät der Königin) fand vorgeſtern die Vor⸗ 


ſtellung ſämmtlicher hohen Vertreter des norddeutſchen Bundes ſtatt. — 
Ihre Majeſtät wohnte geſtern dem Gottesdienſt in der St. Matthäis 


Kirche bei und beſuchte das Lazareth des Berliner Lazareth⸗Frauen⸗Ber⸗ 


eins. — Ihre Majeftät empfingen Abends Se. Majeilät den Konig 
von Sachſen bei Seiner Ankunft auf dem königlichen . 


Am Nachmittag des 15. Dezember ertheilte Se. Königliche 
roßherzoglich 


Hoheit der Kronprinz dem königlich ſächſiſchen, dem g 


zufammenbrechen ſehen mochte, will den franzöſiſchen, in der mericanifhen | 


milian ſich mit 15,000 Mann in dieſen drei Städten und ihren Provinzen 
ganz gut gegen die Juariſten zu halten vermöge, und citirt endlich ein Schrei⸗ 
bat 2 : 


Rath Ur. Wolter den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem 


der General⸗Ordens⸗Commiſſion entbunden und dagegen Allerhd oſtihren 
gel⸗Adjutanten Oberſten Freiherrn von Steinäcker zum M der Ge⸗ 
neral⸗Ordens⸗Commiſſion ernannt; dem im Miniſterium des Innern 
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bladiſchen und dem königlich ſchwediſchen Geſandten Audienzen. Um 5 von Metall. Die Gen.⸗Commando's werden durch eine Verfügung des 
Ubr begaben ſich die Hoͤchſten Herrſchaften zum Diner bei Ihren Ma: Kriegsminiſteriums veranlaßt werden, die Verzeichniſſe der Truppentheile 
jeftäten, worauf Höͤchſtdieſelben um 7 Uhr den großherzoglich ſachſen⸗ aller Waffengattungen einzureichen und zwar mit Unterſcheidung derjeni⸗ 
weimariſchen Staats⸗Miniſter von Seebach empfingen. Von 8— 411 gen, welche ein Gefecht mitgemacht haben und des Tages, wenn die 
Uhr präflviete Se. Königliche Hoheit der Kronprinz der Sitzung der] andern ein feindliches Land betreten haben, um ihnen das Band mit 
Commiſſton für Bekleidung der Infanterie. oder ohne Schwerter zu verleihen. — Aus dem Marine⸗Miniſterium iſt 
Am 16. Dezember wohnte Se. Königliche Hoheit der Kronprinz eine neuere Anweiſung über den freiwilligen Eintritt in die Schiffsjun⸗ 
dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei und ertheilte um 12 Uhr] gen⸗Abtheilung ergangen; dieſelbe ſoll bekanntlich Matroſen und Unter⸗ 
dem Herrn von Ahlefeld aus Schleswig Audienz; gleichzeitig empfing |offiziere für die koͤnigl. Marine ausbilden. Zu dieſem Zwecke find drei 
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin den Prinzen zu Salm. Um Jahre angeſetzt; während dieſer Zeit werden die Schiffsjungen in den 
5 Uhr wohnten die Hoͤchſten Herrſchaften dem Familien⸗Diner bei Sr. zwei erſten Jahren an Bord der Schiffsjungenſchiffe nicht als Perſonen 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Carl bei und empfingen hierauf den] des Soldatenſtandes, ſondern als Zöglinge betrachtet; nach Ablauf des 
herzoglich ſachſen⸗koburgiſchen Miniſter von Seebach. Um 749 Uhr be. zweiten Jahres erfolgt die Vereidigung auf die Kriegsartikel und von 
gab ſich Se. Königliche Hoheit der Kronprinz auf den Anhaltiſchen] da ab ſtehen fie unter den militäriſchen Geſetzen. Nach 3 Jahren wer: 
Bahnhof zum Empfang Sr. Majeftät des Königs und Sr. Königlichen] den fie als Matroſen 3. Klaſſe in die Matroſen⸗Compagnie eingeſtellt 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen. Ihre Königliche Hoheit ertheiltef und von da ab erfolgt das weitere Aufrücken je nach der Qualification. 
um 8 Uhr der Gräfin Beuſt, der Baronin von Manderſtröm, Frau] Dieſe Zöglinge haben dann die Verpflichtung, nach Ablauf ihrer 3jäh- 
von Türkheim, Gräfin Montgelas und Madame Krüger Audienzen. rigen Bildungszeit für jedes dieſer Jahre außer der allgemein geſetzlichen 
Um 9 Uhr fand bei Sr. Majeftät dem Könige von Sachſen Souper | 3jährigen Dienſtpflicht noch 2 Jahre in der königl. Marine zu dienen; 
ſtatt, dem Se. Königliche Hoheit der Kronprinz beiwohnte. (St.⸗A.) mit Hinzurechnung der 3jährigen Bildungsperiode haben fie alſo im 
% Berlin, 17. Dezember. [Graf Bismarck. — Spal:| Ganzen 12 Jahre zu dienen. Sie dürfen nach der Bedingung beim 
tung im linken Centrum. — Die Wahlkreiſe.] Das heutige] Eintritt nicht jünger als 14 und nicht älter als 17 Jahre fein, müſ⸗ 
erſte Erſcheinen des Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck im Abge:|fen geſund, Eräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen fein und die 
ordnetenhauſe wurde nur von einem Theile der conſervativen Fraction | elementaren Schulkenntniſſe haben. (Bei Erwähnung dieſer Elementar⸗ 
in demonſtrativer Weile dadurch begrüßt, daß ſich die derſelben angehö⸗ kenntniß fällt uns ein, daß wir uns neulich nicht recht klar ausgedrückt 
rigen Mitglieder von ihren Platzen erhoben. Allgemein fiel das aller⸗ haben: nicht eine Volksſchule ſoll zur Ausſtellung nach Paris geſendet, 
dings leidende Ausſehen des Gr. Bismarck auf, das Sprechorgan klang] d. h. alſo als Modell eingeſchickt, ſondern ein ganzes Schulgebäude mit 
ungetrübt und unverändert. In Abgeordnetenkreiſen verbreitete ſich in⸗ voller Einrichtung an Ort und Stelle erbaut werden.) Von dieſer 
deſſen von Neuem das Gerücht, der Graf werde einen Theil des Win⸗ neuen Anweiſung haben die Regierungen Exemplare zur Ueberſendung 
ters in einem ſüdlichen Klima zubringen. Bisher waren ähnliche An: |an die Landrathsämter und zur Verbreitung durch die Amts⸗ und Kreis⸗ 
BR: gaben bekanntlich immer als irrthümlich widerlegt worden. — Im lin⸗ blätter erhalten. — Nach den neueften Nachrichten läßt die in Holland 
ken Centrum droht, nach den geſtern gemachten Andeutungen eine ernft= | graffirende Rinderpeſt noch keine Abnahme verſpüren, dieſelbe hat viel- 
liche Spaltung; wenn nicht der Austritt eines der älteſten Mitglieder“ mehr in Nord⸗ und Süd⸗Holland und Utrecht weiter um ſich gegriffen; 
erfolgt, welches zuletzt, gegen die Fraction, mit der Regierung ſtimmte, in der erſten Woche dieſes Monats ſind dort 7160 Stück Vieh von 
jo will ihm eine nicht unbeträchtliche Anzahl anderer Mitglieder Platz der Seuche erfaßt worden. Auch in der Provinz Geldern, welche biö- 
machen. — Das Geſetz, betreffend die Wahlkreiſe in den neuen Pro⸗ her von der Krankheit verſchont war, find Erkrankungsfälle vorgekom⸗ 
vinzen wird, wie man hört, keinen Einfluß auf eine etwaige Verlänge- men. In Folge deſſen hat die preußiſche Regierung die Sperrmaßregeln 
kung der Seſſion üben, die jedenfalls im Januar geſchloſſen werden ſoll. in den Regierungsbezirken Düſſeldorf und Münſter bedeutend verſtärkt. 
0 Berlin, 17. Dez. [Belgiſche Agitation gegen Preußen.] Auch wird dadurch eine Ausnahme von der bisher geltenden Beſtim⸗ 
— Die norddeutſchen Conferenzen. — Auszeichnung für|mung, daß Hannover und überhaupt die neuen Länder einſtweilen nach 
Truppentheile. — Schiffsjungen⸗Abtheilung. — Rinder- ihren bis jetzt beſtehenden Geſetzen behandelt werden ſollen, nothwendig. 
peſt. — Landwirthſchaftliches. — Vorflutbgeſetz.] Die bel⸗] Denn auch an der hannoveriſch-holländiſchen Grenze iſt die Ninderpefl 
giſche Preſſe macht ſich jetzt ein hoffentlich unnützes, jedenfalls aber un⸗ ausgebrochen und da die bisherigen dortigen Geſetze keinen genügenden 
begreiſliches Geſchäft daraus, durch die abenteuerlichſten Erfindungen das] Schutz gegen das Uebertreten der Peſt gewähren, fo haben ſich der 
Verhältniß zwiſchen Frankreich und Preußen trüben zu wollen; fo er-| Cultus⸗Miniſter und der der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dahin 
zählen die dortigen Blätter von preußiſchen Agenten, die zum Theil als] geeinigt, die von den preußiſchen Geſetzen zum größeren Schutz der 
Photographen den Elſaß und Lothringen durchſtreifen, um die Gegenden] Grenze vorgeſchriebenen Maßregeln anzuwenden. — Der Kronprinz hat, 
als er in Petersburg war, das dort beſtehende landwirthſchaftliche Mu⸗ 
Frankreich und Preußen aufzunehmen. Dieſe und ähnliche Nachrichten, ſeum beſucht und dort eine Leiter von großer Kunſtfertigkeit gefunden; 
wenngleich fie jo albern ſind, daß fie keiner Widerlegung bedürfen, ha⸗ſie heißt doppelte Gartenleiter, iſt als Stehleiter zu verwenden, kann 
ben doch ihr Bedenkliches, da fie auch in Frankreich verbreitet und von ſ verlängert werden und dient zugleich als Karren zur Fortſchaffung der 
8 den Parteien, welche durch Krieg und Unruhen gewinnen wollen, alſo[ Gemüſe. Der Kronprinz, der ſich ſehr für den Gartenbau intereſſirt, 
von den Legitimiſten und Orleaniſten, ausgebeutet werden. Doch aber auch Vorſitzender mehrerer derartiger Vereine iſt, hat jetzt eine ſolche 
ſollten die Belgier daran denken, daß ihnen gerade daran gelegen fein | Leiter anfertigen laſſen und ſie in der letzten Sitzung des hieſigen land⸗ 
Be, müßte, die Öffentliche Aufmerkſamkeit Europa's und namentlich Deuiſch⸗] wirthſchaftlichen Central⸗Vereins für die Provinz Brandenburg gezeigt. 
lands nicht auf ſich ſelbſt zu lenken; denn z. B. die Unterdrückung der] Die Kronprinzeſſin hat auch einige Gegenſtände zur Ausſtellung gebracht, 
ar udiſchen Nationalität durch die Minorität iſt ganz geeignet, ſym⸗ nämlich einen ſehr zierlichen Gartenſpaten und zwei Säekannen. — Ein 
pathiſche Gefühle für dieſelben in Deutſchland zu erregen, und dieſe Ge- neues Vorfluthgeſetz ift jetzt ausgearbeitet worden und wird womöoͤglich 
. fühle. würden ſich gar lebhaft äußern, wenn die momentan in Belgien noch in dieſer Seſſion zur Vorlage kommen. 
berrſchende Richtung anfangen ſollte, ſich feindfelig gegen die germani⸗ [Diplomatiſches.] Wie die „Kreuzztg.“ hoͤrt, wird noch in 
8 ſchen Nachbarn zu benehmen. — Geſtern fand wieder eine Sitzung der] dieſem Monate der Wirkliche Legationsrath v. Eichmann, zur Zeit Ge⸗ 
Conferenz für die norddeutſche Bundesverfaſſung ſlatt; heute ift fie wahr: | fandter in Rio de Janeiro, hier erwartet, um in das Minifterium der 
2 Wahrſcheinlich wird er zunächſt 
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nlich ausgefallen. Die Nachrichten der Zeitungen gehen über die⸗ auswärtigen Angelegenheiten einzutreten. 


— 
al 


x men, aber das find gerade diejenigen, welche ſich ganz im Allgemeinen] Conſtruction des norddeutſchen Bundes thätig fein. 

halten, während die detaillirten Angaben anderer Blätter ſicher ungenau [Das zur Zeit in Wien befindliche Präſidium der Wan⸗ 
find. Als ſicher dürfte nur anzunehmen fein, daß Preußen nicht als[derverſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthel bat be⸗ 
Muſter für feine Vorſchläge die Reichsverfaſſung von 1849 wählen wird. ſchloſſen, wegen der Pariſer Ausſtellung auch für das Jahr 1867 die 
L Der König hat angeordnet, daß die Truppentheile, welche an dem Verſammlung auszuſetzen und im Laufe des genannten Jahres die Vor⸗ 
diesjährigen Kriege Theil genommen haben, zur bleibenden Erinnerung] verſammlung für 1868 anzuberaumen. 

eine Auszeichnung an den Fahnen und Standarten erhalten ſollen. Es Emden, 14. Dezbr. [Inſpection.] Der Navigationsſchul⸗ 
wird ihnen alſo das Band für Combattanten des für dieſen Feldzug | Director Albrecht aus Danzig und der Finanzrath Wendt aus Hannover 
ten Erinnerungskreuzes verliehen werden, mit den vorſchriftsmäßi⸗ waren geſtern zur Inſpection der Navigationsſchule hier anweſend. Sie 


1. 


Was jene Lage Eſſex' mit ſeiner heutigen? War 
es möglich, in dieſer harmloſen Fabel, im italieniſchen 
Maskenſtyl gehalten, nur irgend etwas Bezügliches 
zu finden? — Ach, William Shakeſpeare kannte 
die gebeime Gedankenverbindung nicht, welche einen 
Eſſex an dieſe Widerſpänſtige knüpfte, wußte ja die 
Hälfte von dem nicht, was Eſſex in jener wilden 
Zeit getrieben, kannte die ſchlimmſte ſeiner Handlungen 
nicht, noch ſein widerwilliges, kürzliches Begegnen mit 
Old⸗Caſtle, und daß ſich vergangnes Uebel gerade 
an Eſſer zu einer ſolchen Zeit zu rächen begann, 
wo ihn Eliſabeth's Ring über jede Nemeſis zu 
erheben ſchien. Entweder Eifer’ Benehmen war 
William ganz unfaßbar, zweck- und hirnlos oder 
der Ausfluß einer lange genährten tief- inneren Miß⸗ 
achtung und Widerwillens, der nur die öffentlichſte 
und boshafteſte aller Formen gewählt hatte, um ſich 
ſeiner endlich auf die ganz unzweideutigſte Art zu 
entledigen. — 

„O Sonnenſchein des Ruhms, ' flüfterte er leiſe 
in die Nacht hinaus, „jauchzender Beifall der Mit⸗ 
welt, Du Echo der Unſterblichkeit, wie überreich biſt 
Du mir heute und von den Beſten meiner Zeit ge 
worden! Nur von dem Einen nicht, der mir der 
Beſten Beſter war, für deſſen Lächeln, deſſen Druck 
der Hand, für deſſen kurzes, liebevolles Wort mir 
alles Jauchzen einer trunkenen Menge feil war, an 
dem Nichts — ach ſein ſtolzer Spott, ſein Zürnen 
nicht einmal, ein Makel ſchien! Und ſo hinweg⸗ 
geſtoßen werden! Ziemte ſich ſolch' Wort für eines 
Helden Mund, um den das Vaterland den Lorbeer 
neu gewunden?! — Weg mit ihm, weg! Er riß 
mit eigner Hand ſich, ſeine Liebe, all' die trauten 
Stunden, das, was er zauberiſch mir ſtets geweſen, 
durch dieſes wüſte Work aus meiner Bruſt! Hier 
an dem Kreuz, das Treue einſt zum Scheidegruß 
erbaute,) ſei meiner Liebe und Treue Scheidegruß 
an ihn gerichtet! Dann ſei der Eſſer hier begraben, 


25 Von Eduard I. als Denkmal der Zärtlichkeit für 
heine verſtorbene Gemahlin Eleonore. D. B. 
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III. 
9775 (Forlſetzung.) 
Mit wundem Herzen hatte Shakeſpeare St. 
ames verlaſſen. In dem tiefſten, einſamſten 
inkel ſeiner kleinen armſeligen Wohnung hätte er 
bergen, ſo recht aus vollſter Seele ausweinen 
en, doch er ſollte nicht. Mit Wort und Hand⸗ 
ſchlag hatte er Southampton verſprechen müſſen, 
mit ihm und den Schauſpielern des Globe in der 
„Meermaid” zuſammenzutreffen, wo er ihnen Allen 
und den adligen Verehrern der Schauſpielkunſt ein 
ſolennes Feſtmahl bereitet hatte. Wort halten mußte 
E, dem dringend bittenden, ſelbſt hoͤchſt erregten 
Sou 1 um den einen Freund nicht um 

des anderen ſchon verlorenen Willen zu verlieren. 
Wie ein Träumer wankte er einſam Pallmall 
binauf über den mondbeſchienenen Charingcroſh mit 
7 12 em hohen einſamen Kreuze von Stein, das ihm wie 
ein Grabmal vorkam, — das Grabmal der hohen, 
tltheuren Liebe, die er, ſchon jo oft verkannt, verſchmäht, 
an Eſſer mit makelloſer Treue und Begeiſterung 
verſchwendet hatte. Hier warf er ſich auf die kalten 
Stufen hin und klagte um den Verluſt, als ſei ihm 
ein Bruder geſtorben. Hier ſann er nach, bis das 
Hirn ihm ſchier zerſpringen wollte, was er denn 
e gethan, Ejfer jo zu empören, eine Aeußerung 
auf ſeine Lippen zu rufen, die nicht nur alles Adels 
ar, nicht nur boshaft 1 5 nein, die 155 in der 
füßeſten, ſtolzeſten Stunde ſeines Lebens an feine tödt⸗ 
lichſte Schmach lieblos erinnert hatte. Er fand es 
nicht! — Wohl erinnerte er ſich der bitteren Aeußerun⸗ 
Eſſex in jener trüben tollen Zeit, wo derſelbe 
r Grenze der Vernunft zu ſtehen ſchien. Aber 
in Stück mit di In Zuftande gemein? 


3 


heiligſter Gedanke war!!“ 


er das Blatt, faltete es wie ein 
und ſchrieb darauf: „An Mylord 
folgen Grafen von Eſſer!“ 

„Schlafe denn hier de 
Freundſchaft! 
abgeblaßtes Geſpenſt auf, 
Einfalt haſt Du ja doch 


verloren! 


Strand, die dunklen Häuſerreihen 


Schmerz die andern Schmerzen alle, 


Ehre! — Nun ich ein Mann im 


Nichts! — Mein Herzenskind 
einziger Rn mußteſt fterben, 
nicht einma 

Gemach unter den 


ommerblumen, 


und ſo Einen beneidet Johnſon! 


Du wieder? Wann werden wir 


„rs 


elbe weit auseinander; einige mögen der Wahrheit ziemlich nahe kom: neben dem Wirkl. Geh. Rath v. Savigny bei den Arbeiten behufs] A 


— . DDD — 
der meiner Seele liebſter Freund, der meines Herzens fein? — Wann, wann?!” — 


ewigen Schlaf, eritorbene 
Wache nie wieder als Deines Daſeins 
Deine alte Unſchuld und 


Er erhob ſich und ſchritt wankend den öden 


nicht achtend, die ihm auf ſeiner nächtlichen Wan⸗ 
derung begegneten. — „Können denn Ruhm und 
Ehre die Wunden meiner Bruſt bedecken, daß ich 
vergeſſe, was ich trotz Allem bin? Weckt nicht ein 


hafte Erinnerung alle Erinnerungen auf? Kann 
königliche Huld und Schmeichelei jemals zur duftigen 
Wiege werden, das zuckende Gatten: und Vaterherz, 
der Gegenwart Entbehrung und der Zukunft Sorge 
mir in Schlaf zu ſchaukeln? — Eilf Jahre vorbei, 
ſeit ich Stratfort verließ! — Das Glück der Fa⸗ 
milie dahin, und ſie hüllen daheim ſich 
zerriſſenen Fetzen alten Wohlſtandes, verklungener 


Lebens geworden, ſoll ich nichts Andres wollen 
und können, als was der flüchtige Hauch des Ruhms 
mir bietet? — Nein, nein, Armfeliger, 
Hamned, Du mein 
und ich konnte Dich 
mit eignen Händen einbetten in's kühle 


noch einmal ſehn, meines armen Selbſt hinfällige 
Wiederholung? — Warum?! — Armuth und Pflicht 
feſſelten den elenden Sclaven an die Scholle! — Haha, 


Geburtstage noch ſchrieb das liebe Weib: Wann kompiſt 


Kaſſenanweiſungen, namentlich kommen Scheine von 5 und 10 Thlr. 
häufig vor. Die Behörde hat eine angeſtrengte Thätigkeit zur Ent⸗ 
deckung des Verbrechers entwickelt, welche ſchien von Erfolg geweſen zu 
ſein, indem mehrere hieſige Einwohner geſtern nach Düſſeldorf wandern 
mußten unter der Anklage, die Scheine mitoerbreitet zu haben. 

Duisburg, 13. Dezember. [Von der Kreisſpnode.] Die „Rh. u. 
R.⸗Ztg.“ ſchreibt: Es wird erinnerlich fein, daß vor längerer Zeit von Eltern 
in unſerer Nachbarſchaft die Rede war, deren Töchter, welche im s 
lande im Dienſte ſtanden, ſpurlos verſchwanden. Es find dies die Töchter 
der evangeliſchen Eheleute Killmann zu Holten. Der Vater derſelben hat bei 
den adminiſtrativen er u Alles verſucht, den Aufenthalt ſeiner Kinder, welche 
wahrſcheinlich in einem Kloſter untergebracht find, ausfindig zu machen, aber weder 
dem Landrathe zu Duisburg, noch dem Conſiſtorium zu Duisburg, noch dem Conſiſto⸗ 
rium zu Münſter, noch dem Staatsanwalt zu Bielefeld iſt es gelungen, den trauern⸗ 
den Eltern ihre verſchwundenen Töchter wieder zuzuführen. Es hat deshalb 
das Presbyterium der evang. Gemeinde zu Holten an die Kreisſpnode Duis⸗ 
burg den Antrag geſtellt: 1) dieſelbe wolle mit dem Presbyterium ihr tiefes 
Bedauern und Entſetzen ausſprechen, daß ſo etwas in unſerem Staate habe 
vorkommen können; 2) dieſelbe wolle auf geeignete Weiſe es veranlaſſen, daß 
die adminiſtrative Behörde gebeten werde, die Sache noch weiter — bis zu 
den hochſten Behörden zu verſolgen; 3) auch ec dieſelbe veranlaſſen, daß 
dieſes Factum durch die öffentlichen Blätter zur Beſchämung derer, die es 
angeht, und zur Warnung für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in weiten 
JKreiſen bekannt werde. — Die am 17. October d. J. zu Dinslaken ver⸗ 
ſammelte Kreisſynode Duisdurg nahm den zu den beboritehenden Anträgen 

egebenen mündlichen Vortrag des Pfarrers Berckenkamp zu Holten mit Er⸗ 
chrecken und großer Indignation entgegen und erſuchte einſtimmig das Mo⸗ 
deramen, alle möglichen Schritte zur Aufklärung und raſchen Erledigung die⸗ 
ſer Sache zu thun. 2 ad 

Aus dem preußischen Thüringen, 16. Dez. [Reichstags⸗ 
wahlen.] In einigen Theilen des preußiſchen Thüringen ſind als 
Abgeordnete für das norddeutſche Parlament die Herren Profeſſor 
Mommſen zu Berlin, Dr. Ule zu Halle und Rechtsanwalt Träger zu 
Coölleda in Vorſchlag gebracht worden, während die Altliberalen in den 
landrätblichen Kreiſen Eckartsberga, Naumburg und Querfurt die Herren 
Landrath a. D. Jacobi v. Wangelin zu Groß⸗Jena und Profeſſor Dr. 
Steinhardt zu Halle als Candidaten in Ausſicht genommen haben. 

(D. A. 3.) 

Brannſchweig, 14. Dezbr. [Das Reichswahlgeſetz.] Der 
Landtag hat in ſeiner heutigen Sitzung, entgegen dem vom Abg. Köpp 
geftellten Antrag beſchloſſen, es bei der Beſtimmung des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag, wonach nur „Landeseinwohner“ wahlberechtigt find, 
für diesmal „aus Gründen der Zweckmäßigkeit“ bewenden zu laſſen, 
zugleich aber an das herzogliche Staatsminiſterjum die Bitte zu richten, 
bei der definitiven Feſtſtellung des Reichswahlgeſetzes dahin wirken zu 
wollen, daß das Wahlrecht in der beantragten Weiſe (auch auf die An⸗ 
gehörigen der anderen Bundesſtaaten) erweitert werde. 

O Dresden, 16. Dezbr. [Der Bericht über das neue 
Militärgefeg.] Der von der zweiten Deputation der zweiten Kam⸗ 
mer erſtattete Bericht über den Entwurf des neuen Militärgeſetzes iſt 
heute vertheilt worden. Derſelbe empfiehlt zwar mit wenig unweſent⸗ 
lichen Abänderungen die Genehmigung des Geſetzes, kann aber die gro⸗ 
ßen Opfer nicht unbeklagt laſſen, welche der wehrfähigen Jugend und 
der Steuerkraft des Landes durch das Geſetz auferlegt werden. Be⸗ 
quemer würde es freilich ſein, wenn Preußen auch in Zukunft ſeine 
Wehrkraft für die anderen deutſchen Staaten anſpannte und dieſe im 
Schatten des preußiſchen Schildes ihr ſo viel geprieſenes gemüthliches 
Leben fortführen ließ; da aber das neue Militärgeſetz einen Strich durch 
dieſe Rechnung macht, ſo wird es mit Seufzen und Klagen angenom⸗ 
men. Nur die eine Hoffnung tröſtet dabei: durch das neue Geſetz 
werden die Preußen aus Sachſen verſcheucht, und für dieſen Genuß ff 
kein Opfer zu groß. Der Bericht äußert ſich in dieſer Beziehung fol⸗ 
gendermaßen: 

„Die Grundſätze des neuen Geſetzes zu discutiren oder gar in Frage zu 
ſtellen, führt bei der Rückſichtnabme auf den Friedensvertrag zu keinem prafs 
tiſcken Erfolge; nach ausgeſprochener Genehmigung deſſelben können die dar⸗ 
aus ſich ergebenden Conſequenzen nicht m br reprobirt werden. 9 

Wollte die Frage der Tempeſtivität angeregt werden, d. h. ob jetzt ſchon 
die Zeit der Reorganiſation der ſächſiſchen Armee gekommen ſei, da nach 
rt. 3. des Friedensvertrages „die nöthige Reorganisation der ſächſiſchen 
Truppen zu erfolgen habe, ſobald die für den norddeutſchen Bund zu treffen⸗ 
den allgemeinen Beſtimmungen auf der Baſis der Bundesreform⸗Vorſchläge 
vom 10. Juni 1866 feſtgeſtellt ſein werden“, ſo würde auf Punkt 10 der 
„beſonderen Beſtimmungen“ zu Art. 4 des Friedensvertrages hinzuweiſen 
ſein, „wonach Preußen fertfährt, die für die Beſatzung des Königreichs Sachſen 
nöthige Anzahl Truppen j-inerjeit® zu ſtellen, bis die Reorganiſation der 
ſächſiſchen Truppen im Weſentlichen durchgeführt und deren Einreihung in 
die Armee des norddeutſchen Bundes erſolgt ſein wird“. Es ergiebt ſich aus 
dieſer beſonderen Beſtimmung von ſelbſt, daß der Einreihung der ſäch⸗ 
ſiſchen Truppen in die norddeutſche Bundesarmee, ſobald die Umge⸗ 
ſtaltung der ſächſiſchen Truppen durchgeführt iſt, nichts mehr im Wiege 
ſtebt und daber die Stellung preuß ſcher Truppen für die Beſatzung des König ⸗ 
reichs Sachſen in Wegfall gelangen wird. Dies muß aber um ſo gewiſſer 
vorausgeſeht werden, als die Hauptgrundjähe der königl. preuß. Rierutixungs⸗ 
Gejebarbumg in den Entwurf aufgenommen find und der letztere auf der 
Baſis der Grandzüge vom 10. Juli 1866 zubt, nach welchen in Punkt IX 
„Se. Mai. der König von Preußen als Bundesoberfeldherr der nordodeutſchen 


{ — Er hatte düſter 
brütend die alte Fridayſtraße erreicht. Von der Er⸗ 


Er nahm zitternd die Schreibtafel aus dem] regung und dem weiten Wege gleich ſehr erſchöpft, 
Wamms und ſchrieb an ihn ein ſchmerzvolles Lebe⸗ 
wohl im Schein des Mondes nieder, 


wankte er die enge Gaſſe hinab, welche belebt von 
allerlei Volk war, das nächtlich dem Bachus diente. 
Da ſchwankte die alte Laterne endlich und goß ihr 
träges Licht ungewiß auf das Blechſchild mit dem 
Meermädchen aus und beleuchtete eine Menge Leute 
an der Thür, wallende Federn, ſtattliche Wämmſer, 
mehrere vergoldete Trag eſſel glänzten dort. Bor: 
nehme Geſellſchaft war in der Nähe. 

Man hatte ihn alsbald erkannt, man flüſterte, 
der Haufe gerieth in Bewegung. Ploͤtzlich fammte 
es hell auf, die Straße entlang, Pagen mit Wind⸗ 
lichtern und Cavaliere eilten ihm entgegen, der junge 
Graf Herbert trat mit Montgomery zu ihm 


heran. 

„Mein Gott, Mylord, was bedeuten die vielen 
Leute?“ 

„Es bedeutet, daß die Meermaid nicht alle Eure 
Freunde faſſen kann, die Ihr warmer Huldigungseifer 
verfammelt hat!” Damit faßte ihn Herbert unter 
den Arm. N 

„Erlaubt, daß ich gleich Euch würdig mit dem 
ſchmücke, was Eurer Würde außres Zeichen iſt!e 
Montgomery drückte ihm einen Eichenkranz auf. 

„Des Göttervaters heiliger Zweig iſt ſtets das 
Diadem der Dichter!“ 

„Nicht doch, mein gnädiger Herr! Macht meine 
Beſchaͤmung und meinen Gram nicht größer. Man 
ſchmückt — Beſchimpfte nicht!” Er nahm den Kranz 
ab. „Geſtattet, daß ich mit dieſem Zeichen Eurer 
Liebe das Grab meines Kindes ſchmücke!“ 

„Ihr tretet Euch zu nahe, Will. Doch, wie Ihr 
wollt, ein König bleibt ohne Krone auch, was er iſt! 
Kommt, tretet ein, man wartet Eurer lange!» — 

Shakeſpeare's Gemüth war eben ſo wenig in 
dieſem Augenblick für öffentliche Ovationen, wie die 
rauſchende Luſt geſtimmt, welche ihn beim Eintritt 
empfing. Unterm Jubelrufen der Edelleute und 
Schoͤngeiſter, die ſich an ihn draͤngten, um ihm wenig⸗ 


2 
U r 


Drauf Töfte 
Billet zuſammen 
Devereur, den 


entlang, Derer 


nicht eine ſcham⸗ 


nur in die 


Wetterſturm des 


u kannſt 


Deine Züge nicht 


— An meinem 


einmal glücklich 


— — 


Armee das Recht und die Pflicht hat, dafür Sorge zu tragen, daß innerhalb 
der von ihm befehligten Armee die nothwendige Einheit in der Organi⸗ 
ſation, Formation, in Bewaffnung und Commando zc. hergeſtellt wird“, als 
endlich auch durch die Ausführung der Heeresorganſſation ein geſetzlicher 
Ausdruck dafür gegeben wird, daß Sachſen ſeine Verpflichtungen gegen den 
neuen Bund auch nach dieſer Richtung hin ohne Rückhalt zu erfüllen bereit ist. 
Wenn auch die nach dem vorliegenden Geſetzentwurf in's Werk zu ſtellende 
Reorganiſation in Sachſens glückliche innere Verhältniſſe empfindlich ein⸗ 
ſchneidet und die wirthſchaftliche Seite des Volkslebens tief berührt, jo kann 
und darf doch die Landesvertretung, gegenüber den Verpflichtungen des Frie⸗ 
densvertrages, nicht verſuchen oder anrathen, die Ausführung dieſes Werkes 
zu beanftanden, da, wean das fragliche Geſetz nicht noch innerhalb d. J. zur 
Verabſchiedung gelangt, die Organſſation allererſt im Spätherbſt 1867 bes 
gonnen werden könnte und mithin Preußen fortfahren würde, die für die Be⸗ 
ſatzung des Königreichs Sachſen nöthigen Truppen ſeinerſeits zu ſtellen, die 
Verzögerung daher für das Land die größten finanziellen und ſonſtigen Nach⸗ 
theile offenbar herbeiführen würde.“ 


München, 13. Dezbr. [Miniſterkriſis.] Dem „Nürnb. Corr.“ 
wird geſchrieben: „Meine Mittheilung von heute Nachmittag, daß Freih. 
v. d. Pfordten um Enthebung von ſeinem Portefeuille gebeten habe, 
kann ich jetzt als beſtimmt wiederholen und beifügen, daß eine Ent⸗ 
ſchließung Sr. Majeſtät des Königs hierauf bis dieſen Abend noch nicht 
erfolgt iſt. Während der zweitägigen Anweſenheit des Königs hat Se. 
Majeſtät weder Freiherrn v. d. Pfordten noch einen anderen Staats⸗ 
Minifter empfangen. Die Ihnen ſchon gemeldete Ankunft des Herrn 
Fürſten v. Hohenlohe wird vielfach mit der Miniſierkriſts, in welcher 
wir uns jetzt wirklich befinden, in Verbindung gebracht — ob mit 
Recht, muß ich indeſſen dahin geftellt laſſen — Herr Staatsrath v. Neu⸗ 
mayor bat ſich auf mehrere Tage auf fein Landgut Miesbach begeben.“ 

München, 14. Dezbr. [Das Entlaſſungsgeſuch] des Frhrn. 
v. d. Pfordten bildet geſtern und heute das Tagesgeſpräch; geſtern als 
Gerücht, heute als vollendete Thatſache. Zwar iſt das Geſuch des 
Miniſters von Sr. Maj. noch nicht angenommen; allein an deſſen An⸗ 
nahme iſt, nachdem die Unterhandlungen mit dem Fürſten Hohenlohe 
durch deſſen Rückkehr nach München einen Abſchluß erhalten haben 
dürften, kaum zu zweifeln. Fürſt Hohenlohe, unſer künftiger Miniſter 
des Auswärtigen, iſt als erklärter Preußenfreund bekannt; ſein Programm 
iſt kein anderes, als engſter Anſchluß an Preußen und hierin kommt 
er den Anſichten des Königs entgegen, der ſich wiederholt entſchieden 
gegen einen Südbund ausgeſprochen hat. Ob der Fürſt nicht, vielleicht 
ſchon in kürzeſter Zeit, in Conflict mit der Fortſchrittspartei kommen 
wird, die in der Anſchlußfrage zwar mit ihm gleicher Meinung iſt, in 
vielen anderen weſentlichen Dingen aber ſchwerlich die Anſchauungen 
des Fürſten theilen dürfte, muß abgewartet werden. Das aber dürfte 
als ſicher gelten, daß das Erbe, welches Se. Durchl. anzutreten im 
Begriffe iſt, wenig Lockendes an ſich hat und daß das neue Amt alle 
Kraft des Fürſten in Anſpruch nehmen wird. Der Rücktritt des Hrn. 
v. d. Pfordten wird ziemlich gewiß den des Juſtizminiſters v. Bomhard 
und wahrſcheinlich den des Cultusminiſters v. Greſſer nach ſich ziehen. 
Für Erſteren foll in dem Stadtrichter Graf Tauffkirchen, für Letzteren in 
dem Kammerpräſidenten Prof. Pozl ein Erſatz in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. (N. Pr. Zig.) 

Frankreich. 

* Paris, 15. Dezbr. [Zur mexicaniſchen Frage.] Die 
lange Depeſche, ſchreibt man der „K. Z.“, welche vor einigen Tagen 
auf der hieſigen amerikaniſchen Botſchaft eingelaufen, iſt, obgleich ſie für 
die franzöſiſche Regierung beſtimmt war, derſelben nicht übergeben worden. 
Dieſe Depeſche, welche in ſehr ſcharfen Ausdrücken abgefaßt war, ging 


nämiich von dem Geſichtspunkte aus, daß Frankreich feine ganze Armee 


bis zum November nächſten Jahres in Mexico belaſſen wollte. Dies 
war allerdings zuerſt die Abſicht der hieſigen Regierung. Als die ame⸗ 
rikaniſche Depeſche hier eintraf, hatte ſich die Sachlage aber geändert; 
Frankreich hatte beſchloſſen, bis zum 15. März ſpäteſtens Mexico voll⸗ 
ſtändig zu räumen, und der amerikaniſche Geſandte nahm es auf ſich, 
der franzöſiſchen Regierung die Depeſche nicht wörtlich mitzutheilen. Wie 
bereits gemeldet, wurden die Bemerkungen des amerikaniſchen Geſandten 
ſeitens des Hrn. Rouher, der damals den Miniſter des Aeußern vertrat, 
ſehr beifällig aufgenommen. Der amerikaniſche Geſandte meldete ſofort 
nach Waſhington, und der Präſident Johnſon verfehlte nicht, ſich mit 
der Erklärung, daß am 15. März kein franzöſiſcher Soldat mehr in 
Mexico ſtehe, zufrieden zu geben. Was die Geldfrage anbelangt, ſo iſt 
zwiſchen der Reglerung der Vereinigten Staaten und dem Tuilerien⸗ 
Cabinet nichts unterhandelt worden. Sicher iſt jedoch, daß Johnſon 
keine Garantie in dieſer Beziehung zu übernehmen die Abſicht hat. 
Ungeachtet der Nachricht der „Independ. beige”, welche Hrn. Bigelo w, 
den jetzigen amerikaniſchen Geſandten in Paris, ſich bereits in Breſt ein⸗ 
ſchiffen läßt, befindet ſich derſelbe noch in Paris und vertritt trotz der 
Anweſenhelt des Generals Dir Nordamerika bei der franzöſiſchen Re⸗ 
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Bigelow vorgeftellt wurde, hat den Kaifer noch gar nicht geſehen. Herr] zu entrichten habe. Die Preußen festen es nun auch durch, daß 


Bigelow ſelbſt begiebt ſich gar nicht direct nach Amerika, ſondern nach 
Bonn, wo ſich ſeine Kinder in einer Penſion befinden. 
[Der Abzug der Franzoſen aus Rom.] Der ultramontane 


„Monde“ bringt eine etwas düſtere Correſvondenz aus Rom über den] Außenwand, die vor der preußiſchen Ausſtellung hergeſtellt werden 


Abzug der Franzoſen. 
die Fortdauer der franzöſiſchen 
die Ereigniſſe hineinfinden. 


Auch die, welche bis zum letzten Augenblicke auf 
Occupation gehofft hatten, müſſen ſich in 
Die franzöſiſchen Offiziere waren in der 


man ſie mit 

weiteren Reclamationen in dieſer Hinſicht verſchont, während die übrigen Aus⸗ 

fteller, und beſonders die franzöſiſchen, bedeutende Summen für ihre Plätze, 
die ſie eigentlich unentgeltlich haben ſollten, bezahlen müſſen. 3 

uf. De 

muß. Die 


Streit, der aber noch nicht beigelegt iſt, entſpann ſich wegen der 

Preußen behaupten, daß dieſes auf ſranzöſiſche Koſten geſchehen müſſe, wäh⸗ 
rend die Franzoſen wollen, daß ſie von Preußen angefertigt werde. Ein 
dritter Conflict entſtand wegen der Ausſtellung des für Köln ee 
Porticus in Marmor. Die preußiſchen Commiſſare ſchlugen vor, den 


ten 
bekannten Audienz ſehr ergriffen; einige von ihnen ließen ihren Thränen] auf der Paſſerelle der Maſchinen⸗Ausſtellung unterzubringen. Die Franzosen 


freien Lauf. 
bewegter Stimme her. 
Ausdrücken gehalten und vermied ängſtlich, der „weltlichen Herrſchaft“ 
Erwähnung zu thun. Uebrigens hat der Papſt, 


General Montebello ſagte ſeine Rede mit leiſer, ſichtlich N Helen. . e Be, 2 ehe nie en ” nge Ba, 
1 in fe : 2 azu liefern ſollten. Der der hieſigen Ausſtellung beigegebene königliche Bau⸗ 
Diefe Rede war in forgfältig abgemeſſ ah; meiſter Pflaume aus Köln betraute einen hier lebenden jungen Architekten 


aus Trier, Herrn Jung, mit der Anfertigung der betreffenden Zeich 


H 5 . reife nungen, 
wie der „Monde“ Obgleich das preußiſche Vroject nichts zu wünſchen übrig ließ, fo behaupteten 


Correſpondent hervorhebt, zwei Anſprachen gehalten; eine am 4. Dezember] die Franzoſen doch, die Paſſage ſei dadurch betindert, und wollten die Aus⸗ 


an die Offiziere des 85. Regiments und eine andere am 6. Dezember] ſtellung nicht zugeben, 


an die von General Montebello ihm vorgeftellten Offiziere der übrigen 
Truppentheile des Occupationsheeres. Daraus erklären ſich zum Theil 


Der Chef der preußiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion, 
der Wirkliche Geheime Rath Herzog, drohte nun, daß, wenn man ihm binnen 
zwei Tagen nicht gerecht würde, er ſich zum Kaiſer nach Compiegne begeben 
werde. Dem Vernehmen nach iſt jetzt auch bewilligt worden, den Porticus 


auch die vielfachen Abweichungen in den zuerſt hier angekommenen] an dem bezeichneten Platze aufzustellen. Dieſen Ausgang des Conflicts ſoll 
Texten. — Pius IX. hat eine ausnehmende Liebenswürdigkeit gegen man der Initiative des Kaiſers verdanken. 


ſämmtliche franzöſiſche Soldaten bis zum letzten Augenblicke an den 
Tag gelegt. 


kränzen unter ſie vertheilt. Schließlich ruft der „Monde“ aus: 


„Es iſt dieſe trauer⸗ und ſchmerzenvolle Abreiſe ein großes, furdtbares | drang die Cenſur Commiſſion darauf, „Schuſt“ im Plurali 


Er hat Tauſende von Photographien, Medaillen und Roſen⸗ 


[Theater⸗Cenſur.] Sardou erzählt folgende Stückchen der biefigen 
Theater⸗Cenſur gelegentlich der Prüfung feines neuen Stückes „Maison neuve“, 
Als der Vertreter der alten Zeit einmal 3 5 0 
tionen gemacht, um das Obenaufkommen dieſes Schuftes Pi ermöglichen“, 

zu ſetzen, weil 


Ereigniß, und unſere Soldaten ſind davon völlig durchdrungen. Die römiſche] man ſonſt eine unehrerbietige Anſpielung in jener Stelle erblicken könne. Und 


Expedition, die Wiedereinſetzung des Papſtes auf feinen Thron war der als von einer Dame der Demi⸗Monde geſagt i 
Sie hat ſogar, was man nicht bes der Schönheit“, mußte der ganze Paſſus gestrichen werden, „weil das Publi⸗ 
BEER nicht.] kum ſonſt an die Kaiſerin denken könnte!“ 


eigentliche Ruhmestitel des Kaiſerreichs. _ 
ftreiten kann, das Kaiferreih gemacht. Unſere Armee täuſcht ſich } 
Sie begreift, daß wir jetzt eine bereutende politiſche Situation verlieren. Sie 
weiß, daß es leicht war, in Civita⸗Vecchia zu bleiben, dadurch Italien in 
Reſpect zu halten und die Beſorgniſſe der Katholiken zu ſtillen. Anſtatt 


t wurde, „ſie ſei eine Parvenue 


. Belgien. 
Brüſſel, 14. Dezember. [Miniſterielles.] Der „Moniteur“ 


deſſen verzichten wir auf unſer Uebergewicht, wir vermehren die Unruhen der | bringt ein königliches Decret, welches den General Goethals zum Kriegs⸗ 


Gläubigen und find darum nicht weniger Gegenstand des Haſſes, des glühen⸗ Miniſter ernennt. 


den Haſſes der Italiener.“ 

Uebrigens kehren die Transportdampfer von der roͤmiſchen Hafen: 
feſtung mit den Truppen unter Sturm und Regen nach Toulon heim. 
Die „Seine“, welche vor dem „Mogador“ auslief, der vorgeſtern Abend 
Toulon erreichte, iſt noch rückſtändig; ſie hat den Brigade⸗General 
Mecheler mit 266 Militärs und 110 Artilleriepferden an Bord. 

[Der Kaiſer!] war dieſe Woche zweimal incognito in Paris. Er 
ſpazierte mit einem Adjutanten auf den Boulevards herum und beſuchte 
mehrere Cafés. Der Kaiſer hatte hinter dem Rücken feiner Aerzte 
dieſen Ausflug gemacht, da dieſe bei ſeinem Geſundheits⸗Zuſtande, mit 
dem es jedoch ſeit zwei Tagen wieder beſſer geht, ein ſolches Unter⸗ 
nehmen nicht geduldet haben würden. 

[Parlamentariſches.] Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers 
wird in keinem Falle vor Anfang Februar beginnen können, da die 
Vorarbeiten nicht früher beendigt ſein dürften. Die Oppoſition hat 
unter Jules Favre ſich dahin geeinigt, über die mexicaniſche Angelegen⸗ 
heit möglichſt hinwegzugehen, da die Majorität der Kammer jede ein⸗ 
gehendere Debatte ohnehin abſchneiden würde. Dagegen ſoll die ganze 


Kraft der Oppofition auf einen Angriff gegen die Reorganiſation der] tige gefolgt waren, gerieth Abends gegen 11 Uhr einer der Schachte in 


Armee concentrirt werden, bei welchem man auf die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung der Bevölkerung rechnet. Prinz Napoleon verhehlt nicht, daß 


er im Schooße der Militär⸗Commiſſion den Hauptpunkten des zuletzt 


angenommenen Planes ſtarken Widerſtand entgegengeſetzt hat. 


in eingeweihten Kreiſen der Meinung, daß die vom „Moniteur“ ver⸗ die Ingenieure an Ort und Stelle zu berufen. Gegen 5 Uhr 


offentlichen Grundzüge noch eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren 
werden. — Dem Veinehmen nach ſollen die auf Mexico bezüglichen 
Actenſtücke im Gelbbuche gar nicht veröffentlicht werden. — i 


Favre vor, den die Radicalen ſeiner orleaniſtiſchen Velleitäten halber für 
einen „Abgefallenen“ halten, während es ihm die Freidenker (libre 
peuseurs) vom linken Seine⸗Ufer nicht verzeihen, daß er in ſeinem 


Der frühere Finanz⸗Miniſter, Herr Faider, iſt zum 
Vertreter der belgiſchen und der holländiſchen Regierung bei der Pariſer 
Ausſtellungs⸗Commiſſton ernannt, welche ſich mit der Lage der arbeiten⸗ 
den Klaſſen beſchäftigen ſoll. 

[In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer! ſchloß 
die Berathung über das Budget der Juſtiz, welche bis dahin äußerſt 
ruhig geführt worden war, mit einem heftigen Angriffe auf das Mi⸗ 
niſterum von Seiten der clericalen Partei, für welche Herr Kervyn 
de Lettenhove den Sprecher machte. Der Juſtizminiſter Bara ver: 
theidigte ſich und ſeine Collegen mit großer Lebhaftigkeit. Die Beſchul⸗ 
digungen, die Herr Kervyn vorbrachte, waren übrigens dieſelben, welche 
ſchon von jeher von jener Seite vorgebracht worden ſind. Das Budget 


„Wir haben drei Revolu 


wurde dann mit 51 gegen 27 Stimmen angenommen. Drei Mit- 


glieder von der Rechten haben ihre Stimme für das Budget gegeben. 
(K. Ztg.) 
Grof brit an nien. 
E. C. London, 15. Dezember. [Aus der unterirdiſchen Feuers⸗ 


brunſt bei Barnsleyl iſt ein einziges Leben gerettet worden. Nachdem 
der erſten großen Exploſion am folgenden Tage mehrere kaum minder 


und eine Flammengarbe ſchoß aus der Tiefe empor. Die umſtehende ch 
wich ſcheu von dem Rande der Grube zurück. Ehe die herbeigerufene Lö 

mannſchaft ihre Arbeit begann, legte ſich das Feuer. Einer der Sprigenleute 
aber glaubte unten von dem Grunde des Schachtes herauf einen ſchwachen 


Man iſt] Ruf zu hören. Die Aufregung war ungeheuer. Ein Bote ward 10 
trafen dieſelben ein; die vernchmlichen Anzeichen, daß ein lebendes Weſen A 


noch unten war, mehrten ſich. Eine Flaſche Branntwein ward an einem 


Tau binabgelaſſen und man fühlte, daß Jemand ſie unten annahm. 


vielfachen Unterbre⸗ 


deten, ließ hina n. Nur ſehr behutſam, m 
Klingel konnten ſie ihren 


chungen und unter wiederholten Zeichen mit der 


Weg fortſetzen. Unten angelangt, hörten ſie die Stimme deutlich, ſie kam von 
ags zuvor nach dem erſten ſchlagenden Wetter 


einem der Freiwilligen, welche 


neulich erſchienenen Buche behauptet, Orſini habe vor feinem Tode hinabgefahren waren. Er ward ſofort in den Korb geſetzt und in die Obers 


verlangt, zu beichten und mit den Sterbeſacramenten verſehen zu 
werden. 
[Die Seidenweber in Lyon.] Der „Salut public“ von Lyon ver⸗ 


öſfentlicht einen Brief des Rhonepräfecten Chevreau an die dort beſtehende 
Darlehns⸗Commiſſion; Hr. Ch 


Stande ſeien, ihre größtentheils geringen Anleihen urückzuzahlen, zur Liqui⸗ 
dirung dieſer Rückſtände eine Summe von 60,000 F. bewilligt habe. 
Verfügung der Commiſſion ſollen nun alle vom 1. Januar 1865 bis 


I ; evreau theilt darin mit, daß der Kaifer, tief nicht, denn weder Stimmen noch Geſeufze noch irgend ein anderes 
ergriffen von der Noth einer großen Anzahl von Seidenwebern, die außer hat e er, nachdem ſein Bewußtſein zurlagelehrt, — können. 


Nach nächſten Verfuch, hinabzuſteigen, nicht vor 
zum] ten. Nie M f 5 i 


äche gezogen. Lange Zeit, jo erzählte er, habe er unten bewußtlos am Bo⸗ 
den gelegen, hingeſchleudert von der Erſchütterung, welche die zweite Erplofion 
begleitete. Endlich ſich aufraffend, habe er eine Wanderung durch die 
angetreten und ſei über Leichen hinſtolpernd bis in die Nähe des Schachtes 
vorgedrungen. Daß noch ein lebendes Weſen in der Grube ſei, glaubte er 


ben Anſicht waren auch die Ingenieure und der Regierungs⸗Inſpector, welche den 
digen Ablauf dreier 15 pe deren 


enge aber, durch die eine nie geahnte Rettung in eine aufge⸗ 


30. September 1866 gemachten Anleihen unter 80 Fr. als völlig abgetragen regte Stimmung verſetzt, will den Glauben nicht aufgeben, daß noch 


angeſehen werden. Die Vorſchüſſe über 80 Fr. werden je nach 
der eingelaufenen Geſuche und der vorhandenen Mittel herabgeſetzt. 


x wischen den preußiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſarien und waren 19 noch am Leben; doch ſtarben manche in kurzer Zeit. 
er 


taßgabe einige der Unglücklichen in der Tiefe leben könnten, und ſtemmt ſich da⸗ 


daß der Schacht geſchloſſen werde. Von den ans Licht gebrachten 


gegen, 
n ſchaͤtzt 


aiſertichen . die Ausſtellung von 1867] haben |die Zahl der Umgekommenen eber über als unter 400; es waren 430 Lam⸗ 


ſich einige Weiterungen erhoben. 


0 . Zuerſt forderte nämlich die Commiſſion, daß] pen am Morgen des Unglückstages ausgegeben worden und nur wenige 
die Preußen für ihre Plätze Miethen bezahlen ſollten. Die Letzteren ſchlugen] waren zurückgekommen. Geſtern Abend unterſuchten zwei Ingenieure den 


Bram 


Wagniſſe mel⸗ 


tellen 


und 
Zu 


N 


gierung. 
übe 


ſtens die Hand zu 1 und ein Wort der Aner⸗ 
kennung zu ſagen, ſchritt er durch das Vorhaus und 
den Garten, faſt pn 5 durch Fackeln erleuchtet, 
nach dem Gartenhauſe, wo er ſonſt ſo oft fröhlich 
geweſen. Mit bunten Lampen war deſſen Eingang 
erhellt und die Genoſſen vom Globe erwarteten ihn, 
mit ſchallenden Lebehochs ihren Meiſter zu grüßen. 
Er reichte ihnen allen die Hand, küßte Burbage, 
n 1 ſeinen Edmund, aber ſprechen konnte 
er nicht. 
8 Als er in das Zechgemach trat, blieb er erſtaunt 
ehn. — 
ih die prangende Tafel, nicht die blumenduf⸗ 
tenden Wände machten ihn wirr, ſondern ein impro⸗ 
viſirter Thron von Roſen und Epheu am oberen 
Ende des kleinen Saals, auf dem Gilianna, Her⸗ 
zogin von Southampton, im Gewande der Fee 
„Titania“ ſaß und ein goldenes Käſſchen mit Steinen 
reich beſezt im Schooße trug. Neben ihr zur Rech⸗ 
ten, eine ſilberne kunſtreich getriebene Trinkſchale hal: 
tend, Hand ihr Schwiegervater, der greife Pembrocke, 
an ihrer Linken der Herzog ſelber. — i 
Southampton trat ihm entgegen und faßte 
herzlich ſeine Hand. ' 
„Wir kommen nicht etwa als erlauchte Gönner 
hierher, mit gnädigem Danke oder großmüthig eitlem 
Lohne uns mehr als Dich zu ehren. Heinrich Sout⸗ 
hampton, der nebenbei auch Herzog ſein muß, Romeo 
kommt mit jeiner Julia, Dein — Heinz kommt heut 
in Mitte ſeiner Lieben zu ſeinem liebſten Freunde! 
Und wenn kein Tag bisher in meinem Leben was 
werth geweſen, Herzens⸗Will, der heutige ſoll 8. — 
Was meinſt Du wohl, was das goldene Käſichen 
da enthält, das in Titaniens Schoße ruht?“ 
Shakeſpeare lächelte träumeriſch. „Wenn's eins 
von Portia's Käſtchen wäre, dürft' ich's gewiß 
nicht wählen! a ee 
„Dann müßte es wohl von Blei fein? Nein, mein 
8 en Gilianna Bilder ſetze ich ſolchem 
tel nicht aus, fie ſollſt Du ohne ſolche Hülle 
Nun, was liegt drinnen??? $ 
er ee.” er 


22 
Nn 


Herr Bigelow hat noch keineswegs feine Abberufungsſchreiben 
„ und General Dir, der bis jetzt nur Hrn. Mouſtier von Hrn. 


m 
> 
7 


„Das iſt vergebene Müh, denn wenn ich zu hoch 
oder zu niedrig rathe, — ich würde in beiden Fällen 
Eurer Liebe und meinem armen Verdienſte Unrecht 
thun. Eins ruht gewiß dort, Euer volles Herz, ein 
Rane t A| Herz, jo groß, um auch den Wil- 
iam Shakeſpeare einzuſchließen!!“ 


„Nein, nein, ſo kommſt Du mir nicht fort! — 
Sieh, Du biſt gewiß ein recht großer Poet, Freund, 
haſt mich und Gilianna, haſt uns Allen zu ewigen 
Schuldnern gemacht und heute erſt in der Wider⸗ 
ſpänſtigen geriet wie man mit trotzigen Käthen um: 
ſpringt. och bei dem Allen biſt Du gegen mich 
doch ein ſehr ſchlechter Dichter!“ — Southampton 
wurde ſehr bewegt. „Du haſt uns wohl bewieſen, 
wie man alle Weiber zähmen kann, doch das trotzigſte 
bach fertzade; eu wu 2155 der Erde, 77 
as — armer Freund, ha u nimmer gezähmt! 
Kennſt Du es wohl?!” 25 a 

William ſtand beklommen und jeltfam, befangen. 
„Das treuloſeſte? — Ich? — Nein, ich — kenn es 
nicht?“ 

„Sehr wahr,” rief Southampton flammend, „Du 
kennſt es nicht! — Dies trügeriſche Geſchoͤpf, das uns 
unter der heißeſten . verläßt, um dem 
Elenden nachzulaufen; dies buhleriſche Weib, das bis 
dum Tode uns mit funkelnden Hoffnungen narrt und 
ommt, wenn wir es nicht brauchen, ſchwindet, wo 
wir's erſehnen, dies Weib, das, ſchlimmer als zehn 
Käthen, fabſt Könige und Eroberer nicht bändigen, 
es it, — das Gluck, das goldene Glück forglofen 
Herzensfriedens, bei dem wir lächelnd der Welt in's 
blaue Auge ſchaun, bei dem die Seele ſich jubelnd 
dehnt, das Herz in göttlichen Empfindungen ſich 
weitet!! Und dieſes Glück zu zähmen für meinen 
William, es gebunden für immer vor den Sonnen⸗ 
wagen ſeiner Poeſie zu ſpannen, — verzeih' mir, 
Freund, Dein a hat es gewagt; er ift 
ſo ſtolz gemacht von Deiner Liebe, daß er es zu wagen 
glauben durfte! Du holde Fee des Traums der Som⸗ 
mernacht, aus deren Schoß das Glück ihm blühen 
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Herz von der Sorge des 


möge, mit Deiner reinen Frauenlippe deute ihm der 
ſchämigen Freundſchaft Liebeswerk!“ 
Gilianna ergriff das Käſtchen. Ihre Augen 
ſchimmerten feucht, ihre Stimme bebte wie Harfentöne. 
Als wir ohnlängſt in Herefort und Warwick ge⸗ 
weſen, kamen wir auch — durch Stratfort! — 
Mußten wir nicht die Wiege unſers Freundes, die 
Seinen ſehen, die fern von ihm ſind? Wir grüßten 
Eure Eltern, — Eure blaſſe, liebe Anna — mit 
den Kindern! — Eure Geburtsſtätte iſt düſter und 
ärmlich, — der Geiſt der Sorge und troſtloſen Seh⸗ 
nens geht drinnen um! — Da — da dachten wir, 
das Haus des Ritters Sir Hugh Clopton nebit 
Gut, das eben zum Verkauf ſtand, wär — unſerm 
William, dem Sänger aller Sänger, doch ſchicklicher, 
und —“ ſchluchzend drückte Gilianna das Käſtchen 
in des Sprachloſen Hände — „mag Fortuna an 
uns Rache nehmen, für Euch ſei fie gebändigt!!“ 
Tief erſchüttert, überwältigt vom Sturme weh⸗ 
müthig ſeliger Gefühle, das Käſtchen an die Bruft 
gepreßt, die Hände gefaltet zum Gebet, ſtand Wil⸗ 
liam. „Vor wenig Wochen,“ begann er dumpf, 
-ſchrieb fie mir noch: Wann kommſt Du wieder? 
Wann werden wir glücklich ſein! — O Weib, lange 
verlaſſenes Weib, ich komme wieder, nun winkt das 
Glück! — Hohe Frau, — Southampton!“ er 
fiel dem gerührten Freunde um den Hals, „Ihr habt 
Unendliches gethan! Der arme William nicht, nur 
der große Vater der Liebe kann Euch danken. O 
Himmel und Erde, Menſchen und Sterne, ſauchzt 
auf im Hallelujah dieſer unſterblichen Minute! Das 
Lebens befreien, heißt 
dem Genius tauſend Flügel geben!! Steig' auf, mein 
Geiſt, raff alle Herrlichkeiten vom Aether, daß ich der 
bolven Frau die Stirne ſchmücke, dem Manne goldig 
5 zu Füßen breite, deß hohe Liebe mich frei machte! 
n der Stunde der Weihe will ich feuchten Blicks 
„Southampton“ flüſtern, und die Gebilde des Schönen 
ſollen ſtrahlend erſtehn gleich einem Feenwerke durch 
dieſes — füße — eine Zauberwort!!! 
„Nicht doch, William, fo nicht!“ ſagte Sout⸗ 


N 


n N b nicht freie | Ein Zugwerk wurde an der Mündung des Schachtes angebracht und 
ſinnigen Kreiſen bereitet ſich eine journaliſtiſche Campagne gegen Jules] zwei e dc F nde ſich freiwillig zu dem gefährli 
en 


ee, 


hampton ernſt mit faſt beklommener Beſcheidenheit. 


„Das Schickſal der Großen dieſer Welt iſt wan⸗ 


kelmüthig, wie Wind und Fluth; ein Stoß wirft uns 


zu Grunde! 


dieſes aber mit Recht rundweg ab, wobei fe ſich auf ibren Contract bezogen, | Schacht wieder, nahmen aber kein Lebenszeichen wahr. Aeußerliche Spmpiome 
der beſtimme, daß ihnen der Platz frei eingeräumt werden müſſe, und worin einer unterirdiſchen Feuersbrunſt waren nicht zu entdecken. Die Theilnabme 
keineswegs geſagt ſei, daß man für Ausbängen von Schildern u. dgl. Abgaben lan der furchtbaren Kataſtrophe, das Mitleid mit den armen Hinterbliebenen 


Beglückt bin ich, wenn nach manch 


bundert Jahren, wo meine Aſche — mein Geſchlecht 
vielleicht verweht iſt, bei Deinem heiligen Namen, 


Shakeſpeare, man auch ein wenig des fıillen 


Freundes denkt, der in der Bruſt ein Stück von 
Deinem großen Herzen als hoͤchſtes Kleinod barg! 
Stürmiſch umhalſete er ihn und ftich ihn dann lachend 


fort. „Und nun fahr' Lordſchaft, Hoheit, Herzogthum 


zum Teufel! Wir wollen in der Meermaid die Zäh⸗ 
mung der größten Widerſpänſtigen des Weltalls feiern! 


Schafft uns eine Bowle Nickel⸗Dun, ſo tief und weit, 
daß Eure Seejungfer drinnen tauchen mag, bis keine 
Haarlocke mehr von ihr zu ſehn ift. * 


„und aus der Trinkſchale bier,” fagte der alte 


Graf, „die heute die Pembrockes dem Freunde 
reichen, deſſen ſchlichtes Herz in allen ernſten Stun⸗ 
den treu, aufopfernd und doch beſcheiden zu ihnen 


hielt, laßt uns den feierlichen Umtrunk thun, und 
Alles, was ſich künftig Shakeſpeare nennt, ſoll an 


dem heutigen Tage ihn immer zum Gedächtniß ſeines 
Ahnherrn leeren, deſſen Speer, das funkelnde Wort, 
ſo tief in's Herze ſeiner Zeit getroffen!“ 

Alles drängte ſich jauchzend herbei. 


Der Um: 


trunk, kredenzt von Gilianna, ward fröhlich gethan, 


dann verließ die Herzogin mit ihrem Vater und den 
Pagen die jubilirende Geſellſchaft, die ſich zum Mahle 


niederließ. — Schon ſtieg die Morgenröthe des neuen 
Tages auf, als noch das Lied von der „Meermaid” 
erklang. — 

Im Laufe deſſelben Tages trabte, einen berittenen 


Burſchen nebſt einem Packpferde hinter ſich, ein gedan⸗ 
kenvoller, ſtill⸗ſeliger Reiter die alte Sur gen FR 
uter ſich ließ 


zum Thor von St. Giles hinaus. H 
er Kleinmuth, Niedrigkeit, Kränkung und Sorge, mit 


ihm zog das Glück; weit, weit vor ihm mit den 


oldigen Wolken aber flatterte die ungeduldige Sehn⸗ 


ucht und zog ihn zur langentbehrten fernen Heimath 3 4 


bin. — —. (Jorſſezung folgt.) 
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1 5 Perſonal zur ernſtlichen Berückſichtigung anempfehlen. 


baͤngnißvoll für die Novität werden kann. 
Manchen nach dem erſten Act das Haus unwillig verlaſſen ſehen, weil 


Zeitſchrift 
wagte 


Pecht, Semper, Springer, Fiſcher, 
at 


und ihrer maßgebenden Schöpfungen über den Kreis der Fachmänner hinaus doch bemerkte man bei Tagesanbruch heute, 


ift im 
200 Pfd. St. nach Barnsley geſandt, der Lord 
einen Aufruf erlaſſen, der nicht wirkungslos verhallt iſt. f 
In dem Bergwerke von Hanley werden die Rettungsverſuche fortgeſetzt; 
die Zahl der Todten beträgt ungefähr 80. 
E. C. London, 15. Dez. [Vom Hofe.] Die Königin ſiedelt 
heute mit ihrer Familie, darunter auch ihrem preußiſchen Enkel Prinzen 


3348 


ganzen Lande rege; die Königin hat ſchon eine Unterstüzung von] 2180 Thlr.; „zur Unterhaltung des Arbeitszeuges“: 2130 Thlr.: „zur 
Mayor von London ſchon Unterhaltung der Brücken“: 1480 Thlt. ac. x. — Die Bau⸗Commiſcon 


empfiehlt die Genehmigung des Etats. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung der Uebertragung der 
Lieferung von 3 Millionen Klinker zum Bau des Maſchinenhauſes reſp. 
des Waſſerthurmes für das neue Waſſerhebewerk an den Ziegeleibeſitzer 


Heinrich, von Windſor nach Osborne auf der Inſel Wight über und] Foͤrſter zum Preiſe von 14 ½ Thlrn. pro Mille. — Wird zur Genehmi⸗ 
wird dort bis künftigen Februar bleiben. — Graf und Gräfin Bernftorfi | gung empfohlen. 


‚find von ihrem Beſuch bei Viscount Holmesdale in Linton zurückgekehrt 
und in preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel eingetroffen. 

[Sn Irlandl find zahlreiche Arretirungen, maſſenhafte Hausſuchun⸗ 

gen die jetzt täglich wiederkehrenden Neuigkeiten. In Pennywill wurden 

in einem Hauſe 8000 Kugeln und eine Menge Lanzenſpitzen vorgefun⸗ 


3) Antrag des Magiſtrats zur Ertheilung des Zuſchlages für die 
Lieferung eines Theiles des nächſtjährigen Bedarfs an Granit⸗Pflaſter⸗ 
ſteinen an die Lieferanten Krebs in Strehlen, Lehmann in Maltſch und 
Reimann in Breslau. — Wird zur Genehmigung empfohlen. 

4) Antrag des Magiſtrats zur Ertheilung des Zuſchlages für Aus⸗ 


den. Das Gerücht von Stephens' Ankunft in Hull hat, wie man jetzt! führung der Glaſerarbeiten beim Bau der Realſchule am Nikolai⸗Stadt⸗ 


vernimmt, nur eine äußerſt unſichere Grundlage. Außer dem eben in 


graben Nr. 5 an den mindeſtfordernden Glaſermeiſter Hoffmann. — 


Dublin eingetroffenen 48. Regimente hat jetzt auch das 71. Marfchordre | Wird zur Genehmigung empfohlen. 


für Irland erhalten. Das Kriegsſchiff „Frederick William“, 74 Ka⸗ 
nonen und 300 Marineſoldaten, iſt an der irländiſchen Küſte ein⸗ 


getroffen. 

ln Betreff des Kriegsdampfers „Bolivar “,] der noch in 
Chatham feſtgehalten wird, läuft eine officielle Mittheilung von Mr. Anibal 
Galindo, Legations⸗Secretär und Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 
von Columbia ein, wonach der genannte Schraubendampfer wirklich der 
columbiſchen Regierung angehört und von dem Geſandten Mr. Mosquera 
richtig abgeſchickt worden war. In Abweſenheit des Geſandten hatte der Se⸗ 
cretair, überhäuft mit dringenden Angelegenheiten wegen der Tilgung der 
auswärtigen Staatsſchuld ſeines Landes, die Berichte der Preſſe über die 
Feſthaltung des „Bolivar“ nicht zu Geſichte bekommen, hat aber jetzt die 
nöthigen Schritte gethan, um die Nationalität des „Bolivar“ vor den Be⸗ 
hörden feſtzuſtellen. 

[Die Gefangenen in Abyffinien] tauchen wjeder auf. Einer 
derſelben hat an ſeine Verwandten in London geſchrieben und nach die⸗ 
ſem Briefe, der von September datirt iſt, werden ſie von Kaiſer 
Theodor gut behandelt, doch wurde er, Mr. Raſſam, und noch ein 
Dritter, mehrfach mit Ketten an den Knöcheln gefeſſelt, um ihr Ent⸗ 
weichen zu verhüten. 

[Ein Theil des Gepäckes des Kaiſers Maximilian] iſt nach 
einem Briefe aus Briſtol mit dem öſterreichiſchen Schiffe „Cerita“ aus 
Havanna daſelbſt eingetroffen. Dieſe Effecten waren nach Havanna geſchickt 
worden, um von dort aus nach Trieſt weiter befördert zu werden, und werben 
jetzt von Briſtol aus nach ihrem Beſtimmungsorte abgehen. 


Amerika. 

RNewyork, I. Dez. [Der Finanzbericht des Miniſters M Culloch! 
zeigt für das Ende Dezember 1865 ſchließende Jahr ein Deficit im Schatze 
von 619 Millionen Dollars; 6 Monate ſpäter überſtieg die Einnahme die 
Ausgabe um 39 Mill. Dollars, und während der letzten 12 Monate wurde 
die Staatsſchuld um 200 Mill. Dollars reducirt. 

[Mexicaniſches.] Nachrichten aus Veracruz (25. November) beiagen, 
daß das Gepäck des Kaiſers Maximilian daſelbſt eingetroffen war. Der 
Kaiſer befand ſich noch in Orizaba, ohne indeſſen officielle Functionen zu voll⸗ 
ziehen. Die kaiſerliche Garniſon in Lulapa hatte ſich den Liberalen ergeben. 
— Nach in Wafhington angekommenen Briefen befürchtete Bazaine von 
Sherman's Beſuch keine Unruhen. — General Sheridan benachrichtigte die 
Regierung am 27. von der ſeither widerrufenen Beſetzung von Matamoras 
durch General Sedgwick und erhielt telegraphiſche Antwort von General Grant, 
Sedgwick abzuſetzen, falls ſich das Gerücht beſtätige. . 

[Die Mitglieder des Congreſſes] kommen ſchnell nacheinander an 
und, ſo viel man aus den vorläufigen Parteiverſammlungen abnehmen kann, 
wird die nächſte Seſſton eine ſehr lebhafte werden. Die Gerüchte ſchwanken 
zwiſchen Präſidentenanklage und Compromiß, und die Zeitungen liefern, nach 
ihren verſchiedenen 3 Programme der Politik des Präſiden⸗ 
ten und des Congreſſes. Die Vorbereitungen zur Congreßeröffnung ſchreiten 
ruhig fort und Miniſter und andere Beamte ſind beſchäftigt mit ihren ver⸗ 
ſchiedenen Botſchaſten und Berichten. N 
. [Mericanif 0 Die Aufregung über die mexicaniſche Frage hat be⸗ 
deutend nachgelaſſen, ſeitdem es ſich ausgewieſen, daß die Nachricht von der 
Abdankung Maximilians und der Beſetzung von Matamoras durch amerika⸗ 
niſche Truppen eine Ente war. Es ging das Gerücht, die clericale Partei 
habe ſich erboten, 6 Millionen Dollars für Maximilian aufzubringen, wenn 
er ſich herbeilaſſen wolle, im Lande zu bleiben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 18. Dezember. [Tagesbericht.] 

% [Unter den Vorlagen! für die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag, den 20. Dezember, ſind die wichtigſten: 

1) Der Etat für die Bauverwaltung pro 1867. Derſelbe ſchließt 
ab in Einnahme mit 1520 Thlr. und in Ausgabe mit 40,350 Thlr., 
folglich Mehr⸗Ausgabe: 38,830 Thlr., und zwar 2185 Thlr. mehr 
gegen den Vor⸗Etat. Die bedeutendſte Ausgabe iſt „zur Unterhaltung 
der Straßen und Plätze“ mit 21,040 Thlr., dann folgen: „zur Unter⸗ 
haltung der Ufer, Dämme, Wehre, Werder, Rechen, Fluthrinnen und 
Schleuſen“; 5480 Thlr., ferner „zur Unterhaltung der Rinnſteinbrücken 
und Canäle“: 2490 Thlr., ferner „zur Unterhaltung der Waſſerlei⸗ 
tungen, öffentlichen Brunnen und Röhren: 2370 Thlr., dann „an 


5) Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche Genehmigung des dem 
mindeſtfordernden Maurermeiſter Urban ertheilten Zuſchlages für die 
Aufführung einer Gartenmauer an der Front der Klingelgaſſe auf dem 
Hoſpital⸗Grundſtücke zu 11,000 Jungfrauen. — Wird zur Genehmi⸗ 
gung empfohlen. 

6) Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlages für die 
Ausführung der Dachdecker⸗Arbeiten bei dem Baue des Schulhauſes in 
der Loͤſchſtraße an den mindeflfordernden Schieferdeckermeiſter Baune⸗ 
mann. — Wird zur Genehmigung erapfoblen. 

7) Antrag des Magiſtrats auf Modifieirung des Beſchluſſes der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 16. November 1865 in Betreff 
der Gewährung eines Erſatzes für den durch Herabſetzung des Schul⸗ 
geldes entſtehenden Ausfall am Dienſteinkommen der erſten und zweiten 
Lehrer der hieſigen Pfarrſchulen. — Da dieſe Angelegenheit in biefigen 
kirchlichen Blättern in gehäſſiger Weiſe beſprochen und ganz unrichtig 
dargeſtellt worden iſt, laſſen wir zur Aufklärung die Motivirung des 
magiſtratualiſchen Antrages hier vollſtändig folgen. Der Magiſtrat ſagt: 

„Die Stadtberordneten⸗Verſammlung hat in dem Beſchluſſe vom 16. No: 
vember v. J. unſeren Antrag auf Gewährung eines Erſatzes für den den 
erſten und zweiten Lehrern der hieſigen Pfartſchulen durch Herabſetzung des 
Schulgeldes 8 Ausfall am Dienſteinkommen — für billig und dem 
Communal⸗Intereſſe entſprechend erkannt und zu dieſem Ende für das Jahr 
1866 die Summe bon 716 Thlr. 11 Sgr. bewilligt. — Die Herren Rectoren 
an den hieſigen kathol. Pfarrſchulen haben aber dieſem Beſchluſſe der ſtädti ' 
ſchen Behörden eine Interpretation geben zu können geglaubt, welche weder 
in den Motiven zu dieſer Bewilligung, einen Ausfall zu decken, noch in der 
auf Berechnung beruhenden Höhe der bewilligten Summe eine Unterſtützung 
findet. — ährend unſer Beſchluß dahin ging, den durch die Herabjegung 
des Schulgeldes erwachſenden Ausfall nur inſoweit zu decken, als ein 
Einkommen von 550 Thlr. für den Rector und von 320 Thlr. für den zwei⸗ 
ten Lehrer nicht überſchritten wurde, iſt ihm die Deutung gegeben wor⸗ 
den, daß die Commune beabſichtige, den Lehrern an den Pfarrſchulen ohne 
Rückſicht auf Kinderzahl und auf den wirklichen Ausfall ein 
Einkommen in der genannten Höhe zu garantiren. — Die Zuſchüſſe, welche 
fie von der Commune zu empfangen wünſchen, find nun von den betreffen 
den Lehrern von dieſem Geſichtspunkte aus berechnet worden, und ftellen ſich 
daher weit höher als der wirkliche Ausfall, und die Summe, welche auf 
Grund der angeſtellten Berechnung bei der Verſammlung beantragt worden 
iſt, erweiſt ſich als unzureichend. Es würde nach jenem Geſichtspunkte eine 
Summe von jährlich 1400 bis 1500 Thlr. erforderlich werden. — Zur Löͤ⸗ 
ſung dieſer Differenz und zur Vermeidung weitläufiger Berechnungen, welche 
ſich mit jedem Vierteljahre wiederholen würden, haben wir beſchloſſen, der 
geehrten Verſammlung zu empfehlen: „„die gedachte Bewilligung dahin zu 
modificlren, daß fernerhin bis auf Weiteres und unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs jeder der hieſigen 8 Pfarrſchulen eine jährliche Beihilfe von 100 Thlrn. 
in ver Art zu gewähren jei daß dem erften Lehrer (Rector) 66 Thlr. 
20 Sgr., dem zweiten 33 Thlr. 10 Sgr. jährlich quartaliter postnumerando 
aus der Kämmereitaſſe gezahlt werden.““ 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats unter Vorausſetzung zu genehmigen, daß durch die Summe von 
800 Thlr. der Geſammtverluſt gedeckt wird, der durch die Herabſetzung 
des Schulgeldes zu jener Zeit, als der Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 16. November 1865 zur Ausführung gelangte, 


entſtanden iſt. 
8) Wahl von fieben unbeſoldeten Stadtraͤthen. (S. Nr. 588 der 


Bresl. Zeitung.) 


** (Turnerifhes.) An dem begonnenen Hauptcurſus der Central⸗Turn⸗ 
anftalt zu Berlin nehmen 30 Offiziere und 20 Civil⸗Eleven Theil. Außerdem 
find als Gäfte dazu Offiziere aller norddeutſchen Militärcontingente comman⸗ 
dirt. — Der hieſige Turnlehrer⸗Curſus beginnt Anfang Januar und baben ſich, 
wie wir hören, bereits gegen 50 Gymnaſial⸗ und Volksſchullehrer für dieſen 
Curſus angemeldet. 8 

+ [Bürgerfteige.] Schon nach der Bau⸗Ordnung der Stadt Breslau 
vom Jahre 1688 iſt ar hieſige Grundbeſitzer geſetzlich verpflichtet, fo weit 
die Grenzen feines Grundstücks reichen, den Bürgerſteig bis an den Rinnftein 
auf ſeine eigenen Koſten pflaftern und dieſes Pflafter in gutem Zuſtande erhal⸗ 
ten zu laſſen. Unſer verehrter Na Freiherr von Ende, dem 
die hieſige Stadt ſchon ſo vielfache nützliche Einrichtungen verdankt, hat mit 
inweis auf die obenerwähnte Bau⸗Ordnung eine Verfügung erlaſſen, nach 


Feuerungs⸗ und Betriebskoſten für die Dampfmaſchine und Waſſerkünſte“: —— die betreffenden Hauseigenthumer, auf deren Grundſtücken noch nicht 


Theater. 

Die Kritik über das am Montag zum erſten Male gegebene Schau⸗ 
ſpiel der Frau Birch⸗Pfeiffer „Die Frau in Weiß“ müſſen 
wir uns bis nach einer Wiederholung vorbehalten, da wir geſtern nur 
der erſten Abtheilung beiwohnen konnten. Eine bei dieſer Gelegenheit 
auf's Neue gemachte Wahrnehmung aber wollen wir dem Schauſpiel⸗ 
Ein Theil des 
Publikums hat die üble Angewohnheit, ſelbſt bei Novitäten erſt nach 


Beginn der Vorſtellung zu erſcheinen und damit eine Störung zu ver⸗ deckungen, Erfindungen, 


urſachen, welche häufig das Verſtändniß der Expoſition des Stückes 
ganz unmöglich macht. Kommt nun noch wie geſtern der Umſtand 
hinzu, daß die Darſteller auch moͤglichſt unverſtändlich ſprechen, jo ent⸗ 
ſt ht eine wahrhaft peinliche Stimmung im Hauſe, die mitunter ver⸗ 
Ja, wir haben geſtern 


der ganze Vorgang in dieſem Acte, theils durch die Unruhe der zu ſpät 
Gekommenen, theils durch die unverſtändliche Rede auf der Bühne voll⸗ 
ſtändig in Dunkel gehüllt war. Ein lautes und deutlichetz 
Sprechen iſt die erſte und unerläßlichſte Forderung, wenn das Publi⸗ 


kum der Vorſtellung mit Theilnahme folgen ſoll. 


Die Novität hat übrigens, wie uns von zuverläſſiger Seite berichtet 
wird, eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden, und ſollen insbeſon⸗ 
dere der Beneſiciat, Herr Weilenbeck, als „Graf Fosco“ und Fräul. 


SGröſſer in der Doppelrolle der „Laura“ und „Anna“ einen bedeu⸗ 
tenden Erfolg erzielt haben. 


Den Leiſtungen der Herren Weiſe und 
Beck wird ebenfalls viel Rühmliches nachgeſagt und die Aufführung in 


der Geſammtheit als eine hoͤchſt befriedigende bezeichnet. Frl. Sröffer|: 


und Herr Weilenbeck hatten ſich wiederholter Hervorrufe zu erfreuen. 
M. K. 


N bildende 2 berausgegeben v. C. v. Lützow. Leip⸗ 
6. Seemann. 1. Halbband. 2 Thir 


Ver Erfolg, welcher dieſer Zeitſchrift bereits in der kurzen Zeit ihres Ber 


ſtebens im großen Publikum zu Theil wurde, beweiſt unzweideutig, wie rich⸗ 
a 19 ihr Programm das Kunſtintereſſe der Gegenwart traf und wie vortreff⸗ 


die namhaften Mitarbeiter der Welse (u. A. Hettner, Lübke, Meyer, 
oltmann) jenes Programm verwirklichten. 
auptaufgabe iſt, die wahre Erkenntniß des Weſens der bildenden Künſte 


* 
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in allen der feineren Geiſtesbildung zugänglichen Geſellſchaftsklaſſen zur Ver⸗ 
edlung ihrer Bildung zu verbreiten. So werden eine Reihe von uf ätzen 
eboten über die Hauptwerke heutiger Kunſt und Kunſtliteratur, über deren 

chöpfer, über Kernfragen des Weſens der Kunſt. Daran reihen ſich Reiſe⸗ 
berichte und Betrachtungen aus der Kunſtgeſchichte in reichſtem und rn 
rendſtem Wechſel. Eine 2 ausgezeichneter Illustrationen, worin die 
Verlagshandlung längſt ihren Ruf begründet hat, begleiten den Text, fo die 
des definitiven Be as ſchen Entwurfes zum Berliner Schlllerdenkmal, einer 
Preller'ſchen Dopfſeelandſchaft, des Rahl'ſchen Mädchens aus der Fremde 
Eine 2. Abtheilung der Zeitichriit bringt die Tageskritiken, Ent: 
Correſpondenzen, Berichte; ein 3. Theil iſt die ſelbſt⸗ 
h. eine Ueberſicht über die Erſcheinungen des ins 
Trotz dieſes überaus reichen Inhalts iſt der 
Preis der Zeitſchrift, die in 12 Heften jährlich à 4 Bogen pr. 10 Sgr. er⸗ 
ſcheint, enorm billig, zumal die Subſcription ſtets nur auf je 6 efte pr. 2 Thlr. 
erfolgt. Wir meinen, jeder Kenner und Freund der Kunſt hat die volle 
Pflicht, dieſe Zeitſchrift fo viel als moglich dem Kreiſe der Gebildeten zuzu⸗ 
110 5 ; 95 ift ein ſtets neu ſpendender Quell äſthetiſcher Bildung, Belehrung 
und Freude. 


Paris, 10. Dez. [Platzen eines Monſtre⸗Aquaxiums.] Geftern 
Abends berrichte auf dem Boulevard Montmartre, wo ſich ſeit drei Wochen 
ein Monſtre⸗Aquarium befindet, eine furchtbare Aufregung. Einer der glär 
5 0 Behälter zerſprang mit einem donnerähnlichen Gelbſe. Ungluclicher 

eiſe war es gerade der Behälter, in welchem ſich die Haifiſche befanden. 
Die 20,000 Litres Seewaſſer, welche der Behälter enthielt, ermöglichten es 
dieſen Seeungeheuern, ſich auf die zahlreichen Beſucher hinzuſtürzen, die in 
wilder Flucht und mit Zetergeſchrei davoneilten. Eine rau ſtürzte zu Boden 
und einer der Haifiſche erfaßte fie, aber nur an ihrer Crinoline, die er theil⸗ 
weiſe verſchlang. Das Waſſer verlief ſchnell und der Haifiih verlor feine 
Kraft, fo daß die Frau glücllich gereiet werden konnte und mit dem Verluſt 
eines Stückes ihrer Wade davonkam. Ein Herr wurde durch die Stücke des 
läſernen Behälters ſtark verletzt. Uebrigens heißt es auch, daß an demſelben 
age einige Enten über die franzöſiſche Grenze geſchwommen ſeien. 


Cuxhaven, 9. Dezbr. [Exploſion von 3 Dieſen Morgen 
10 Uhr hatten wir das furchtbar ſchöne Schauspiel einer Erplofion auf unferer 
Rhede. An Bord des von Hamburg mit einer Ladung Sprengöl (Nitro, 
Glycerin) nach Wales in England beſtimmten engliſchen Schooners „Patriot“, 
Capitän Brand, und auf unſerer Rhede, dem Leuchtthurme gegenüber ankernd, 
war geſtern Abend fpät Feuer ausgebrochen. Die Mannſchaft hatte ſich gleich 
an's Land geflüchtet, worauf don der Lootſenbehörde ſofort Mannſchaft zum 
Loͤſchen nach dem Schiffe geſandt worden war, um es noch zeitig zu retten. 
Das Sprengöl war nämlich in Blech⸗ und e ee aber noch ae, 


u. v. a. 


ſtändige Kunſichronik, d. 
und ausländiſchen Kunſtlebens. 


wieder in Sandballaſt verpackt. Man glaubte das Feuer auch ganz geldjcht, 
, daß wieder Raug au den Sa 
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gepflaſterte Bürgerſteige vorhanden find, dieſelben bis zum 1. Mai künftigen 
Jahres pflatern laſſen müſſen, 1 75 N polizeiliche Greeutinverfahren 
eingeleitet werden würde. Dieſe 2 iſt bereits an ca. 80 Grund: 
ſtücksbeſitzer ergangen. Es läßt ſich wohl mit Beſtimmtheit voraussetzen, daß 
Jeder dieſer Aufforderung nicht nur mit der größten Pünktlichkeit nachkom⸗ 
men, ſondern daß die überwiegende Mehrzahl dem guten Beiſpiel der Mit⸗ 
bürger nachfolgen und den Bürgerſteig dollſtändig oder doch zum Mindeſt en 
mit einer 3 bis 4 Fuß breiten Bahn von Granitplatten 1575 laſſen wird. 
Anerkennung.] Wie bereits früher mitgetheilt, erſcheint jeit einiger 
Zeit in aufeinanderfolgenden Heften das wiſſenſchaftliche Rieſenwerk eines 
chaldäiſchen Wörterbuches zu den Targumim bon unſerem geehrten Mitbürger, 
dem Rabinatsaſſeſſor Dr. Jacob Lewy (früher Rabbiner in Roſenberg). Er⸗ 
freulicherweiſe findet die mühfelige Arbeit des wackern Gelehrten ſowohl im 
In⸗ wie Auslande die verdiente Anerkennung. So hat der Verfaſſer jüngſt 
bon der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris nachſtehendes Aner⸗ 
kennungsſchreiben erhalten. „Die Akademie hat durch Vermittelung des Hrn. 
Mund die 5 erſten Lieferungen Ihres chaldäiſchen Wörterbuches über die 
Targumim erhalten. Sie hat mir den Auftrag gegeben, Ihnen ihren Dank 
abzuſtatten. Dieſes gelehrte Werk, deſſen Verdienſte Herr M. der Akademie 
dargelegt hat, iſt in der Bibliothek des Inſtituts aufgeſtellt worden. Geneh⸗ 
migen Sie die Verſicherung meiner aufrichtigen Hochachtung u. f. w.“ 
In gleich ehrender Weiſe für den Verfaſſer ſprechen ſich folgende Zeilen des 
deren Geheimrathes im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten J. Ols⸗ 
auſen über das Werk aus: „Hochgeehrter Herr Doctor! Sie haben die 
reundlichkeit gehabt, mir den erſten Band Ihres neuen chalvaiſchen Wörters 
uches zu überjenden; nehmen Sie dafür meinen ergebenſten Dank an. Ein 
Werk dieſer Art will freilich längere Zeit hindurch benutzt ſein, ehe man es 
epdrig kennen lernt! Aber dasjenige, was ich ſchon jetzt davon conſullirt 
ba e, giebt mir die Ueberzeugung, daß Ihre mübſame Arbeit unzweifelhaft 
einen weſentlichen Fortſchritt auf einem bisher zu ſehr vernachläſſigten Ge⸗ 
biete bezeichnet. Erfreulich war es mir auch, das Intereſſe wahrzunehmen, 
welches mein vortreſflicher Freund Fleiſcher dem Werke zugewendet. Möge 
es Ihnen gelingen, daſſelbe recht bald fortzuführen und glücklich zum Abſchluß 
zu bringen!“ ꝛc. — Auch von Sr. Excellen; dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten v. Mühler iſt dem Verfaſſer d. d. 28. November ein 
ſehr anerkennendes Schreiben zugegangen. Im October nächſten Jahres dürfte 
das Werk vollſtändig erſchienen ſein. 
„ (Militäriſches.] Nach amtlicher Publication werden bei der nächſt⸗ 
jährigen Heeres⸗Erſatzaushebung 51 jungen Leute betheiligt ſein, welche 
in dem Zeitraume vom 1. Jazuar 1843 bis ult, Dezember 1847 geboren find. 
Die behufs ihrer Eintragung in die Stellungsliſten erforderlichen Taufſcheine 
und ſonſtigen Ausweiſe ſollen dieſelben ſtempel⸗ und ſteuerfrel erhalten. Be⸗ 
kanntlich hat die Ableiſtung der Militärpflicht ſolcher junger Männer, welche 
in der Minderjährigkeit ihrem ohne Conſens ausgewanderten Vater in's Aus: 
land folgten, zu mannigfachen Weitläufigkeiten gefuhrt. Mit Rückſicht bierauf 
iſt nunmehr durch Niniiterial:NRefeript angeordnet, daß der Verluſt der Staats⸗ 
angebörigteit der Eltern durch 10 jährige Abweſenheit für die minderjährigen 
Kinder, wenn fie dieſe Abweſenheit theilen, den gleichen Verluſt zur Folge 
habe. Demnach kann ein als Kind dem preußiichen Staate Enifremdeter, 
wenn er jpäter allein im militärpflichtigen Alter dahin zurückkehrt, als Preuße 
nicht mehr angeſehen werden. 
I[Invaliden⸗Unterſtüßung.] Da der Fond zur Unterſtützung 
bedürftiger Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe vom Feldwebel ab⸗ 
wärts von den Berechtigten durch Einrücken in den Ehrenſold nicht mehr voll⸗ 
ſtändig aufgebraucht wird, ſollen ferthin Invaliden, die das eiserne Kreuz 
zwar nicht erworben, aber an dem Arete von 1815 als wirkliche Kämpfer 
Theil genommen haben, wenn ſie mittellos ſind, fortlaufende Unterſtützungen, 
ſoweit die Mittel reichen, aus jenem Fond erhalten. 

* Dr, Max Karow behandelte in feiner ſiebenten Vorleſung Jean 
Paul, indem er zunächſt dem Dichter in der Kette deutſcher Humoriſten feine 
Stellung zu beſtimmen ſuchte, alsdann ein liebevoll ausgemaltes Bild des 
äußeren Lebens des heute allerdings vergeſſenen und den Compendien der 
Literaturgeſchichte überwieſenen Mannes mit geſchickter Hand entwarf und 
ſchließlich fein den dichteriſchen Geſammtcharakter Jean Pauls zeichnete. Von 

anz beſonderem Werthe wellte uns die Schilderung des Lebens und der 

arteien Weimars erſcheinen und wir ſtehen nicht an, gerade dieſen Vortrag 
als mit ganz beſonderer Liebe ausgearbeitet und ſeines Gegenſtandes wahr⸗ 
baft würdig zu bezeichnen. Dr. Karow wird, wie er am Schluſſe eröffnete, 
am 7. Januar 1867 feine Vorleſungen fortſetzen. 

750 [Sebenewürbigkeiten- Der „zooplaſtiſche Garten“ (an der 
Weberbauer'ſchen Brauerei) bat wiederum eine werthvolle intereſſante Berei⸗ 
cherung erhalten. Es iſt dies der größte Steinadler, der je in Schleſien 
geſchoſſen worden und eine Spannweite von 86 Zoll haben ſoll. Auch ſon⸗ 
ſtige Abwechſelungen find dem Pubikum neuerlich geboten, namentlich wird 
daſſelbe an den Sonntagen durch Muſik unterhalten. 

=bb= [Verſchiedenes.] Am Sonntage fand in dem hieſigen Garni⸗ 
ſonlazareth die Weihnachtsbeſcheerung für die dort noch liegenden Verwun⸗ 
deten, 28 Preußen und 1 Oeſterreicher, ſtatt. Mehrere Damen nämlich, welche 
ſich während des ganzen Sommers der Pflege der Verwundeten gewidmet 
batten, theilten an dem genannten Abend Weihnachtsſtriezel, Cigarren, Wein 
Jacken, Hoſen, Strümpfe, Geldbeutel u. ſ. w. aus. — Heute Mittag langten auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 250 Ctr. der vorzuglichſten Spiegel⸗Karpfen 
bier an, die in den Teichen des Herzogs von Ratibor gefangen und vom bie⸗ 
ſigen F ſchhändler Bollmann erftanden worden fin. 

58, Die von dem Frauenvereine zur Bekleidung von durch den Krieg oder 
durch die Epidemie ber waiſten Kindern beabſichtigte Weihnachts beſcheerung 
findet neuerem Beſchluſſe gemäß nicht Sonnabend, ſondern ſchon Freitag, und 
zwar um 5 Uhr Nachmittags im Springer'ſchen Saale ſtatt und wird damit 
vermuthlich ein Concert der Spr 1 en Kapelle unter Leitung des lönigl. 
Muſildirectors Schön verbunden fein. An demſelben werden auch die jugend⸗ 
lichen Geſchwiſter Franko mitwirken. — Der bisherige Eriminal⸗Commiſſarius 
Dr. Baut iſt in Folge feiner Ernennung zum Polizel⸗Aſſeſſor von den Ges 
ſchäften als Chef der Eriminalpolizei entbunden und ihm das Decernat über 
Gewerbepolizei-Angelegenheiten c. übertragen worden. — Die dünne Eisdecke 
der Oder iſt geſtern wegen des thauigen und naſſen Wetters zum Theil ges 

Gortſezurg in der erſten Beilage.) 


auſſchlug, der ſtark zunahm, bis 9% Uhr, mit einem furchtbaren Get 
die Trümmer in Fetzen RER, die Erplofion hei gte. Die era 
faule ſtieg mindeſtens 150 Fuß bed; mehrere eiſerne Bolzen wurden aufs 
Land zwiſchen das Publikum geworfen, das ſich ſtark verſammelt, um das 
Schauspiel mit anzufehen. Verletzt wurde Niemand, auch keines der auf der 
Rhede noch anlernden Schiffe, erlitt Schaden. Dagegen bat unſer Ort ſebr 
Fete en In 1 0 Ihrangen u 115 lee in dem nicht 
rſcheiben geſprungen oder Tächer aufgerifien. es Seepavillo 
fe tene Scheibe heil bebalten. 1 rr 


Ein ſeltſamer 8 iſt in dem Kampfe zwiſchen Said 
Selim, dem Imam don Maskat, und feinem Gegner, dem Prätendenten 
Said Turki, vorgekommen. Selim hatte zur Vertheidigung gegen den an⸗ 
rückenden Turki im dftlihen Theile der Hauptſtadt eine Barricade von gefüll⸗ 
ten Neid: und Dattelſäcken. Dem Heere Turki's aber gingen die Vorräthe 
aus, und vom Hunger zu einem Streiche der Verzweiflung getrieben, machte 
es einen Ausfall aus feinem feſten Lager Dſchela li, eroberte die Barricade, 
ſchleppte ſie mit ſich und hatte nun für eine ** lang Lebensunterhalt in 

ülle und Fulle. Einen anderen großen Mißgriff machte Said Selim, indem 
er einige wilde Araberſtämme aus dem Innern zur Hilfe berbeirief; da er 
aber bei 5 Nachdenken zur Einſicht kam, daß es ſchwerer fallen würde, 
ſpäter dieſe Verbündeten N als feinen Feind Turli, nahm er feine 
Aufforderung zurück und ſtellte auf allen Straßen Kanonen auf, um jeine 
arabiſchen Freunde aushdyutreiben, wenn fie ſich darauf capriciren follten, zu 
feiner Unterſtützung herbelzueilen. 


Newyork. [Der große Tunnel,] der unter dem Michigan ⸗See gegra⸗ 
ben worden * um Gba mit male 2 verſehen, iſt 3 — Der feibe 
iſt faſt zwei Meilen lang und zieht ſich 80 Fuß unter dem Bette des Sees 
zunächſt unter einer Thonſchicht hin. Die Arbeiten begannen am 17. Mär: 
1864 und wurden obne einen einzigen Unfall zu Ende geführt. Der Tunne 
faßt 57,000,000 Gallonen Waſſer und wird im Frühjabre, zugleich mit den 
zur Vertheilung des Waſſers durch die Stadt aufgeſtellten Maſchinen der Be⸗ 
nutzung übergeben werden. 


[„Getddtet durch einen Meteorſtein“] iſt die Ueberſchrift eines Ein⸗ 
geſandt in der „Times“ deſſen Verfaſſer AA — 2 * . 

in Schottland in der Nacht des Sternſchnuppenfalles auf eine rätbielhafte, 
Art verunglückter Polizeimann durch einen Aerolithen um's Leben gekommen 
ſei. Zur Unterſtüzung feiner Vermuthung erzählt der Einſender den Fall, 
daß vor einigen Jahren ein junger Mann in Toscana von einem ſolchen 


Steine am 0 getroffen wurde, den man dann dicht neben ihm auf dem 


Boden fand. 


licher Weiſe war derſelbe zu klein, um ihn erheblich zu 
verletzen. 


Mit zwei Beilagen. 
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ortſetzung. 

brochen, ſo daß ein kleiner 9 derbe des Strauchwehres eintrat, in 
Folge deſſen ſich das Waſſer am Seelöwen ſtaute und die dort befindlichen 
Kähne über das Ufer warf. Das Waſſer der Oder war übrigens geſtern im 
fortwährenden St igen begriffen. — Bei der Poſt⸗Expedilion auf dem Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhofe werden während der Zeit vom 19. bis incl. 24. d. Mts. 
gewöhnliche Paketſendungen zur Beſörderung mit der Poſt nicht angenom⸗ 
men. Dagegen findet die Annahme dieſer Sendungen in dem neu etablirten 
Weihnachtspoſtlocale des Olſchowsky'ſchen Hauſes, Gartenſtraße 29 b, Ecke der 
Teichſtraße, ſtatt. 

— lUnterſuchungen.] In Betreff der neulich entdeckten Falſch⸗ 
münzerei haben die Recherchen der Sicherheitsbeamten ein ſo reiches, 
die Thäterſchaft klarſtellendes Material ergeben, daß angeſichts deſſen fo: 
wohl von dem Fälſcher als von feiner Complicin ein umfaſſendes Ge: 
ſtaͤndniß abgelegt wurde. Schwieriger hingegen geftaltet ſich die Sache 
in der Unterſuchung wider den Berg⸗Aſſeſſor, welcher des bekannten 
Gelddiebſtahls wegen verhaftet iſt. Derſelbe ſoll, obwohl von den Ber⸗ 
liner Banquiers als Verkäufer der entwendeten Pfandbriefe recognoscirt, 
entſchieden leugnen. 


—h, Neumarkt, 16. Dez. [Kreis⸗Stiftung. — Wahl zum nord» 
deutſchen Parlamente.] In dem geſtern hier abgehaltenen Kreistage 
wurde die Bildung einer Kreisſtiftung zum Beten der Invaliden und der Hinter: 
bliebenen beſchloſſen. Nachdem ſämmtliche anweſende Kreistagsmitglieder zu 
Gunſten derſelben auf ihr Guthaben an die vom Staate dem Kreiſe für ge⸗ 
leiſtete . zu zahlende Entſchädigung verzichtet hatten, unters 
zeichneten ſie einen Aufruf an die Kreisbewohner, durch welchen ihnen der 
allſeitige Beitritt zur Stiftung auf das Wärmſte empfohlen wird. — Nach 
Schluß der Sitzung nahm 8 Limburg⸗Stirum das Wort und eröffnete 
den Anweſenden, daß er zum Abgeordneten für das norddeutſche Parlament 
gewählt zu werden wünſche, daß ihm ein großer Theil der Herren bereits 
ihre Unterſtützung zugeſagt habe, daß er aber auch alle anderen um ihre 
Stimme bitte. Zur a dieſer Forderung gebe er das feſte Vers 
ſorechen, mit dem Grafen von Bismarck durch Dick und Dünn zu gehen. 
Seitens des Herrn Landrath von Röder des Breslauer Kreiſes ſei der Herr 
Geh. Rath Elwanger, der frühere Oberbürgermeiſter von Breslau, empfob⸗ 
len, und ihm ſcheine, daß auch Verſuche gemacht wären, Herrn Landratb von 
Knebel⸗Döberitz für dieſe Candidatur zu gewinnen. Elwanger bitte er, 
wenn der Breslauer Kreis 0 mit dem Neumarkter wählen ſollte, 
nicht die Stimme zu geben. Als Graf Stirum geredet, nahm Graf Pinto⸗ 
Mettkau das Wort, theilte mit, daß er ſich um die Wahl ebenfalls bewerbe, 
ſich aber vorbezalte, weil er Zeit und Ort dazu nicht geeignet finde, auf die 
Sache in öffentlicher Wahlverſammlung gründlich einzugehen. Der größte 
Theil der Kreistags mitglieder blieb dann zum gemeinfamen Diner. Dabei 
tam Graf Pinto⸗Metikau auf den Gegenkand zuruck und äußerte ſich dabei 
in ſo ernſten Worten, daß er nicht blos tieferen Eindruck auf ſeine Partei⸗ 
genoſſen machte, ſondern auch uns, feine politiſchen Gegner zur Aufmerkſam⸗ 
keit zwang. Er habe ſich (io ungefähr lauteten feine Aeußerungen) kein klares 
Urtheil über die Brauchbarkeit der directen Wahlen zu bilden vermocht und bei 


allen feinen Freunden habe er eine gleiche Unklarheit gefunden. In dem vor⸗ 


— Y 


auf freilich einwenden: Hierüber mag ſich jeder Haus 


liegenden Falle ſei es ihm gar nicht unangenehm, daß ſich ſo viele der Herren 
bereits für die Unteeſtützung eines Anderen gebunden hätten. Er wolle feine 
Wahl nicht der Gunſt der Herren verdanken, ſondern werde ſeine Bewerbung 
allein ſtützen auf die Frage über ſeinen eigenen Werth Es handle ſich im 
vorliegenden Falle um Uebernahme der Pflicht, dem Vaterlande in ſchwerer 
Zeit große Dienſte zu leiſten. Wer ſich dazu befähigt fühle und auf dem 
Platze fehle, verletze feine Pflicht. Bis Jemand im Kreiſe aufgeſtellt werde, 
eiſtungsfähigkeit übertreffe, halie er 


fie auch von einem Mitgliede der conſerbativen Partei ausgeht, daß ſie ein 
Mann ſtellt, dem, mag man über ſeine Parteiſtellung denten, wie man will, 
doch Niemand die Befähigung abiprehen wird, feine Worte zur Wahrheit zu 
machen. Es wird Zeit, daß auch wir Liberalen zuſammentreten, um uns 
nicht überflügeln zu laſſen. 

Brieg, 17, Dezbr.“) [Stimmung.] Wenn ich in meinen letzten 
Mittheilungen erwähnte, daß über den magiſtratualiſchen Antrag in Betreff 
der Straßenbereinigung ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Vertagung erfolgte, reſp. derſelbe unerledigt zurückgelegt wurde, fo bin ich 
heut zweifelhaft, oh ich hierbei einen Irrthum einräumen muß. Denn wenn 
auch ſelbſt einige Mitglieder der Stadtperordneten⸗Verſammlung bierin ganz 
meine neuliche Anſicht theilen, jo habe ich dennoch wiederum von Anderen die 
Meinung vernommen, daß die ganze Straßenbereinigungsfrage infofern ge: 
fallen ſei, als die Stadtverordneten beſchloſſen hätten, daß die Straßenbereini⸗ 
gung für Private nicht mehr zu übernehmen ſei. Dieſe getheilte Meinung, 
die alſo ſelbſt unter anweſend geweſenen Stadtverordneten über den Gegen: 
ſtand und Zweck ihrer letzten Abſtimmung herrſcht, könnte hoͤchlich befremden, 
wenn nicht gerade dieſe Angelegenheit in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
in einer Weile are worden wäre, welche die ruhige Inbetrachtjiehung febr 
gefährdete. Ich ſage nicht, daß die Sache überſtürzt wurde, aber ſicherlich 
wäre es zweckmäßiger geweſen, den Gegenſtand, der den Seckel ſo Vieler und 
auch das Communal: Futerefje ſtark berührte, mit etwas weniger Eile abzu⸗ 
machen. Auch will es mir und vielen Anderen erſcheinen, daß ein bereits 
bertagter Gegenſtand nicht in derſelben Sitzung auf's Neue einer Dis 
cuſſion reſp. Abſtimmung unterzogen werden kann. Und die Noth dazu war 
wohl auch nicht in dem Maße vorhanden, daß durch eine Vertagung das Heil 
der Commune auf's Spiel geſetzt werben wäre. Denn durch Eingehen auf 
den magiſtratualiſchen Vorſchlag hätte mancher Hausbeſitzer in die Lage ge⸗ 
rathen können, über 50 Thlr. für Straßenbereinigung pro Jahr zu zahlen: 
und manche arme Wittwe, die lediglich von einem kleinen Ueberſchuß ihres 
Hausectrages lebt, hätte unter ſolchen Bedingungen in Verlegenheit kommen 
müſſen. Die Stimmung eines großen Theiles der hieſigen Bürgerſchaft über 
die auch nur mögliche gänzliche Verwerfung der Strafenbereinigung nach 
der biöherigen Weiſe kennzeichnet ſich daher auch in der Aeußerung eines 
langjährigen Mitgliedes unſerer ſtädtiſchen Behörden: „daß er eher geglaubt 
bätte, der Himmel könne einfallen“, als daß die Stadlverordneten das bis⸗ 
berige Verfahren bei der Straßenbereinigung verwerfen würden. Und ich 
glaube, daß es wünſchenswerther geweſen wäre, das bisherige Reinigungs 
derfabren in noch weiterem Umfange auszudehnen. Denn in der That ift 
die Frage wohl an der Zeit: ob nicht die ganze Straßenbereirigung unge: 
ibeilte Sache der Commune ſei? Wie kommt der einzelne Hausbeſitzer dazu, 
die Straßenbereinigung auf eigene Koſten zu übernehmen, wo nur zu oft 
durch den Marktverkehr ꝛc. die Verunreinigung herbeigeführt wurde? Wie 
viele Bewohner der Stadt, die nicht Hausbeſizer ſind und die zum Theil 
und oft ausſchließlich nur von dem Marktderkehr leben, gehen dann, was den 
Koſtenpunkt der Straßenbereinigung betrifft, ganz frei aus! a der gleichen 
Vertbeilung der Communallaſten liegt daher au die gleiche Vertheilung der 
Straßenbereinigungs⸗Unkoſten, und es ſollte daher zu denſelben auch jeder 

iether nach Höhe feiner Communal⸗Abgaben beitragen. Man könnte bier: 
ilic { ſitzer mit feinen Mies 
tbern einigen. Was aber dabei herauskommen würde, weiß jeder Unbefan⸗ 
ke. Es ſcheint daher aus dieſem und noch anderen Gründen wohl nicht 
los mir, ſondern auch Anderen gerechtfertigt, wenn die ganze Straßenberei⸗ 
nigung kane aus Communolmitteln beſtrüten würde. Nur ſo iſt eine 
ann ge Vertheilung dieſer Laſt möglich. Wenn in einer der letzten 

igungen der Stadtverordneten aber noch ein Mitglied derſelben die Befürch⸗ 
tung aussprach, daß nach Beseitigung des bisherigen Verhältniſſes bezüglich 
er Straßenbereinigung die Commune dabei nichts erfparen würde, da dann 
ald zwei Polizeibeamte mehr nöthig fein würden, um die Reinigung der 
Stadt beſtens zu überwachen, jo betrachte ich dieſe Bemerkung zwar nur für 
einen bitteren Scherz, der jedoch immerhin genug Veranlaſſung zum Nachden⸗ 
en giebt. — Dieſe Veranlaſſung findet aber ein großer Theil der hieſigen 
aus beſitzer, ob ale — iſt mir nicht bekannt, auch in einer geſtern erhaltenen 
uſchrift des hiefigen Magiſtrats, worin es ſich abermals um eine bedeu⸗ 
lende Erböhung des Waſſergeldes handelt. Bereits vor Jahresfriſt er⸗ 


) Wir lönnen nur ausnahmsweise bei dringenden Veranlaſſungen fo aus 
gedehnten Referaten Raum gewähren. 15 75 . Red. 
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folgte eine ſolche Erhöhung, die bei Einzelnen 50 pCt. des anfänglich erhobe⸗ beſucht war, find nach einleitenden Anſprachen der Herren Rechtsanwalt 
nen Waſſergeldes betrug, und ſprach ſchon damals in der Stadtberordneten. Peterſen, Profeſſor Dr. Röpell, Profeſſor Dr. Schulze, 
Verſammlung ein re 75 derſelben die Befürchtung aus, daß dies Waſſer⸗ Redacteur Oelsner und Redacteur Dr. Meyer als Candidaten 


geld wohl zur Schraube ohne Ende werden könne. Nun erfolat abermals 2 5 
eine Erböhung, die beiſpielsweiſe bei Ihrem Correſpondenten 75 pCt. der für das norddeutſche Parlament die Herren Ober « Bürgermeifter 
erſten Steuer — die erfte Erhöhung von 50 pCt. ungerechnet — beträgt, folHobreht, Commercien-Rath Molinari, Director Wachler, 


daß alſo hier eine Erhöhung von in Summa 125 pCt. vorliegt. Die nächſte 
Stadtverordneten⸗ Sitzung wird wohl näheren Aufſchluß geben, inwiefern die 
jetzigen Erböhungen nothwendig waren. Denn die Anſicht, daß man damit 
umgehe, das Waſſerwerk zu einem Rente abwerfenden Inſtitut zu machen, 
wie ich zu hören Gelegenheit hatte, ſcheint doch wohl nur eine irrige zu ſein. 
Ebenſo erſcheint mir eine andere Verſion eine irrige, nach welcher die Urſache 
zur jetzigen ee dem Umſtande liegen ſoll, daß man in 
der Promenaden⸗Straße die Geleitsröbren legte, ohne zu bedenken, daß ſpäter 
nach Nivellirung dieſer Straße, wo ſelbige bedeutend niedriger wurde, die 
Rohren bei Froſtwetter leicht eingefrieren konnten. In Folge deſſen wird 
nun die Straße wieder aufgedeckt und die Röhrenleitung tiefer gelegt werden 
müſſen, was allerdings nicht ohne ſehr erhebliche Koſten ſich wird ausfübren 
laſſen. Da meinen nun Manche, zur Deckung dieſer Unkoſten ſolle die Waſſer⸗ 
gelderhöhung dienen, was ich allerdings nicht glauben kann, um ſo weniger, als 
Magiſtrot in der Erhöhung des Waſſergeldes nur „eine, dem Princip der 
Gleichmäßigkeit möglichſt genau entſorechende Heranziehung zum Waffen. 
zu erzielen“ beabſichtigt. Dennoch iſt aber, wie leicht zu ermeſſen, eine große 
Freude hierüber in der Stadt nicht wahrzunehmen. 


S. Oswieneim, 17. Dezbr. “) [du m Verkehr.] Preußiſche und öfters 
reihiihe Zeitungen haben wiederholt über Verkehrsſtörungen auf der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſendahn geſchrieben und vorzüglich darüber Beſchwerde geführt, 
daß die Bahnhöfe in Myslowitz und Oswiencim mit Gütern überladen 
feien und der Mangel an Transportmitteln die Weiterbefoͤrderung hindere. 
In Folge deſſen beauftragte die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn den 
Bahnhofs⸗Inſpector Articus aus Polniſch⸗Liſſa mit Unterſuchung der Be⸗ 
ſchwerde. Herr Articus bat ſeit einigen Tagen den Betrieb in Oswiencim 
und Myslowitz beauffihtigt und dabei gefunden, daß die Beſchwerden jeder 
Begründung entbehren. In Oswiencim war geſtern auch nicht ein beladener 
Ban 1050 8 zur 5 Babe ihr pi 125 wäre. 
eute ſtand allerdings ein längerer Bahnzug mit leeren Wagen in Oswieneim, f 5 b 
welche jedoch zur Befradhtung mit Kohlen eıft morgen in Kattowitz fein ſollen. 1 Nite beet Schl 50 5 
— Um den zum Gegenstande der Beſchwerde gewordenen Uebelſtänden nach Berlin, 18. Dezbr. Abgeordnetenhaus. Schlußberathung. Jung 
haltig abzuhelfen, hat ſich Herr Articus heut nach Krakau begeben, wo ſich beantragt die En-bloe-Annahme. 
dem Vernehmen nach 800 beladene Axen befinden ſollen. Ob ſich dieſes Ge Graf Bismarck: Wenn der Antrag durchgeht, würde die Regie⸗ 
aug 7 wird Referent jeiner Zeit mittheilen. D. Red. rung zum erſten Male vor dem Jahresbeginn einem feſtgeſtellten 
In Nr. 582 der i beitanek, Fang befindet. ſich Wer 5 Zeichen Budget gegenüberſtehen. Das Budget läßt weſentliche Negierungs⸗ 
x 8 e efin b 75 5 Fi 5 
r. Ramslau ein kurzes Referat über das Feitbiner, welch 8 zu Ehren der forderungen unerfüllt, wodurch die Verwaltung nicht unmöglich ge 
Herren Offiziere des 8. Dragoner⸗Regiments ftattfand. Eine Stelle dieſes Be- macht, aber erſchwert und benachtheiligt wird. Die Regierung hat 
richtes lautet wörtlich: t nur dringend Bedürftiges gefordert; fie wird trotzdem die Geſchäfte 
4 N 1 25 r eg zn 7 — ge et he mit dieſem Budget ein Jabr durchzuleiten verſuchen, um ihre Achtung 
ehmen, in welchem hier llitär un iviliſten leben, u Y . 
ungetrübteſten Heiterkeit, die ſelbſt durch den Rittergutsbeſitzer Baron v. Oblen vor den Beſchlüſſen des Hauſes und ihre Anerkennung des Budget 
aus Reichen nicht geftört wurde, der bei dem Toaſte auf unfer ſieggekröntes rechtes zu bethätigen. Später wird die Regierung an eine genauer 
Heer „eine gewiſſe Partei“ erwähnte, die gegen die Hreresreorganifation zu informirende Kammer appelliren. Die Regierung wünſcht dieſe 
geſtimmt. Das bierüber ſofort laut werdende allgemeine Murren, in welches Erklärung als ein Pfand ihres Einſtes angeſehen wiſſen, daß fie die 
ſelbſt ſeine Geſinnungsgenoſſen einſtimmten, wird dem Herrn in Bezug auf Rechte des Hauſes anerkennen wolle. Blanckenburg und Hennig un 


ein Verhalten wohl Aufklärung verſchafft haben.“ A E . 
dem Tease, en ich pr —. 1 vielen Seiten aufgefordert] terſtützen, Hoverbeck bekämpft den Antrag Jung 's. Jung zieht den 


worden war, erwähnte ich allerdings der Heeresreorganiſation und ſagte, wir] Antrag zurück, den Helſe wieder aufnimmt. 
wären dem Könige zu großem Danke dafür verpflichtet, daß er unerſchütterlich Der Präſident erklärt: Der Antrag Heyſe's iſt geſchäftsordnungs⸗ 


an derſelden feſtgehalten, trotz des ſehr Lbhaften Widerſtandes einer gewiſſen widrig, wodurch der Antrag erledigt iſt. Es folgt die Discuſſion, zu 
Partei. Ich babe dieſen Widerſtand weder kritiſirt noch irgend ein Wort 8 a 8 8 
beigefügt, was nur im Mindeſten geeignet geweſen wäre, ſolche Herren zuf welcher der Finanzminiſter erklärt, daß die Regierung dem Ergebniß 


verletzen, die bis jetzt Gegner der Heeresreorganifation geweſen find. Uebrigens zuſtimme, falls es den Ergebniſſen der Vorberathungen entſpre e. 
ift der von mie ausgesprochene Satz in der letzten Zeit bei dergleichen Gele- Die erſten 28 Capitel werden obne Debatten genehmigt; bei dem 
genheiten ſehr häufig, fait wörtlich, ausgeſprochen worden. Capitel 29 (Kriegsminiſterium) fordert Virchow eine Erklärung 


Die Heiterkeit, die bei dem Feſtmahle herrſchte, wurde desbalb keinen Augen⸗ = * 
blick geftört, einfach deshalb nicht, weil tanerle Art Veranlaſſung dazu da war. des Kriegsminiſtets über die Neſolutionen des Hauſes zum Militär⸗ 
Eine Erklärung des Kriegsminiſters erfolgt nicht. Der 


Er 20 . Murren, en doch in 1510 3 bon budget. 
etwa 90 Perſonen, beſonders da meine Geſinnungsgenoſſen mit eingeſtimmt Antrag Virchow's auf Bewilligung eines Pauſchquantums zu Mill⸗ 
haben ſollen, ziemlich hörbar hätte fein müſſen, babe ich nicht das Mindeſte fe N 
wahrgenommen, obwohl ich im Centrum der Tafel ſaß und obwoll es im tärzmeden wird mit u gegen 125 . 8 Die übrigen 
Saale ſtill war, als ich den Toaſt ſprach. Die Herren in meiner Umgebung Poſitionen, zuletzt das ganze Etatgeſetz und die verſchiedenen Reſolu⸗ 
zu rechts und links und mir gegenüber haben gleichfalls von einem Murren] tionen des Hauſes werden faſt einſtimmig angenommen, dagegen 
nichts bemerkt. Jacoby, Runge, Senff, Hoppe. Schluß 2% Uhr. (Wolf's T. B.) 


Wenn ich nun auch gern zugeben will, daß der Herr —r⸗Correſpondent > “ l 
bei dem fo frevelhaſten Paſſus meiner Rede gemurrt bat, ja vielleicht einige Berlin, 18. Dezember. Die ſächſiſchen Gäſte empfingen heute 


feiner intimften Freunde ihn accompagnirt haben, fo bleibt doch deshalb feine | Vormittags mehrere der boͤchſten Staatsbeamten und Geſandte, 
Angabe, es hätte ein allgemeines Murren ſtattgefunden, um mich eines parla: | darunter Herrn v. Roon und Graf Bismarck. Nachmittags beſuchten 
mentariſchen Ausdruckes zu bedienen, total ungenau. Daß meine Geſinnungs⸗ fie den Kconprinzen, dann war Diner bei der Königin Wittwe und 
. gemurrt haben, ich glaube dazu bedarf es keiner deſonderen Soiree bei der regierenden Königin. Die Nüdteife iſt auf morgen 

U . 

Hierbei wil ich dem Herrn —rsGorrefvondenten nicht vorenthalten, daß] Vormittag 11 Uhr anberaumt. (Wolff's T. B.) 
meine Gefinnungsgerefjen mit dem Jahalte meiner Rede vollſtändig einver⸗ Berlin, 18. Dezbr. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Die Aerzte 
n 5 1 an viele older dun ee e = erſuchten den Miniſterpräſidenten, welcher die Arbeitszeit wieder über 
1 and, obwohl ſie meiner politiſchen Richtung ni ngebören, de den ganzen Tag ausdehnt, um Schonung feiner Geſundheit, nament⸗ 
8 weder etwas Verletzendes noch geradezu Feindliches ge lich um Beſchränkung feines perſönlichen Verkehrs. Die Finanzeom⸗ 

Ebenſo unangemeſſen wie es geweſen wäre, wenn ich bei einem ſolchen miſſion des Herrenhauſes nahm das Geſetz, betreffend die Grund⸗ 
gehe nur in der Abſicht, mich an meinen politiſchen Gegnern zu reiben, den | fteuerregulitung und das Dotationsgeſetz in der unveränderten Fafe 

riedensſtörer gemacht hätte, ganz ebenſo unangemeſſen wäre es geweſen, fung des Abgeordnetenbauſes an. 


wenn bei einem ſolchen Feſte irgend welche Herren ihre üble Laune durch > ® 
Murren und Ziſchen Halen doeumentiren wollen. Die „Kreuzjtg.“ ſchreibt: Der König von Hannover ſcheint zur 
zuſagenden Bedin⸗ 


Dieſe Aufklärung des Sachverhaltes war ich nicht nur mir, ſondern zum] Eidesentbindung der Offiziere unter auch Preußen 
bc 1 5 Ohre ee ſchuldig, in deren Geſellſchaft 
ich mich zu befinden die Ehre hatte. 2 

Zum Schluß bemerke ich noch dem Herrn —r⸗Correſpondenten, daß ich eröffnet. (Wolff's T. B. 
von jeher über mein Verhalten ftet3 aufgeklärt war, daß ich mich auch darüber] Berlin, 18. Dezember. Die „Nordd. A. Ztg.“ erklärt die Mit⸗ 
keinen Augenblick täufche, daß der ebengenannte Herr gewiß keine Gelegenheit] theilungen der belgiſchen Preſſe über preußiſche Agenten im Elſaß 
wird vorübergehen laſſen, wo er glaubt, meine Perſon mit ect oder Un⸗ und Lothringen für böswillige Erfindungen (S. oben unſeren Berliner 
recht attaquiren zu können. Baron b. Oklen-Reichen. O. Brief, desgleichen die Pariſer Mittheilung der „Independanee“ 
FCC Acc ccc BARTH EB IE En a 3 

nnn nn Süber den Streit des preußiſchen Botſchafters mit dem Marſchall 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. IRNandon in Complegne. (Wolf's T. B.) 
+ Breslau, 18. Dezbr. [Börſe.] Bei geringem Geſchäft waren Eiſen⸗ Wien, 18. Dezbr. Die „Wiener Abendp.“ meldet: Den neueſten 


bahnactien gut behauptet, öſterr. Effecten aber, beſonders die Valuta, merklich : ; : a 
niedriger; Fonds underändert. Oenerr. Grevitbantactien 57% bez., National- Nachrichten aus Paris zufolge beabſichtigt die Kaiſerm der Franzoſen 


Anleihe 51% Br., 1860er Sooje 61% Gld., Bantnoten 76X—Y—Y bez.] am 26. d. nach Rom abzureifen. 

und Gld. Gberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A. und C. 176% bez. u. Gld., Die „N. fr. Pr.“ meldet: Mittags fand die Auswechſelung der 

‚seiburger 142% bez, Wilhelmsbahn 50% Old, Oppeln Tarnowitzer 75% | Ratificationd-Urkunde der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Verträge flatt. 

Br., eiſſe⸗Brieger 102 Old. Warſchau⸗Wiener 614 bez. Amerikaner 76 bez. Die „Wiener Correſp.“ ſchreibt: Die preußiſchen Bevollmächtigten 

Schleſ. aniverein 113% Gl, Minerva 30% Br. Schlef. Nentenbrieſt 2 2 dlun mungen, 

9147 bez. Schleſ. fandbrieſe 87 — bez. Muſſiſch Papiergeld 70) zu den Handelsvertrags⸗Verhandlungen, Delbrück und Philippsborn, 

bis = 55 1 9 9 duet 8 i treffen heute ein. 5 3 (Wolffs T. B.) 
reslau, 18. Dezbör. mtlicher Probucten⸗Börſen⸗Berich 18. Dezember. er croatiſt 

e 15% u 10 1107 . mitle Kii 72 ee ae achullene Anträge MORE Landtag nahm heute drei 

r., feine \ 1—ͤ eine —18 25 „Kleeſaat, F A N 

weiße, 0 orbinäre 18-20 Thlr., mittle 21.23 Thlr. feine 25 1. Artikel 42 vom Jahre 1861 (die Autonomie des dreieinigen 

bis 26% Thlr., hochfeine 27—28 Thlr. pr. Etr. Königreichs) bleibt die unoeränderliche Grundlage in ſtaatsrechtlicher 
oagen (pr. 2000 ld.) niedriger, ge, — Ctr., pr. Den 53-52% Beziehung. Ä 

bin 52% Tir bezahle und Old, Vezenber Januar 52% Tir bent und 2. Das dreieinige Königreich hat nicht das Recht und die Pflicht 


Prof. Röpell, Juſtizrath Fiſcher, Prof. Schulze, Präſident 
v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter Grabow, Dr. Michaelis, Dr. 
Guſt. Freytag, Prof. Tellkampf, Prof. Haaſe und Wiggers ge⸗ 
nannt worden. Dr. Meyer befürwortete in erſter Linie die Herren 
Hobrecht und v. Forckenbeck, Red. Oelser Herrn Freitag und 
ein dritter Redner Herrn Wiggers. Eine Vorabſtimmung erfolgte 
nicht und bleibt ſolche der nächſten Verſammlung vorbehalten. Näherer 
Bericht folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Dezbr. Die ſächſiſchen Gäfte machten geſtern einen 
einſtündigen Beſuch im königl. Palais und beſuchten die Mitglieder der 
königlichen Familie. Nachmittags war Gala⸗Diner von 90 Gedecken, 
Abends Thee in Charlottenburg. (Wolff's T. B.) 

annover, 18. Dezbr. Die Polizei⸗Direction fordert die verſor⸗ 
gungsberechtigten hannoverſchen Militärs auf, bis zum 25. d. ihre Ge⸗ 
ſuche einzureichen, ſpätere bleiben unberückſichtigt. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 18. Dezbr. Fleur kehrt heute nach Paris zurück. 

Rom, 17. Dezbr. Montebello iſt abgereiſt. (Wolffs T. B.) 

Paris, 18. Dez. Der „Moniteur“ bringt die franzöͤſiſch⸗italieniſche 
Convention zur Regelung der Schuld des Kirchenſtaates. Der Antheil 
beträgt 13% Millionen, außerdem zahlt Italien am 15. März für die 
drei letzten Semeſter 20% Mill. und übernimmt die Rüͤckſtandsrechte 
auf die eigene Schuld. Der kaiſerliche Hof iſt zurückgekehrt. 


Gld., 52 Thlr. Br., 25 517 ; 17 März —, 3 : 
Dre N 0 She. be lt 5 Free = 8 und keinen geſetzlichen Modus, in den ungariſchen Landtag einzu⸗ 
eizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Dezember 72% Thlr. Br. treten. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Dezember 48% Thlr. Br. 3. Das dreieinige Königreich ſei kraft ſeines Staatsrechtes befugt 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Dezember 42% Tolr. Br. und verpflichtet, ſelbſiſtändig mit der Krone in Einvernehmen zu treten. 


aps (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. Dezember 95 Thlr. Br. 5 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) niedriger, gel. — Ctr., loco 11% Tbl. 8 vr 7 l Golffs T. B.) 
Dezember 11 — 7 Thlr. bezahlt, 11% Tölt. Br., Dezember⸗Januar 11] Paris, 18. Dezember. Ein Inſerat im „Moniteur ber 
Thlr. Br., 8 11% Tlr. bezablt, Februar⸗März —, April- Mal nachrichtigt die Actionäre des Credit mobilier, daß, da der Minder⸗ 
11% Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. Br. werih der vorhandenen Werthbeſtände zur Zeit die realifirten Gewinne 


18 Tilt. Br. hau 8157 ee loco 15% Thlr. bezahlt Bi zu AR Di Abſchlagsdividende auf die alten Actien nicht gezahlt 


Gld., Dezember⸗ 15% 
Gld., Januar⸗Februar 15% Thlr. Gld., Jcbraor, ür J. fl tt : TR 3 PR 
Die Actionäre des ſpaniſchen Mobilier erhalten 15 Francd, des 


April⸗Mai 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 
Zink feſt. Die Börfen-Fommirkon. transatlantiſchen 15, die Compagnie immobiliere 12, 50. 


K—-K„„ ũ ã ũ ũũ d AA ⁵ĩ· A FIT . 
Abend ⸗Poſt. 
n Breslau, 18. Dezember. In der heute Abend ſtattgehabten] der Actien⸗, der anonymen und anderer Geſellſchaften, ausgenommen 
Verſammlung der altliberalen Partei, welche von circa 150 Perfonen | Verſicherungs⸗Anſtalten betrifft. (Woff's T. B.) 


gewechſelte Erklärung wurde veröffentlicht, welche die gegenfeitigen Rechte 


gungen geneigt. Das Parlament wird wahrſcheinlich am 15. Febr. 


Petersburg, 18. Dezbr. Eine zwiſchen Rußland und Italien aus⸗ 2 


Petersburg, 18. Dezember. Die Entlafjung des Bankgouver⸗ 
neurs Barons Stieglig ist offieiell. Stieglitz bleibt Mitglied des 
Finanzminiſteriums (Creditſachen). Der „Golos;“ wurde nach drei⸗ 
maliger Verwarnung auf zwei Monate ſuspendirt. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


+ 
Berlin, 18. Dezbr. [Preuß. n Baarvorrath 70,111,000. 
ombardbeſtände 12,956,000. 


Berlin, 18. Dezbr. Roggen: gedrückt. Dez. 55%, Dez.⸗Jan. 55, 


an.⸗Febr. —, April⸗Mai 53%. — Rüböl: behauptet Dez.⸗Jan. 12%, 
pril⸗Mai 12%,. — Spiritus: beſſer. Dez. 16%, Dez.⸗Jan. 16 %,, Jan.⸗ 


Febr. 16, April⸗Mai 16%. (M. Kurnil's T. B.) 
Stettin, 18 Dezbr. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
matter, pro Dez. 83. Dez.⸗Jan. 83. Frühjahr 85%. Rogge: 
matter, pro Dez. 53. Dez.⸗Jan. 53. Frühjahr 53. — Gerſte, geſchäfts⸗ 
los, pro Frühjarr —. — Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rub 
unverändert, pro Dez.⸗Jan. 11½. April⸗Mai 12%. — Spiritus uns 
verändert, pre Dez.⸗Jan. 15%. Frühj. 16. 


5 Inſerate. 


Citerariſches Feſigeſchenkt. 


Soeben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Flüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


uf 
ö 
* 
71 
3 
N. 
750 
* 
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14075 Herausgegeben von 
Nudolph Gottſchall. 
Min.⸗Form. 37½ Bogen. Sechste Auflage. Hoöͤchſt elegant 


geb. Preis 1 ½ Thlr. 

2 Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, 
wie die Fülle der beſten neueren Dichtungen, macht die Beliebtheit dieſer 
Anthologt begreiflich. Sie gehört zu den reichbaltigſten der letzten Jahre. — 
Die böcdſt elegante und gediegene Ausſtattung und der berhältnißmäßig ſebr 
wohlfeile Preis dieſer neuen Auflage werden die weitere Verbreitung ges 
wiß wirkſam unterſtützen. 


3348 
Parlamentswahl. 


Heute Mittwoch den 19. Dez. Abos, 744 Uhr im Saale zum Deutſchen Kaiſer: 


Bezirksverſammlung des Nikolai⸗Thor und angrenzende Stadtheitle. 
8 dnung: 


) Beſprechung über die Wahlen zum deutſchen Parlament; 


2) Aufſtellung von Candidaten. [6838] 
Jeder Wähler Breslaus hat Zutritt. 
roſt, Daehmel, Kracker, 
Fabrikbeſitzer. Bildhauer. Uhrmacher. 
Peuckert, Philipp, Schneider, 
Hausbeſitzer. Gasanſtalts⸗Inſpector. Zimmermeiſter. 


Eingeſandt. 
Volksausgabe des Leben Leſſing's von Adolph Stahr (Ber 


in, 
J. Guttentag) erſchienen. Ein ſprechender Beweis dafür, wie ſehr 
das Intereſſe an Leſſing in erfreulichem Wachſen begriffen iſt und in 
dieſer Biographie — mit Recht ſeine Befriedigung findet. [5360] 


„Albert“ 
Lebens Verſicherunge - Gejellichaft in London. 


Haupt⸗Bureau für Deutſchland: 612. Jäger⸗Str., Berlin. 


— 


Gegründet 1838, 


Soeben iſt die vierte Auflage der 5 


Gezeichnetes Actien⸗Capitallll 500,000. = Thlr. 3,500,000. 
Abrlie Prämien-Einnahme .- +++. ..... x ‚000. = 2,260,070. 
m Laufe des Jahres 1865 abgeſchloſſene 

Verſicherunge·en 781,035. 5,206,900. 


Die jährliche 
neuen Verſicherungen betrunnn gg s 


Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen, feſten Prämien und unter den 
liberalſten Bedingungen Lebens-, Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen jeder 
Art. Proſpecte, Antragsformulare, ee jede wünſchenswerthe Auskunft 
werden von Unterzeichnetem bei allen Agenturen bereitwilligſt ertheilt. 

In Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden thätige, 
ſolide Agenten unter günſtigen Bedingungen angeſtellt, und beliebe man ſich 
dieſerhalb unter Angabe der perſönlichen Verhältniſſe in Francobriefen an die 
General⸗Agentur zu wenden. 4762 

ER Albert Kauffmann, General-Agent für Schleſien. 

reslau: SRH EEE? 


Die von uns zuſammengeſtellten Jugendſchriften zu ermäßigen Preiſen: 
Erſte Bibliothek für Kinder von 3 bis 9 Jahren, beſtehend aus 
8 Bilderbüchern und Jugendſchriften, deren Ladenpreis 3% Thlr., zum 
ermäßigten Brrife von 1 Thlr., und 
Zweite Bibliothek für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, beſtehend 
aus 11 wertövollen Büchern und einem Geſellſchaftsſpiel, deren Ladenpreis 
10 Thlr., zum ermäßigten Preiſe von 2 Thlr. rd, 
haben fo allgemeinen Beifall und bedeutenden Abſatz gefunden, daß die be⸗ 
treffenden Vorräthe bald vergriffen ſein dürften. Wir bitten daher unſere 
1 1 auswärtigen Kunden um moͤglichſt ſchnelle Abgabe der Beſtellungen. 
riefe und Gelder franco! Bei Beſtellungen per Poſt⸗Anweiſung genügt die 
Bezeichnung: „Die Zahlung bezieht ih auf Ihren Brief vom 10. XI. 66. 
(Bei Einſendung von 1 Thlr. erfolgt die erſte Bibliothek; bei 2 Thlr. die 
zweite; bei 3 Thlr. beide Sammlungen. 5371 


Schletterſche Buchhandlung (H. Stutib). 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16 18. 


Um die Feſtlichkeit der Einbeſcheerung armer Waiſenkinder am Mittwoch 
den 19. d. Mas. zu erböͤhen, werden auf Veranlaſſung des Herrn Director 
Schön die Kinder des Herrn Franko durch nachſtebende Piecen mitwirken. 
1) Fantaſte von Lucia di Lammer moor von Eduard Mollenbauer, vorgetrage, 
von Sam Franko, begleitet von Jeannette Franko. ) Oberländer von Yorerb 
Gungl, vorgetragen von Selma und Jeannette Franko, begleitet von Sam 


85,642, = 237,614. 


1 


Franko und zum Schluß Duett v. Charles Dancla, vorgetragen don Jeannette 
und Sam Franko, begleitet von Selma Franko. Der Chriſtmarkt zu Breslau, 
muſikal ſcher Scherz von Teichgräber, wird wohl auch das Seine beitragen 
um die Freude der armen Waiſenkinder zu erhöhen. Trotzdem es Anfangs 
ſchien, als ob die Vertheilung der Liebesgaben ſehr gering ausfallen würde, 
ſo iſt es doch moͤglich geworden 38 Kinder, 17 Knaben und 21 Mädchen mit 
vollſtändig warmer Winterkleidung zu verſehen. Auch manche arme Wittwe 
wird noch unterſtützt werden können, vorzüglich wenn das Concert am Mitt⸗ 
woch durch recht viel Gäfte beſucht wird, denen die Betheiligung gegen ein 
Entree von 5 Sgr. freiſteht. Eine feſtliche Anſprache an das geſammte Pu⸗ 
blikum und insbeſondere an die Kinder hat auf Erſuchen des Vorſtandes 
Dr. Max Karow mit gewohnter Bereitwilligkeit übernommen. [5382] 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


ist jetzt für kurze Zeit zu consultiren 
am Tauenzienplatz Nr. 13. 


Beuthen OS. Oelgemälde⸗Auction. 


„Poſt⸗Hotel“ Freitag 21. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, werde 
eine Partie Oelgemälde berühmter Meiſter, Landſchaften, Genre⸗ und Jagd: 
ftüde in eleganten Goldrahmen meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 6853] 


Carl Pleßner, Auctions⸗Commiſarius. 


J. L. Sackur, Ring Nr. 23, 
Großes Lager aller Arten 
Teppiche und Decken. 


Große Auswahl 
von Weihnachts ⸗Geſchenken, 
elegante Gegenſtände und 


Kinderſpielwaaren 


[5315] aller Art, beſonders Leiern, Puppen u. ſ. w. 


Die Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16, erſte Etage. 
Preiſe ſehr billig. Eintritt unentgeltlich. 


Zum Weihnachtsmarkt 


| find eingetroffen [4915] 
elegante Sonnenſchirme u. Entoutcas. 


dauerhafte Regenſchirme 


in Seide, Alpacca, auch baumwollene Regenſchirme, 
zu bekannten billigen Preiſen. 


Alex. Sachs aus Köln d. N., 


im Hotel zum blauen Hirſch, 
eine Treppe hoch. 


um Rum! Rum 2 


Der von dem konigl. Stabsoffizier a. D Herrn K. v. M. ſowie von 
Herrn Gutsbeſitzer C. e und dem Ritterguts beſitzer, Hrn. Adalbert 
don Baszki ſehr günſtig begutachtete, ſowie von Tauſenden von Gone 
ſumenten anerkannte und weiter empfohſene vortreffliche Rum iſt immer 
vorräthig und wird beſonders zu den bevoritebenden Feiertagen a Flache 
12% Sgr., 5 Fl ſchen für 1 Tolr 20 Sgr offerirt don . 16847} 
Weidenſtraße 


WM. Capaun Karlowa, 


Locale geheizt, 


N 
ai 


Die Verlobung unſerer Tochter Thereſe 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Schiffer 
in Friedenshütte beehren wir uns jtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch ergeben ft anzuzeigen. 
Antonienhütte, ven 16. Dezember 1866. 
Louis Schäfer, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Schäfer, 
Moritz Schiffer. 


; Heute wurde meine liebe Frau Helene, 
geb. Levi von einem gefunden Knaben glücklich 
cntbunden. 6852 
Bringen a. Rh., den 15. Dezember 1866. 
Wilhelm Chotzen. 


Heute wurde meine liebe Frau 
13 Emma, geb. Schünemann, 
von einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 

bunden. 

Oels, den 17. Dezember 1866. 

W. Kleinwächter, 

5 15 78] h rzoglicher Kammerrath. 
1171059) 


9 Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend 10%- Uhr ſtarb, 5 Monate 
alt, unfere innig geliebte Getrud an Krämpfen. 
rebnitz, den 17. Dezember 1866. 
Dr. Stabr und Frau. 


Deen Nacht 1% Uhr verſchied unſere 
Aͤlteſte inniggeliebte Tochter Elsbeth im Alter 
don 3% Jahren an der Bräune, was wir 
biermit allen unferen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung ape 


en. 
Zabrze, den 17. Dezember 1866, 
Silber, Maurermeiſter, nebſt Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Bertha v. Winter⸗ 
s > mit Hrn. Lieut. Fritz v. Rohr in Neuen 
dorf, Frl. Louiſe v. Schmiedeſeck mit Hrn. 
Hauptm. v. Orau in Coesfeld. 
Cheliche Verbindungen: Hr. Hauptm. 
Kock mit Frl. Lina Neubaur in Naumburg 
rl a. S., Hr. Moritz v. Drigalski mit Frl. Emilie 


[1058] 


Köcher zu Todenhagen, Hr. Hauptm. v. Broſy 
mit Frl. Thekla v. Wegerer in Köln. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Regier.⸗Rath 
Klewitz in Düffelvorf, Hrn. Aug. Krauſe in 
Beerlin, eine Tochter Hrn. Di. C. Zimmermann 
da., Hrn. A. Lücke zu Borſchütz, Hrn. Rechts⸗ 
Anwalt Mebring in Poſen. 
Todesfälle: Verw. Charlotte Krüger, 
geb. Deegener im 70. Lebensj. in Berlin, Hr. 
F. Bülow auf Kelle, Hr. Samuel Schneider 
im 80. Lebens j. zu Forſthaus Dubrow, Hr. 
Friedrich Baron v. Oheimb in Bonn. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
ittwoch, den 19. Dezbr. 59. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Zum 
f zweiten Male: „Die Frau in Weiß.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 
Abonnements -⸗Anzeige. Den Wünſchen 
des hochgeehrten Publikums entgegenzukom⸗ 
„ wird ein zweites Abonnement, mit Aus⸗ 


net 


gen nach früherer Einrichtung eröff 


2 


ame des Baltons und I, Ranges, auf 60 Vor⸗ | 


und find daher Bons im Werthe von 3 Thlr. illi Wei Bü ! 
für 2 Thlr. bei Hrn. Kaufm. G. Friederiei, Dilligite Weihnachts Bucher 


et 6 f ibliothek f. Kinder v. 3—9 Jahren: 
Schweidnitzerſtraße 28, und bei den Herren a ee 107 . n 
i f r mit Text u. ein color. Bil⸗ 
Friedländer u. Littauer, Ring 18, zu haben. dern; Ladenpr. 3% Tblr, zu ermäß. Breife 
Reeles Heirathgeſuch. 6813] 


von 1 Thlr. (Brief vom 10. Nobbr.) 
Ein junger Gejtäitsmann von ca. 30 Zah: | Zweite Bibliother f d. Jugend von 10 bis 
ren ſucht, wegen Mingel an Bekanntſchaft, 


5 Johren: 11 werthoolle Jugendſchriften 
auf dieſen Wege eine Lebensgefährtin. 1000] und I Geirllihaitsipiel; Ladenpreis 10 Thlr., 
bis 1200 Thlr. disponibles Ve mögen wäre 


nur 2 Thlr. Brief vom 11. Nopbr.) 
erwürfcht, ſedoch wird vor Allem auf fanften| Inbalt gediegen! Ausſtattung elegant! 
Charakter und Wirthſchafts⸗Kenntniß geſeben.“ Exemplare tadellos, einged od. cartonirt. 
Hierauf Reflectirende wellen gefälligſt unter Bede Sammlungen enthalten nur ſolche 
Einsendung der Photegrahien ihre F..⸗Off Bücher, die in unſeren früheren Collectionen 
A. Z. poste restaute Bunzlau einſenden. 


noch nicht enthalten waren. 
Brockhaus'ſches Converſations Lexicon 

Große 
Weihnachts Einbeſcheerung 


f. d Handgebrauch. 4 ſtarke Bde. Gr. 8. 
Vollſtändig! A bis Z. 1854 — 56. Geh. (ſtatt 
r 
150 Militär⸗ und Cholera⸗ 
Waiſen Breslau's 


6% Thlr.) nur 2 Thlr. (Brief * 
Daſſelbe eingeb. 3 Thlr (Brief v. 14. Nopbr. 
und a 
Concert zum Beſten der Mütter dieſer Waiſen | 
unter Leitung des koͤnigl. Muſikdirectors 


Hour direkte Peſtellungen werden ausgeführt. 
Briefe und Gelder france! 

(Bei Beſtellung pr. Poſt⸗Anweiſung ſind die 
betreffenden, hinter jedem Titel oben angegebe⸗ 
nen Daten, ſowie genaue Adreſſe des Einſen⸗ 

Herrn Schön ders 3 5372] 

rr > 

Freitag, den 21. Dezember 1866, Schletter ſche Buchhandlung 

in Springers Concert» Saal. (H. Skutſch) 
Anfang 5 Uhr. Entree 2% Sgr.; jeder in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 
Mebrbetrag wird dankbar angenommen. Logen q —..( iüĩ kö(or, 
Billets à 1 Thlr. ſind bei Herrn Springer, eee eee 
Entree⸗Billets in den Buch⸗ und Muſikalien⸗ Im Verlage v. F. E. C. Leuckart, % 
Handlungen von Hainauer, Schweidnitzer⸗ J Buch- und Musikalien - Handlung in & 
Str. 52, Jenke, Bial und Freund, Jun⸗ “ Breslau, Schuhbrücke Nr. 27 und % 
kernſtr. 12 und Tauenzienſtr. 17a, Lichten⸗ 2 Kupferschmiedestrasse Nr, 13, . * 
soeben: 5 


berg, Schweidnitzerſtr. Nr. 8, ſowie in der 


Arndt'ſchen Conditorei, Schweidnitzerſtr. 46, 

und in den Handlungen von en Niko: |; Emma-Polka-Mazurka 
laiſtr. 13, und G. Frlederici, Schweidnitzer⸗ für Ria nd forte von 

Str. 28, zu haben. 5381 Otto Heyer. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet: 
Das Comite. 


J. Wiesners Brauerei 
und Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich 4009 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Op. 7. Preis: 7% Sgr. 

Für Orchester Te Mir RR 6,8 
Friedens-Festmarsch, Preis: 1% Thlr, 
Durch zahlreiche Aufführungen hie- 
sige Salon- Orchester und der Theater- % 
Kapelle ist diese reizende Piece Lieb- 8 
ling des Publikums geworden. I 
ei Bestellungen urch Post-Anwei- % 
sung genügt die Bemerkung: „Zah- » 
lung bezieht sich auf Ihren Brief vom & 
14, Dezember.“ 


F 


In der Hayn'ſchen Concursmaſſe ift noch 
Rein bedeutende Leinwandlager vorhanden. 
Die Preiſe ſind bei Entnahme von Waaren 
für mindeſtens 100 Thlr. wieder ſehr erheblich 
herabgeſetzt, bei ganz großen Poſten freier 
Vereinigung mit dem Unterzeichneten überlaſ⸗ 
ſen. Es ladet zum Kauf ein: 1030 
Der Maſſenverwalter im Hayn'ſchen 
Concurſe. 


v. Chappuis. 
Waldenburg, den 13. Dezember 1866. 


Geſchlechtskranke, 


Haut⸗ und Norvenkranke heilt brieflich: 
i Dr. Cronfeld, Berlin Krausnikſtr. 11, 


EN er En 
22 Eee BE EEREREN 


„Il. Köln Somb.-Geld:kotterie“ 
Ziehung 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 
a a Hauptgewinn 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
20 Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 
„II. König Wilhelm⸗Geld⸗ Lotterie.“ 
Zieh. nahe bevorſt. mit ca. 95,000 Thlr. 
Geldgew. à 15000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes Thlr. 

Zu beziehen durch Schleſinger's 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. 


Die Direction 
| 


| Pr 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Kiedbera:f pro 1867 in Höbe von 4310 Schachtruthen für die Strecke der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn von Coſel bs Oswieneim ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Termin zur Eſöff ung der hier eingebenden Offerten iſt auf 
? Montag den 7. Januar 1687, Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗In fpeetion feſtgeſetzt, woſelbſt auch die Leſcrurgs⸗ 
Bedingungen eingeſehen reſp. gegen Zahlung der Copialiengebühren in Empfang genommen 
werden können. 5375 
Kattowitz, den 14. Dezember 1868. 
Königl. Betriebs⸗Inſpeetion II. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unſexer Prioritäts. Obligationen und 
Prioritäts Stamm-Actien werden don dem gedachten Tage an durch unſere Haupt⸗Kaſſe 
in Glogau und vom 2. bis 15. Januar k. J. in Berlin durch die Herren Gebr. Veit 
4 Comp., in Breslau duich den Schleſiſchen Bank. Verein eingelöft, zu welchem Zwecke 
die Coupons unter Beifügung eines Verzeichniſſes einzureichen find. 

Glogau, den 15. Nobember 1866. ‘ [5310] 

Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


E · EEE ERENTO 
Einladung Zu 3 Thes dansants in der alten Dörfe, 


i iſche Zwinger⸗ und . j i 
Pi Ana el Salſon und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehrfachen 


3 Thes dansants im alten Pörsenſocal 


am 27. Dezember 1866, 
„15. Januar 1867, 
BER » 12, Februar 1867, k 
auf Subfeription ſtattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hiermit erge⸗ 
benſt eingeladen werden. 

Zu dieſen Thes können, wie bisher, jüngere Herren, welche der Geſellſchaft nicht 
Rünmes 8 ae Fremde auf Vermittlung bon Mitgliedern, nach Maßgabe des 

utritt finden. En; 

Außer den umlaufenden Subſeriptionsliſten, liegt eine Liſte im Börſenbürean 
am Blücherplatz rechts am Eingange aus, und erſuchen wir ergebenſt, die Einzeich⸗ 
nung ey bald bewirken zu wollen, 

Die Billets zum erſten Ball werden am 


26. und 27. Dezember d. J. 
in dem gedachten Börſenbureau zur Abholung bereit liegen. 


Breslau, den 12. Dezember 1866. 15375 


der kaufm. Zwinger⸗ und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Robert Warkfeidt, 
jetzt Ring, Riemerzeile Nr. 10, „um goldenen Kreuz“ 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, Gold⸗ und Silber Waaren, 
FJeingold⸗Waaren eigener Fabrik, 


gut regulirten Uhren von den ſchwerſten goldenen Remontoir-, bis zur einfachſten 
ſilbernen Cylinder⸗Uhr, mit Garantie zu den ſolideſten Preiſen. 


Juwelen, altes Gold und Silber 


wird zu den höoͤchſten Preiſen gekauft und ſtatt Zahlung angenommen. 


Robert Markfeldt, Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz, 
| Juwelier, Gold: und Si er⸗Arbeiter. [5363] 


— Bi — RN 4 — — 2 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Wechſel: vn. 
8 28. Juni. 
ärz 1866. 


p. Breslau. 
Krotoſchin, den 28. 
Für Ct. 400 Rthlr. Preuß. Courant. 


=. Drei Monat nach dato zahlen Sie 
E55 für dieſen Primawechſel an die Ordre 

ö 8 Z bon mir ſelbſt die Summe von Taler 
SR Vierhundert Preuß. Courant den Werth 
Ses in mir ſelbſt und ſtellen es auf Rech⸗ 

8.2 nung laut Bericht. 

8 Herrn Elias Wiener 


in Breslau, Fr.⸗Wilh.⸗Straße 39. 
2192K. Mannheim Na endogen 


Rückſeite: 
Ordre des Herrn Gottſchalk Levy. 
Werth erhalten. 
Mannheim Katzenellenbogen. 

Für mich an die Ordre des Kgl. Bank⸗Di⸗ 
tectoriums zu Breslau. Werth erhalten. 

Berlin, den 10. April 1866. 

Gottſchalk Levy. 

Für uns an die Ordre des Königl. Preuß. 
Haupt⸗Bank⸗Directoriums. 

Werth in Rechnung. 

Breslau, den 30. Juli 1866. 
Königl. Bank⸗Directorium. 
3 Martin. Pflug. 
iſt abhanden gekommen. 

Der unbekannte Inhaber des vorbezeichneten 
We bſels wird hierdurch aufgefordert, denſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem 5 

auf den 5. Februar 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Tietze 
im Berathungszimmer Nr. 20 im erſten Stock 
des Gerichts Gebäudes anſtehenden Termine 
dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, widri⸗ 
genfalls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 1854] 

Breslau, den 8. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2596] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Töpfermeiſters Robert Ruhland iſt zur Ans 
meldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Seit . 

bis zum 6. Januar 1867 einſchließlich 

ietgejent worden. h 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. N j 

Der Termin zur Prüfung aller in ber Zeit 

om 19. November 1866 bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 16. Januar 1867, Vormittags 

9% Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aßſeſſor Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger a welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. e 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen be zufügen. l 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Proceß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denzjenigen, welchen es hier an Bekannt ⸗ 
ſchaft feli, werden die Rechts⸗Anwälte Pe 
terſen, Niederſtetter v. Daz ur, Juſtiz⸗ 
ratb Guyrauer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 8 Dezem er 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


[2597] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter it bei der Nr. 1902 

eingetragenen Firma: „Ernſt Günther's 

ver (Qnbaberin berwittwete Kaufmann 
und Buchhändler Emilie Günther, geb. 

Ziegler, zu Breslau) vermerkt worden: 

a. daß die Hauptniederlaſſung zu Polniſch⸗ 
Liſſa aufgehoben iſt und nur noch die 
Niederlaſſung zu Breslau fortbeſteht und 

b. daß die Firma durch Ueberlaſſungs⸗Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann und Buchhändler 
Cart Alberts zu Breslau übergegan⸗ 


gen iſt. 

„Ferner iſt Nr. 1935 deſſelben Regiſters die 

irma: „Ernſt Günthers Verlag“ und 
als deren Inhaber der Kaufmann und Buch⸗ 
handler Carl Alberts zu Breslau einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 12. Dezember 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung J. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Coſel. 

In unſer Handels⸗Regiſter iſt unter Nr. 49 
als Firmen⸗Inhaber: Fürſt Hugo zu 
Hobhenlobe⸗Sehringen, Herzog von Ujeſt 
auf Slawentzütz, f : 
als Ort der Niederlafjung: Slawenzitz, 
en Firma: Fürſtliche Rasten. 

h ung, 5 
zufolge Kerfttaung vom 7. Dezember 1866 
am 11. Dezember 1866 eingetragen worden. 


12593 Auction. 
Mittwog, den 19. Dezember ., Vor⸗ 
mittag 10 


Uhr, ſollen bei der Ketzerkunſt di⸗ 
derſe Parthien alte Mauerziegeln und 
Nauerwerkebruchſtüce gegen gleich baare 
deidelung und baldige Räumung verſteigert 


en. 
Die Stadt⸗Bau⸗Ogputation. 


52301 Auction, 
\ Donnerstag den 20. Dezember 1866 Früh 
Uhr ſollen im Hospital zw St. Bernhardin 
Nachlaßſachen verſtorbener Hospitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


[5374] 


Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch 


ei terie⸗ . 
terie 3 Bijouterie ⸗ und Galan 


Ä den „gleich bare Bezahlung meiftbietend vers 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Ein gebrauchtes Piauino, 


das noch a 2 
gut erhalten ſein muß, wird geſucht. 
[s862) Ning 27 im Compioir, 


. 


3349 


Für Weihnachten 


aus dem Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Otto v. Gerlach's Pibeſwerk. N. w. A. apt. broch. 5% Thin ug 
— — Altes Teſtament. 


broch. 4% Thlr. 
— Neues Teſtament. broch. 1% Thlr. 


Büchſel, Erinnerungen aus dem Leben eines Landgeiſtlichen. Erſter Band. 
broch. 7 Thlr. 
— — Velinpapier. broch. 1 Thlr. 


Zweiter Band. broch. % Thlr. 
iscator, Lebensbilder. 2. Auflage. 2 Bände. broch. 1% Thlr. 
er Glaube der Väter im heiligen Schmuck der Lieder. 

24 Lieder der Kirche mit Randzeichnungen von J. v. B. — 25 Blatt Litho⸗ 

graphien mit Titel und Vorwort in engliſchem Einband auf weißem 

Papier 9 Thlr. 

— auf chineſiſchem Papier 11% Thlr. 

Denkzettel aus Gottes Wort. In Farbendruck. Neue Folge. Mit 
Randzeichnungen von Guſtav König. Erſte Lieferung. 4 Blatt in Um: 
ſchlag. Fol. 3 Thlr. 

Dorner, Chriſtologie. 2 Bände. Herabgeſetzter Preis 6% Thlr. 

Maſtenſen, Dogmatik. Autoriſirte deutſche Ausgabe. broch. 1% Thlr. 

Hengſtenberg, Das Evangelium Johannis. 3 Bände. broch. 5% Thlr. 

Drechsler, Der Prophet Jeſaia. 3 Bände. broch. 5% Thlr. 

Bibliothek klaſſiſcher Theologie in wohlſeilen Ausgaben: 

1) Bengel, Gnomon. broch. 1% Thlr. 

2) Melanchthon, Locl. broch. % Thlr. 

3) Luther, galaterbrief. broch. 1% Thlr. 

4) Concordia, Libri symbolici ecol. ev. broch. Thlr. 
5) Anselm, Our deus homo. broch. % Thlr. 

6) Menoza, Ein aſiatiſcher Prinz. broch. 1 Thlr. 

7) Bengel, Prüdergemeine. broch. % Thlr. 

8) Chemnitz, Examen con. trid. broch. 3% Thlr. 

9) Gerhard, Locl. Band J. bis IV. broch. 6% Thlr. 

10) Baier, Compendium th. pos. broch. 1 Thlr. 

II) Bieterici, Institntiones catech. broch. 1 Thlr. 

12) Chemnitz, De inoarnatione fllii del traotatus. broch. / Thlt. 
Preuß, Die römiſche Lehre von der undefleckten Empfängniß. broch. 1 Thlr. 
Dieckhoff, Luther's Lehre von der kirchlichen gewall. 1 Thlr. 

Souchon, Paſſions⸗ und Oſterſegen. broch. 1% Thlr. 

— — ECvoangelien. Predigten. 2 Bände, broch. 3% Thlr. 

Buseter, Die ewige Ruhe der Heiligen. Deutſch von O. v. Gerlach. 
broch. % Thlr. 

Lämmer, Die vortrident. kath. Theologie des teform. Zeilalters. broch. 1% Thlr. 

Schultz, Das Deuteronomium. broch. 3 Thlr. 

Wiener Symbolik. 3. wohlfeile Ausgabe von Dr. Ed. Preuß. 1 Thlr. 

Aus dem heiligen Lande. Original⸗Aufnahmen, auf Stein gezeichnet und 
in Farben ausgeführt von Theodor Rabe, Hiſtorienmaler. Mit Einleitung 
und Erläuterungen von Conftantin Tiſchendorf. In Lieferungen von 
je 3 Blatt in Imp.⸗Fol. Erſte Lieferung: Erſter Blick auf Jeruſalem vom 
Jaffawege — Jeruſalem vom Oelberge — Der Tempelplatz von der Nordſeite. — 
Preis einer jeden Lieferung 6 Thlr. 

Vorräthig in der Hirt'ſchen Sortiments⸗Buchhandlung (Max Mälzer) 

45353 in Breslau, Ring Nr. 47. 
Für die hieſigen Abonnenten liegt bei: 

Illuſtrirter Katalog 
empfehlenswerther Feſtgeſchenke 
aus dem Verlage der königlichen Geheimen Ober⸗Hof⸗ Buchdruckerei (R. v. Decker) 


in Berlin, Wilbelmsſtraße 75. 
Zu b zieden durch jede Buchbandlung. 


— Von enronäscher Berühmtheit — über der 


EPECTORALE cm, 


E U OR 1849 
ich d 


[5351] 


halben Cnotinent verbreitet! — 
Bruft-Bonbon nah Art d. Reglife bon 
Süßbolzſaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 
Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſerteit, 
Do 5 ‚or Katar b ꝛc. / Schachtel 8 Sgr. Breslau, 
Phar mat Arr. Clar, Friedrichsstr. Bergknappe. 


Waaren⸗Maſſe⸗Ausverkauf! 

Der Ausverkauf der Waaren⸗Maſſe des J. Koslowsky 
junior, worunter beſonders eine noch ſehr große Auswahl gute 
wollene und halbſeidene Kleiderſtoffe; ſeidene und 
Foulard⸗RNoben; Battiſte, Organdis, Cattune, Barege 
und Mozambique; franzöſiſehe gewirkte Long⸗Chäles, 
wollene Shawls; wollene, Er&pe de Chine und Barege: 
Tücher, Möbel⸗Damaſte, Damen⸗Mäntel, Mantillen, 
Jacquets und Jacken; für Herren: alle Arten Weſten⸗ 
ſtoffe, ſeidene Hals: und Taſchentücher, Cravatten, 
Shlipſe und Cachenez, hervorzuheben ſind, wird in dem bis⸗ 
herigen Locale, Sehmiedebrücke Nr. 4, Ning⸗Ecke, fortgeiekt. 
Da das Lager bis Weihnachten vollſtändig geräumt werden muß, ſo werden 
ſammtliche Waaren bedeutend unter dem gerichtlichen Tax⸗ 


preiſe verkauft. Der Verwalter. 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ning⸗Ecke. 
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Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 


empfehle mein Cigarren⸗ und Tabak⸗Lager in größter Auswahl 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37 im Meerſchiff und 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 b. 
e e Adolph Kemmler. | 


Packungen der Cigarren find in eleganten Klappkiſten ſchon zu 25 bis 50 
Stück zu haben. [6602] 


Die Cigarren⸗Fabrik von Pruck und Lehmann, 
empfiehlt Weheach eee ie Fabrikat ei 10 10 er 25 zn 1.50 Stück, ferner 
bit zum ate ö un 
franzöſiſche, amerikaniſche und tuͤrk. Tabake. Auch ind "bie mit fo bielem Bala auf⸗ 


benen Halb⸗Havanna⸗Cigarren, à Mille 12 Thltz 


vollſtändig gelagert, wieder vorräthig. 4797 


hren jeder Gattung, vorzüglichſter Qua⸗ 
2 lität, empfiehlt unter üblicher Galant 


Carl Bautz, Schmiedebrüde 53. 
Weihnachts baum Garnituren. 


Das Allerneueſte in großen goldenen und ſilbernen Sternen, Ballons und 
Laternen, Tannzapfen und diverſe ſcherzhafte Atrappen empfiehlt: 5369] 


I. I 1. Adolph Heynatz, Mandala vag. 


16856] 


Beachtenswerth. 
Wegen gänzlicher Geſehäftsauflöſung 


der Handlung 


Adolf Sachs junior, 
Ning, im Stadthauſe, 


werden fämmtliche Waaren⸗Beſtände bedeutend unter dem Koſtenpreiſe ver: 


kauft. Das Lager beſteht vorzugsweiſe aus 
Damen⸗Mänteln, Jacquets u. Jacken, Jaconets, 
Organdis, Ballileidern, franz. Perkails, wollenen 
und halbwollenen Kleiderſtoffen, ſeidenen Kleidern, 
franzöſiſchen gewirkten Long⸗Shawls, Möbelſtof⸗ 
fen, Gardinen und Teppichen, Spitzen, Tüchern, 
Grenadin⸗Tüchern ꝛc. 


Für Herren: 
Reiſedecken, Weiten, Halstücher und Cachenez. 
Anzüge für Knaben und Mädchen. 


Bis zum 31. Dezember muß alles verkauft ſein. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meine 


Gold⸗ und Silberwaaren 


in großer Auswahl der gütigen Beachtung zu empfehlen. Zugleich bemerke ich, daß Beſtel⸗ 
lungen, als auch Reparaturen für meine geehrten Kunden auf das Sauberſte angefertigt 
werden. — Altes Gold und Silber wird als Zahlung angenommen. / 5065 
Herm. Conrad, Juwelier, Gold- und Silberarbeiter, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 7, vis-à-vis der höheren Toöchterſchule. 


Rudolph Vetenſted, Zinngußwaaren⸗Fahrilant, 
Breslau, Gewölbe: Schuhbrücke Nr 23. 
Stand während des Chriſtmarktes: Markthalle Nr. 0, Eingang von 
der Niemerzeile aus die 4te Bude. 


Zinnſpielwaaren in größter Auswahl. — Für Knaben: Soldaten aller Truppen⸗ 


gattungen und Nationen von 14, Sgr. bis 1% Thlr. pro Schachtel, den ganzen zoologiſchen Garten 
mit ſämmtlichen Thieren von 15 Sgr. bis 1% Thlr., große Schlachttableau's von Königgrätz 
a 1% Thlr., Eiſenbabnzage, der Extrazug 15 Sgr. und 1% Thlr., prachtvolle Jagdpartien xc. 
— Für Mädchen: Kaffee⸗Service in den neueſten Fagons, Kochgeſchirre complet von 5 Sgr. 
bis 1 Thlr., Spiegel mit Prachtrahmen ꝛc. Außerdem: Moderateurlampen, Kronleuchter, Gold⸗ 
fiſchbaſſins ac. — Auswärtig Aufträge werden auf Wunſch gegen Nachnahme prompt effectuirt. 
Breslau, im Dezember 1866. ö 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


Schmiedebrücke Ur. 9, nahe am Ringe, 


Cigarren⸗ und Taba⸗Handlung 


en gros A en detail 


unter der Firma; 


Alfred Müller 


errichtet babe, 

Hinreichende Mittel, ſowie langjährige Thätigkeit in dieſer Branche fegen mich in 
den Stand, allen billigen Anforderungen genügen zu können und wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, durch gute und reelle Bedienung das Vertrauen der mich Beehrenden zu 


erwerben. 2 15364 
Alfred Müller, 


Schmiedebrücke Nr. 9, nahe am N. inge 


Nützlichſtes 
Weihnachts⸗ 
Geſchenk! 

Beſte eng 
Waſch⸗, 
und Mangel⸗ 
Maſchinen. 


Depöt während der 
. Weihnachtszeit: 
Schweidnitzerſtr. 18. 

Täglich Probewäſche, 
Proſpecte gratis. 

Es haben ſich dieſe Maſchinen 
durch Gewährung großer Er⸗ 
ſparniſſe an Waſchmaterial und 
Zeit, Schonung der Wäſche ıc. 
als ſehr praktiſch bewährt und 
— 5 verdienen dieſelben daher mit 

— Recht auch hier die größte Ver⸗ 

breitung, wie fie eine ſolche ſchon in England, Frankreich, Amerika ꝛc. gefunden haben. 


Univerſal⸗Salon⸗Näh⸗Maſchinen 
von F. Böcke empfehle ich zu Weibnachten in den verſchiedenſten 
Größen und Ausſtattungen. Dieſelben haben Vorrichtungen wie 
fie kein Concurrent aufzuweiſen hat, und iſt ihre praktiſche Brauch⸗ 
barkeit ſeit Jahren bekannt. Auch Hand⸗Nähmaſchinen mit 
einer neuen Vorrichtung ſind am Lager bei [6832] 


Ch. Lischtzensky, 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 14. 


Wiener Handschuh-Laden 


„zum Veilchen“ 
Alte Taſchenſtraße 7, vis-a-vis der höheren ſtädtiſchen Töchterſchule. 
Wiener und Prager Glacee⸗Handſchub, bei Billigkeit der Preiſe ausgezeichnet in 
Farbe und Haltbarkeit des Leders, Gemsleder⸗Handſchuh, engl. Shlipſe, feinſte 
Kama» und Seiden ⸗Shawls, Echte Eau de Cologne, [6848] 


15361] 


> 


ringe 


wir Auch 


| | | 3350 
KOSMOS“ 
77 a 


Lebens-Versicherungs-Bank zu Zeyst. 


In jedem Jahre hat fi der neue Zugang in erfreulichem Maße gefteigert und die wachſende Theilnahme und das 5 


Vertrauen zur Solidität und Sicherheit dadurch beftätigt. 


Der „Kosmos“ ift auch durch die Reichhaltigkeit feiner Verſicherungs⸗Arten in der Lage, jedem vorkommenden]! 


Bedürfniſſe zu genügen. 


Durch feſte und billige Beiträge, überhaupt günſtige erleichternde Aufnahme⸗Bedingungen, bietet er alle 1 


wünſchenswerthen Garantien und Vortheile. 
Wir koͤnnen daher den „Cosmos“ aus vollſter Ueberzeugung dem Publikum zur Betheiligung empfehlen. 
Die Verſicherungs⸗Abſchlüſſe erſtrecken ſich auf: 
a. Lebens⸗Verſicherungen, jeder Art und Combination, 
b. Ausſteuer⸗, Alter⸗Verſorgungs⸗ und Capital⸗Verſicherungen, 
e. Renten⸗Verſicherungen, 


d. Gegenſeitige Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen (für jedes Geburtsjahr eröffnet, mit voraus⸗ | 


ſichtlich hohem Gewinne), 
e. Begräbniß⸗ und Sterbegeld⸗Verſicherungen (qu 25, 50, 75 u. 100 Thlr.). 
Auch können Kinder ſchon, von 6 Jahren ab, der Begraͤbniß⸗Kaſſe beitreten. 
Die Geſellſchaft iſt in Städten und auf dem Lande durch Agenten, die leicht zu erfragen find, vertreten. 
In Städten und Ortſchaften, wo der „Kosmos“ noch nicht, oder nicht genügend vertreten iſt, werden 
Agenten unter Zuſicherung eines guten Verdienſtes bei erfolgreicher Thätigkeit, 
ſich dieſerhalb zu wenden an: 


Die General-Agentur für die Provinz Schlesien: 


Tilgner & Happrich, 


Blücherpkatz Nr. 14. 


Albert Eppner & Co., 


königl. Hof-Uhrmacher und Uhren⸗Fabrikanten 
in Lähn in Schl., 


Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32. 


Sehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und filberner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Regulatoren und 
bezutzuhren bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. [4910] 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


SOCIETE GENERALE DES ANNONCES Geſchlechtskraukheiten us der 


IE altete, und beſonders die, welche Folgen der 
8. 5 5 e ER Selbſtbefleckung find, werden e im 


kürzeſter Zeit geheilt. Adreſſen: 
Negie der großen Pariſer Zeitungen. 
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Breslau, im Dezember 1866. 


Dr. Retau in Leipzig, Neumarkt 9. 
jet a ar a (( ( Tea astee gi] 


Debats, Patrie, Pays, 

Conſtitutionnel, Opinion nationale, Union, Zur bevorstehenden, mit Ge- 
tefle, rance, Avenir national, nehmigung Königl. Preuss, Staats- Re- 
tele, emps, Indépendanee belge. gierung stettündenden Ziehung 


Regie aller politifchen Zeitungen J. Klasse 139. Osnabrücker 


in den Hauptſtädten der Departements. 


angeſtellt, und beliebe man |\ 


Amiens: Mémorial und Journal; Bordeaux: Gironde, Courrier de la Gironde 
ournal de Bordeaur, Guienne; Havre: Journal du Havre, Courrier du Havre; Lille 
smorial, Echo du Nord, Propagateur; Lyon: Courrier de Lyon, Salut public, Progros 

Marſeille: Sémaphore, Novelliſte, Courrier, Gazette du Dive; Montpellier: Meſſage 

du Midi; Nantes: Union bretonne, Phare de la Loire, Espéxance du Peuple; Rouen 

zum de Rouen, Nouvelliſte; Straßburg: Niederrheiniſcher Curier, Elſäſſer, Moniteur 
oulouſe: Journal de Toulouſe, Meſſager de Toulouſe u. ſ. w. u. ſ. w. 


Inserate für Deutschland. 
Franzöſiſche Inſerate für die deutſchen Haupt » Zeitungen. 

Das Haus Havas, Laffitte, Bulller 8 Comp. it auschließlich beauftragt, 
franzöſiſche Inſerate für die deutſchen Haupt⸗Zeitungen entgegenzunehmen; dazu gehören: 

reslau: Breslauer Zeitung. 

Augsburg: Allgemeine Zeitung; Berlin: Volks⸗Zeſtung, Neue preußiſche — . ei⸗ 
tung, Voſſiſche Zeitung, National⸗Zeitung; Breslau: Schleſiſche Zeitung; Karlsruhe: Ba⸗ 
diſche Landes⸗Zeitung; Köln: Kölniſche Zeitung; Dresden: Dresdener Journal, Conſtitu⸗ 
tionelle Zeitung; Elberfeld: Elberfelder Zeitung; Frankfurt a. M.: Frankfurter Journal; 
N Hamburger Nachrichten, Börſen⸗Halle, Hannover: Zeitung für Norbdeutichland ; 

eipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung, Königliche Leipziger Zeitung; Stuttgart: Schwä⸗ 
biſche Merkur u. ſ. w. u. ſ. w. [4287] 
N Tarife werden auf Verlangen franco berabfolgt. 


Beſtellungen auf das 1. Quartal 1867 der täglich im größten Zeitungsformate ers 
enden [5342] 


"Bannoverichen Anzeigen, 


Landes-Lotterie, 
enthaltend: [5178] 
22,000 Loose mit 11,300 Ge- 
winnen und 2 Prämien, 
empfehle Original - Loose, ganze à 
3 Thlr, 7 Sgr., halbe & 1 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pr. 


Auch empfehle zu der Gewinn-Ziehung 
3. Klasse 148. Hannoverscher 


Lotterie, enihaitena 
14,000 Loose mit 7900 Ge- 


en 
Original-Loose, Y, & 19 Thlr., 4 à 
9% Thlr., % & 4 Thlr. 22 Sgr. 
Gefällige Aufträge bitte umgehend 
und direet zu richten an die 


Königl. Haupt-Oolleotion 


von 


A.Molling in Hannover. 


Amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder werden sofort nach Ent- 
scheidung übersandt. 


— — ——ĩ (:?—ͤä ſ4» 


Intelligenz⸗Blatt und Morgenzeitung, 


werden bei allen Poſtämtern angenommen. Dieſe Zeitung bringt die neueſten Nachrichten]! 
über alle Ereigniſſe des vorhergehenden Tages, wird ſchon Nachts verſandt, hat von allen 

nnover'ſchen Zeitungen die gene Auflage und ift daber zu Inſeraten (Petitzeile 1 Gro⸗ 
chen) beſtens zu empfehlen. Abonnementspreis excl. Poſtaufſchlag nur 24 Groſchen. 


W Venes Kleinkinderbuch. BE 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Aufgepaßt! 
Bilder ⸗ Alphabet 
Emil Schubach. 


Groß⸗Quarto. Mit 49 vortrefflichen Holzſchnitten, ausgeführt von 
der xylographiſchen Anſtalt von R. Brend' amour in Düſſeldorf. 
Elegant in Farbendruck⸗Umſchlag gebunden. 

Preis 1 Thlr. 


Dieſe reizenden Compoſitionen des bekannten Malers Emil 
Schuback in Düſſeldorf ſtellen ſich den Pletſch'ſchen Zeichnungen 
ähnlichen Genres ebenbürtig zur Seite. [5062] 


Wer feine Kinder durch ein Weib: 
nachtsgeſchenk, einzig in feiner Art, 
erfreuen will, der wähle das vortreffliche 
bewegliche [5234] 
Muſikaliſche Bilderbuch, 

Preis 3 Thlr. 25 Sgr., 
berrlich colorirte komiſche Bilder, launige 
Verſe zu denen das im Innern befind⸗ 
liche Muſikwerk die Melodie ſpielt, fo daß 
die Kinder fie gleichzeitig fingen können, 
machen dieſes Buch zu den originellften 
und intereſſanteſten aller vorhandenen 
Kinderbücher. Vorräthig ift es bei 


Maruſchle & Berendt, 


Buchhandlung, 


in Breslau, a nen. 


Außergewöhnliche 
Geſchenke. 


e 10 Sgr. Stück. 
Nähnadel⸗Cinfädel⸗Maſchinen, wunderbare 


3 Georg Reimer in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch alle Ducbenblngen u Combination, ganz neu, 1 Thlr. 15 Sgr., 
5 alte Art 1: r. 
laufend Ma schen 17% Sgr. 
Brutus und Collatinus. Serumtaufenbe Mäusden 17% ö Li 


Ein Trauerfpiel Kleine Muſikleiern 1 Thlr. 15 Sgr. 


von Kopfabſchneider 1 Thlr. 
Albert Lindner. en 5 an. Blätter, 
>. 1 ! ndnadelpiſtolen gr. 
r 5 x . Er underbögel 7% Sgr. 


Puppen, welche Papa und Mama fagen, 


5 
Glockenſpiele 1 Thlr. 5 Sgr. 
Trompeten mit 6 und 8 Klappen, 1 Thlr., 
1 Thlr. 15 Sgr. 
Fliegende Trichinen 5 Sgr. er 
Rigoletto, Scandalmacher, 1 Thlr. 5 Sgr. 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße 87. 


Der deutſche Liberalismus. 
Eine Selbſtkritik 


von H. Baumgarten. 
Beſonders abgedruckt aus dem 18. Bande der Preußiſchen Jahrbücher. 
broch. 15 Sgr. 


en u rn ek SP PP ß aa 


— 


el 


Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraſße Ur. 13, Schuhbrüche Ur. 27, 


erschien soeben: 


Carl Philipp Emanuel Bach, 
Clavier-Sonaten, 


Bondos und freie Fantasien 
für Kenner und Liebhaber. 


Neue Ausgabe mit einer Vorrede, 


herausgegeben von 


Dr. E. $. Daumgart. 


Vierte Sammlung, enthaltend: | 


Sonaten, Rondos und freie Fantasien. 
Geheftet, Preis; 1% Thlr. 


1 Früher erschienen: 5357 
| Erste Sammlung: 6 Sonaten nebst Vorrede des Herausgebers, Preis: 1% Thlr. | 
© Zweite Sammlung: Clavier-Sonaten nebst einigen Rondos, Preis: 1% Thlr.“ 
Hl Dritte Sammlung: Clavier-Sonaten nebst einigen Rondos, Preis; 1% Thlr. 
bas Vorwort des Herausgebers apart, Preis: 10 Sgr. 


Zur Auswahl von Feſtgeſchenken 


—: — ä ·— — >) 


— — 


7 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Kinder⸗ und Jugend⸗ 

a Ichriften, Spielen für die Jugend, Miniatur⸗Ausgaben deutſcher 
Dichter, Geſammt⸗Aus gaben der Claſſiker, illuſtrirten Prachtwerken, 
Gebet. und Erbauungsbüchern, Atlanten, Erd: und Himmelsgloben. 

1 Sendungen zur Auswahl auch nach auswärts ſtehen gern zu 

Dienſten. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 

| Buch- und Muſikalien-Handlung, 

| Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke 27. 

Vollſtändigſte und billigſte Märchenbücher! 

3 „Das vollfzändigſte und billigſte Märchenbuch von F. Schmidt. 

= 38 i 

Märchen 5 Sen In ofen Soma 

Buch gebunden (ſtatt des früheren Preiſes von 1 Thlt) 
+ für nur 12 Sgr.! 

7 Sagen und Märchen für Jung und Alt 
von Kutzner. 
[ Mit 30 Illuſtrationen in Holzſchnitt. 
% Cartonnirt 


(ſtatt 1 Thlr.) nur 10 Sgr. 
92 aus Nord und Süd von Asbjörnfen und Gräfe, 

Märchen⸗Strauß Mit 66 feinen Holzſchnitten. 

Gebunden (ſtatt 1 Thlr.) nur 10 Sgr. 
9 neueſte Märchen und Erzählungen, überſetzt von Denſſen⸗Tuſch. 
Mimiatur⸗Ausgabe. 
Anderſen Haun cartonnirt nur 10 Sgr., in Prachtb. mit Goldſch. 15 Sgr. 
Nur allein zu haben in der N [5110] 
Schletter'ſchen Buchhandlung 
(H. Skutsch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18, 


Kalender für 1867. 


Bei Trowitzſch & Sohn in Berlin, Leipziger⸗Sraße 133, iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern zu haben: 5078] 


Trowitzſch's Volkskalender 


40. Jahrgang. 
b Mit Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten. 
bela 10 1 7 > £ 
N nde Jahrgang dieſes bekannten und beliebten Volkskakenders zeichnet ſich 
„ gediegenen und belehrenden Inhalt, ſowie durch ſeine elegante und 


ch ſe \ Ne ae 
künſtleriſche Ausſtattung bei dem Zr ne von 


olkskalendern deſonders aus und verdient, in jeder Familie vorgefunden 
ae iab enthält Erzählungen und Auſſätze von den beliebreften Autoren, als: 
A. v. Winterfeld, M. Ring, ©. Hejeliel, M Roſen ꝛc,, elegante Stahlſtiche, ſowie ausge⸗ 
führte Illustrationen von L. Löffler, G. Bartſch ꝛe. i } 
Auch bietet derſelbe Epiſoden, Anecdoten ꝛc., ſowie Illuſtrationen aus 
dem letz ten Feldzuge, und wird dadurch gewiß jedem Vaterlandsfreunde von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein. 


Ferner erſchienen: 
Trowitzſeh's Haus⸗Kalender. 
Mit Illuſtrationen und Notizbuch. Preis 5 Sgr. 
Auch dieſer Kalender entbält Epifoden, Anecdoten ꝛc. aus dem letzten Feldzuge 
und iſt mit mehreren Illuſtrationen geziert. 
Damen⸗Kalender. 
Mit 1 Stablſtich. Preis eleg. geb. 12% Sgr. 
Notiz⸗Kalender. 
In Cattun mit Goldpreſſung geb. Preis 17% Sgr. 
Kleiner Ben an alender⸗ 5 
n Cattun mit Goldprelſung geb. Preis 12% Sgr. 
Schreib: und Termin⸗Kalender. 
In Cattun geb. Preis 15 Sgr. 
Portemonnaie, Wand: und Coimptoir⸗Kalender 


in allen exiſtirenden Sorten. 
Soeben ift in unſerem Verlage erſchienen: 


nſicht von Hirſchberg | 


vom re RE De 
i danſichten: Evangeliſche Gnadenkirche — Katholiſche Kirche — Linden: 
l Promenade 3 Cage 75 n e — Viaduct. 
22 Zoll doch und 28 Zoll breit. 
Nach der Natur gezeichnet von A 0 cht Lithogr. in 2 Farbentönen von H. Donath 
in Dresden. 
Subſeriptionspreis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Auswärtige Beſtellungen per Poſtanweiſung (I. Brief vom 10. Dezember) werden franco 
expedirt. Der Subſcriptionspreis gilt nur bis Neujahr und behalten wir uns alsdann 
einen erhöhten Ladenpreis vor. 


M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. 


Julius Berger. 


5080 


— 


_ Carl Wolter's 
Weihnachts⸗Ausſtellung von 
Drechslerarbeiten, 


Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2, 

Außer und unter folgenden Gegenſtänden befindet ſich manch' Neues, Nützliches 
ind Intereſſantes zu Weihnachtsgeſchenken: [5119] 
Aepfel⸗Hobel und Schälmaſchinen, Baukaſten, Billardballe, Blumentopfgitter, 
Brothobel, Brot⸗ und Butterteller, Becher von Quaſſia, Cäſtagnetten, Chatouillen 
und Käſtchen zu verſchiedenen Zwecken, Einfädelmaſchinen, Gewürzbüchſen, Garten⸗ 
und Jagdſtühle, Halter zu Garderobe. Handtüchern, Schlüſſeln, Schmuck, Uhren 
und Zeitungen, Leſepulte, Meſſerſchärfer, Menageren, Nußſchrauben, Notenpulte, 
Reibſeuerzeuge von Haiſiſchhaut, Stiefelknechte, Salatſcheeren, Spiegel, Schaukeln, 
Schreibzeuge, Tiſchplatten, Tiſchglocken, Preſſen zu Karten, Servietten und Citronen, 
Zahnſtocher, Spiele, als: Bodgia, Boſton, Dame, Roullet, Solitaire, Schach, 
Würfel u. ſ. w. 


finden. — Reflectanten wollen Ibre Abreſſen gefälligſt an das Louis Stangen 'ſche 
Annoncenbureau, Breslau, Carlsſtraße 28, gelangen laſſen. [5380] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt ſein großes Lager von 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2¼ Sgr., 
er por. h ge an, 
ultaſchen von gr. an, 
Courier: und Ciſenbahntaſchen von 25 Sgr. an, 
Portemonnaies von 1 Sgr. an, 
Photographie⸗Albums, Cigarren⸗Etuis, 
Reiſeneceſſairen, Reiſekörben und Neifetafchen, 
Garderoben⸗, Schlüſſel⸗ und Handtuchhaltern, r 
Feine Holzgalanteriewaaren zu Stickereien, Lacklr⸗ 
28 vr steller, Brotkörbe, Vogelbauer 
en un Asteller, „ D 
2 . Jucker⸗, Kaffee, Wachsſtock u. Sparbüchſen, 
Eimer, Kannen, Taſſenwannen, Waſſerſchöpfen, 
Tabletts in Neufilber, Meſſing und ladirte von Blech, 
Berzeliuslampen mit Keſſel, . 
Wiener Extractiousmaſchinen 
von Meſſing und Neuſilber mit Porzellan und Holzgarnituren, 
Umſturzmaſchinen in Meſſing und Weißblech, 
Legroine⸗Taſchen⸗Feuerzeug, 
Lampen, Leuchter, Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer, 
Löffel, Suppenkellen x. 


Leopold Liebrecht, 
| 5. Schmiedebrücke Nr. 8. 


nahe am Ringe. 


[58 62) 


Stickereien in Lederwaren werden fofort gratis eingeſetzt. 


DEE eee eee eee eee eee 


8 8 Fr 
231% Zu geſtgeſchenken, Parfümirung der Leib⸗ 
2 Novität! sas bender Hanbſchuhe, Liebes. 
® gaben ꝛc. 12 wunderſchöne Blumengerüche, als: 53 
"zZ „Eriedrich Wilhelm‘, Wietorin“, „Ess -Bou- 


quet‘, „Spring- flowers“, „Orangenblüthe‘, 
„Bone“, Meiltro 2%, „Vellehen‘;, „Wamitte‘, 
N „ißeneda‘“, „Mlle leurs“, „Jasmin“, 
in Cartons, alle 12 Flacons 18 Sgr., empfiehlt: 


brand-Depöt: Handl. Ea. GrOSS, Breslau, 
a am Neumarkt 42. 


Ning 51. F. W. Bomnüter, Ning 51 


dupfieblt bei anerkannt guter Waare zu billigſten Preiſen: Schlittſchube in den neueſten 
2. Schlitten elänte, Taſelmeſſer und Gabeln, Taſchen⸗ und Feder meſſer, Damenſcheeren, 
kerzerole, Taſchinks, Revolver, feine Nadeletuis, feine Reißzeuge, Tablets, Nußknacker, Kort⸗ 

ber, elegante Photograpbie⸗Album 2c. 19367] 


lakirter und ge Waaren eine große Auswahl Gegen⸗ 
and, e das Fknpliche mit dem Angenehmen verbinden. Preiſe feſt, aber billegſt 


en J. Friedrich, Hintermarlt Nr. 8. 


(5128) 

m 
⸗Anſtalt vo & 

de Wischen e Yon, Fröhlich & Jury, 


Centesimal-Waagen Träger und Gabel aus Schmledetiſen, 16 Fuß 
’ 


Re 


lang, 6 Fuß breit, 
für Kohlen- und Erzgruben, 1 een 
2 r. 


12 Tragkraft 275 
ee ae 500°, [4592] 
300 ER! 1 


400 7 Pi 90 N 
Far Eiſenbabnen, 24 Fuß lang 500-1000 Cir. Tragkraft 12002000 Thaler. 


ente Mittwoch empfiehlt 
friſche Blut und Leberwurſt 
* nach Berliner Art 


F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


15888 


acht importirte Cigarren in eleganteſter Packung auch zu 25 und 50 Stück, für 


den billigſten Preiſen bei bekannter Vorzüglichkeit. 


Ineueſter Fagons von rein Leinen, Sbirting und 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


NN 
4 


5 | halber vom I. Januar 1867 ab im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. Nä⸗ 


dar kupfernen Deſtillir⸗Apparat, deſſen 


3351 


Zweite Beilage zu Nr. 592 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 19. Dezember 1866. 


Juwelen, Gold und Silber kauft und zahlt die) Ss 
höchsten Preise: HI. Jacoby, Riemerzeile 19. ae 1dr. 


p 
— ln _ —— — - des pho hischen Kunst « v. 

Ich habe meine Weihnuchts⸗Ausſtellung in Bezug auf Sortiment und Quali⸗ 5 8 me Sechster i Berl, . 
tät meiner Lederwaaren, Albums ꝛc. und aller für den Schulbedarf noͤthigen Artikel eee e 
auf das Beſte ausgeſtattet und bitte meine geehrten Gönner und Freunde, mich mit 


900 Blatt in Albara - (Qnarto-) Format 
enthaltenä dla Buder der Dresdener, Münchener, 
ihrem Beſuche zu beehren. 
[5148] 


Berliner und Wiener Gallerien. 
5 Der Preis dieser ausgezeichnmten, bisher 
unerreichten photographischen Kunsthlätter wird 


er, 


Hugo Puder, 


Papierhandlung, Ring 52, Naſchmarttſeite. 


China und Japan. 

Mein Lager direct bezogener chineſiſcher und japaneſiſcher Kunſt⸗Induſtrie⸗Artikel, als: 
Arbeitskörbe, Arbeitskaäſtchen, Aſcheſchälchen, Ballonlaternen, Binſenmatten, Ei: 
garrenbecher, Cigarrendoſen. Fächer, Hängematten, Handſchubkaſten, ſeidene und 
Arasleinene Taſchenlücher, kleine ſeidene Sbawls, Tablets, Taſſen, Theekaſten, 

iſche, Vaſen 2e. ꝛc., iſt durch neue Sendungen wieder reichlichſt verſehen und empfehle ich 
daſſelbe dem hochgeebrten Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigung. 


A. Kadoch, Junkernſtraße 1, am Blücherplaß, Kalender f. 1867. 


chineſiſche Thee⸗Handlung en gros & en detail, [5352 Volkskalender von Trewendt, Steffens, 


Nirolaſſtrage F Nee Nee near) Auerbach, Gubitz, Trowitzſch u. ſ. w., 
Rifsteifzie J. Neumanns Cigarren-Lager W s en 
nu Berlin. f Der Bote, à 11 u. 12 Sgr. 

ar Fa vollendeter Renovation des Lecals und befter Completirung des Sorti⸗ e ar N RE 

9 - J andwirthſchaftlicher Kalender, 8 15 

J. Neumann's Cigarren⸗ u. Tabak⸗Lager a. Berlin Ser. bie 1% Sir. 
Terminkalender f. Juriſten, a 22% Sgr. 
Notizbuch für Brennerei ⸗ Beamte, 
20 Sgr. 

Notizbuch für Comptoire, à 17% Sgr. 
Haus⸗Kalender, a 5 u. 6 Sgr., ſowle 


von mir um den Ankanf derselben zu erleichtern 5 
und dieser Collection Eingang zu verschaffen bel? 
dem Visitenkarten - Formate 
pro Blatt von 6 Sgr. auf 3 gr. 
bei dem Album- Format 
peo Blatt von 20 Sgr. auf 15 Sgr. 
herabgesetzt. Jatuloge gratis. 


Julius Hainaner, 
Schweidnitzerstr. Nr. 52, Im 1. Viertel vom Ringe. 


Weihnachts⸗Geſchenke 


ſich vorzüglich eignend, ebenſo Taboke, elegante Zünd⸗Requiſiten und Welche 
535 


Preiſe feſt. — Wiederverkäufern Rabatt. 


— ——— — — ͤ 4HR— 


Meine Wäſche⸗Fabrik . Oberhemden tafchen-, Portemonnaie⸗ u. Damen: 


Flanell, Nachthemden, Unterbeinkleider, i 

Chemiſettes ꝛc. In meinem Geſchaſt wird vollſtändig Maaß „ und jede Beſtel⸗ Kalender find vorräthig bei 

lung, ſelbſt bei Lieferung der Stoffe, in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gut Joh. Urban Kern 

ſitzens ausgeführt. 3 Neuſcheſtraße Nr. 68. [5350 
Parfum - Käfdyen, 

von 2% Sgr. bis 12 Thlr. das Stück. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 


von S. Schacher, Ning im Stadthanfe, Sfenbac Reife Reefiaites 


Seifen, Extraits ꝛc., ohne Preis⸗ 
Au ſchlag efüllt, 
Niedliche Attrapen, 


äbnliche Artikel unſerer Branche bergend, 


Räucher- Maschin 


en 
zu Eſſenzen, Pulvern, Papieren, 
ſowie alle nur zu unſerm Geſchäft gehörigen 
Artikel empfehlen als . dubſche 
Gelegenheitsgeſchenke in größ er Auswahl. 
Oblauer⸗ Oblauer⸗ 
ſtraße 14. Piver & Co. ſtraße 14. 
Parfumeurs, 

Aufträge von auswärts werden 
gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtvorſchuß prompt und beſtens aus ⸗ 

geführt. [4611] 
Albums und Poeſiebücher in Sammet 
und Leder, auf das Eleganteſte gebunden, 
von 17½ Sgr. bis 8 Thlr. 
Stammbücher in Kiſtchen⸗Form, neueſte 
Pariſer Muſter, von 4 Sgr. bis 3 Thlr. 
Cigarren⸗Etuis von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 


Portemonnaies in großer Auswahl, 2 St. 
5 Sgr. bis 2 Thlr. 
Brieftaſchen in jeder beliebigen. Größe 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
finde und verſichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga: 
rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 

Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
und auf's Prompteſte effectuirt. 5 44100 


Großes Lager fertiger Pelzwaaren 
für Herren und Damen. 


Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. 


Jacob Moll 


(5068 Albrechtsſtraße Nr. 13, neben — koͤnigl. Bank. 


Gummi Fenſter⸗ Verdichtungen, 


das beſte Mittel zur Beſeitigung des ſchädlichen Zuges der Fenſter. — Gummi⸗Schube der 
beſten zur Zeit exiſtirenden Sorte. — Gummi⸗Spielzeug für Kinder, wie ſämmtliche Gummi⸗ 
Waaren empfiehlt zu Fabritpreſſen das Haupt⸗Depot bei 246 


d. Stephan, Alte Taſchenſtraße 20. 


Nur beſte franzöſiſche 
Gummi ⸗Schuhe, 
Gummi ⸗Bälle und Figuren, 
Regenröcke und Luftkiſſen, 
Gummi ⸗Stoffe zu Bettunterlagen 


empfieht zu reelen Preiſen 


A. Kuschbert, 


Gummi⸗Waaren⸗Handlung, 
Schweldnitzerſtraße 5, Ecke Junkernſtraße. 


Die Pommerſche Fiſchhandlung 
ER, Nikolaiſtraße Nr. 71 

8 a empfiehlt zum Weihnachts feſte feinſte Fiſch⸗ 
RR waaren von geräuch. Aal, mar. Aal, Aal⸗ 
na > Rouladen, Aal⸗Bricken, Elb. Neunaugen in 

2 Faller von % Schock, 1 Schock, 1% Scheck, 2 

„Ffeinſte Bratheringe, Rollberinge, Kräuter⸗ an 
Gemwürzheringe, Ruffiihe Sardinen, Sarbinen in Del, geräuch. und marin. Lachs, Kieler⸗ 
Sprotten, mittel und große Speckbücklinge, Aſtrach. Cadiar, feinſte pommerſche Gänſebrüſte 
und Taſel⸗Jeti⸗Heringe, alle Tage friihe geräuch. Heringe und viele Sorten Salz Heringe, 
Lager von Sardellen A. Neukirch, Nicolaiſtraße 71, 


Die Localitäten des Grundſückes Graupenſtraße Nr. 14, in welchen bis ſeßt 
ein Hotel, verbunden mit Keſtauration, betrieben wurde, find Familien⸗Verhältniſſe 


von 15 Sgr. bis 4 Thlr. 

Papeterien in eleganten Umſchlaͤgen, & St. 
4 Sgr. bis 3 Tolr. 

dito Kaſten, à St. 20 Sgr. bie 5 Thlr. 
Photograpbie Albums in größter Aus⸗ 


wabl empfieblt: [5144] 


Wiener, Offenbacher und Berliner ; 


Rederiwaaren, 
allergrößtes Lager, bon den ſchönſten 
Pracht. Exemplaren bis zu den klein ſten 
Gegenſtänden ſortirt. Preiſe billigſt! 

Ad. Heynatz, 
Albrechtsſtraße 11, Ecke am Maria⸗Mag⸗ 
dalena-Platz, Eingang v. beiden Seiten. 


EN 


Geschenk für Damen. 


Eine elegante Sehreibmappe in 
Quart, mit Schloss und feinster Pa- 


heres bei dem jetzigen Pächter. 16849] 


Ausverkauf. 


Nachſtebende Gegenſtände, zu Welhnachts⸗ 

Geſchenken geeignet, als: 2 911956 
Schlittſchuhe, Handwerkskaſten mit guten 
brauchbaren Werkzeugen, Schach⸗ u. Domino⸗ 
Spiele, Reißzeuge, Lampen, Tiſchglocken, 
Ofenvorſetzer, Ofengeräthe, Riffermafhinen, 
Berzelius ⸗Lampen und Keſſel, Meſſing⸗ und 
Indirte Tabletts, Bronze⸗Gardinenſtangen 
und Halter, Tiſchmeſſer und Gabeln 

empfiehlt zu und unter dem Koſtenpreiſe: 


Max Deutsch, Ring 4. 


11 Mahagoni⸗!! 
11 Möbel,!! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 


peterie-Einrichtung, enthaltend: 21 Fe- 
gen buntes engl, Post- in 8°, 6 Bogen 
engl. Post- in 4°, 12 elegante weiss 
gepresste und Blumen-Briefbogen, 25 
Couverts, Karten, Oblaten, Halter, 
Dintenwischer ete,, für 1 Thlr. 10 Sgr, 

emplieh't! 15376] 


R. Gebhardt, 
Albrechtsstrasse 14, 


2Feſtgeſchenke ZU 
zu Mig; Preiſen 


ei 5108] 
Mattes Cohn, 


Goldene Radegaſſe 23, 
Taſchen⸗Uhren, 
2Negulatoren, Z 


Tiſch⸗Uhren, 


Schmuck fachen, 
Teppiche, 
Möbel 


Eine Stie „ 


Fauteulls, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, Sckhmiedebrücke Nr. 9, eine 0 
aller Gattungen. wie Möbel in allen anderen Holzarten em- die größte Auswahl Wiegenpferde te z 
GEISTER FETTE pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil 12 Thlrn., aer g von 4 Sgr. bis 2 Thlr., 


ligen, aber ſeſten Preiſen 


Siegfried Brieger, 


3/, Kupferſchmiedeſtraße 3 
n: Erſte Etage! !  jf6311] 


L ger⸗ und Transportfäſſer in den verſchie⸗ 


0 äfler Schultaſchen für Mädchen und Knaben zu den 
denſten Größen, ſowie einen ſehr gut ge⸗ d 


billigſten Preiſen bei 


B. Scholtz, 
Schmiedebrücke 9, eine Stiege. 


200) 


Blaſe 1500 Quart Inhalt faßt, hat abzulaſſen: 
L005] Clcgau. 


3. G. Prausnig in 


alle Arten Notiz⸗, Wand⸗, Brief. 


Joh. Urban Kern, 


Neuſcheſtraße 68. 


Getestet, ae * 
Vorm. 8— r. 
(46610 Wundarzt Lehman anti 1 


Königl. Preuß. 
Eotterie⸗Eooſe 


ur beporſtehenden erſten Klaſſe am 9. Januar 
für 18% Thlr., % für 9% Thlr., % für 
4% Tblr, % fur z 457510 2 für 1 Tolr, 
% für 20 Sgr., %, für 10 Sgr. verkauft und 
verſendet alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
ne Poſtvorſchuß oder 1 74140 
2 
die Staats-Efecten-Gandlung bon 


Meyer in Stettin. 


In letzter Lotterie 4 105 in obiges Debit 
Er Thlr. auf Nr. 5 


Damentaſchen 
Größen, ebenſo 
Damenkober mit Räreinristung. 
Eigarrentaſchen und 
Portemonnaies, Tab’ i: 
und ECigarrenkaſte 
Papeterien, Ballfächer und 


Photographie⸗ Albums 
apfel zu billigen Peiſen EHE: 


B. K. Schieß, N 
Dortheilh. verkäufl. Häuser: 


in se verſchie⸗ 
denen Formen und 


I. in ca Lage am Markt und dem f 


Blücherplatze, 
2. en gro es Grundſtück, 2 Hauptſtraßen be⸗ 


end, 
8, ens der 6 Grundftüde in ſchönſter 
Lage mit großem Garten 
4. ein Haus in belebter Geſchaſt egend, zum 
Umbau 2865 et, zen bei Anza 


bon 4 
D. M. Peiſer, Büttnerftr. 7. 


Gr a Gut, ½ Meile von Krakau, 
an der Weichſel, 360 Morg- preuß., guter 
＋ wobei 30 Morg. Wieſen, das a rige 
Acker u. Weide, 300 Fl. jährl. Revenlen, 
Kalkſteinlager, logablen Wohn⸗ und guten 
e wenig Schulden, iſt bei 
6000 Thlr e zu e 
Auskunft ertheilt Gutspächter Dürin 
Brzenskowitz bei Myslowitz. [ 


— Mein tun ͥ — as 
er eine kleine Anzahlung und Angabe 

don guten Hypotheken wird ein Haus 
zu PA pi geſucht. Näheres in der E 70 
des Fremdenblattes Herrenſtraße Nr. 


Bauholz Verkauf. 


deins den 28. se Vormittags 11 Uhr 
ſollen im 1 zu Polniſch⸗Würbitz, p 
Conſtadt, 34 Wellen, 151 Balten, 384 Ries 
el ur mehreres ſchwächere Bauholz, ſämmt⸗ 
fi Kiefern und eudieirt, meiſtbietend verkauft 
werden. Der Zuſchla wird vorbehalten 

Abfuhr bis zur Flößbache % Meile. 11032] 


Gacbel & Comp. in Breslau, 


ane 2, zunächſt der Junkern⸗ 


ſtraße, in Hofe rechts, 
mpfehlen: [5354] } 
en „Moſelwelnt pr. Fl. 7% Sgr. ic. 
Saane Weine, roth u. 0 


0 „ 

Burgunder, Rasse „15 „ „ 
Ungarweine, berb u. nn 
ae as nn 15 „ e 

eutſche mouſſirende 
Weine [23 * 25 " . 

Echte Franz. Cham ⸗ 
uta de 3 7 40 „ „. 

rat de Goa u. Jam. 
um 2 1 12% * U 
wenig Franzbrannt ; 


r e c ci 
orthe e Offerte 
nicht NE zu a lasch. 


— DEE 2 Be We re nn 
Pecco⸗Thee mit Blüthen direct — 
255 ersburg, in verſchiedenen Sorten, 


* 


in * 


eg 106 em empfehlt Be e eg 
ei H oſua 5 
. Nehuheſſe. 10858 0 


— 2 nn — auch ? 
Turbinen, 


neueſter und eigener Conſtruction, bei 1 


chſten 


igem, der er Leiſtung 
en Ae Be werden von mir aus⸗ 
geführt. Dieselben nd während des Ganges 
durch eine von mir verbeſſerte Schützen⸗Vor⸗ 
richtung nach Bedürfniß ſchnell und leicht zu 
reguliren, können auch zum Selbſtreguliren 
eingerichtet werden. Dampfmaſchinen⸗ Fabri⸗ 
tens, insbeſondere eg en aller Art, 

nach den neueſten Methoden ute, von mir 
aufgeführte üblene und Turbinen⸗Anla — 
darunter meß rere von ziemlich großem 
fange, fteben, ſtatt weiterer Cubſehlun — Kon 

er Umgegend von Berlin zur gefälligen 

Anſicht. F. S Valzma Nr. 66 D. 


L. F lzmann, 
n Jens Sa ivil⸗Ingenieur. 


Für Dresden und Umgegend 


ſucht ein in beſten Ja Nel a M er 1 


als Agent, eine brit 


Müböl, ſowie auch ein Haus fit poln. Kiehndl 

au vertreten; womit, wenn es gewünſcht wird, 
Deleredere verbunden fein kann. 
r.⸗Offerten unter J. A. R. * 1867 Hof⸗ 

Poſtamt Dresden, gelanden an den Suchenden. 


Ein elegantes franz Nußbaum = Via: 
nino mit Bildbauer⸗Arbeit und Glas⸗ 
malerei, beſonders paſſend zu einem 
en ah n net zu einem bil⸗ 
en Preiſe zum Verkauf aufgeſtellt: 
al Taſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. 


ee 3 Kaflel Onvein. 


Local - Veränderung. 


Das Comptoir von 


J. H. Steinitz & Co, 


Speditions-, Verladungs⸗, Noll⸗ und 
Commiſſtons eſchäft, 
befindet ſich von heute ab [6345] 


Nitolai⸗Stadtgraben 4b. 


Breslau, den 19. Dezember 1866. 


August e 


Uhrmacher 
Somiedebrückr Sr. 2 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Ubrenlager und 
verſichert reelſte Anfertigung jeder Art 
Reparatur. 


Schachſpiele 


von 3 Sgr. an, 14838] 


Schach-, Damenbretter und 
Dominoſpiele 


empfiehlt zu ſehr Aube Preiſen: 


Carl Gretschel, 


Ohlauerſtraße 16. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinſten — 
empfiehlt die [4478] 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabril, 


34. Schuhbrücke 34. 


Für Schafzüchter. 


Die ſtets mit Augenſchwärung und oft 
mit Wollefreſſen vergeſellſchaftete Abzehrung 
der Lämmer wird von mir durchaus ſicher 
und ſchnell geheilt, nen ee 
pro 100 Stück 8 Thlr. 


Seer, kgl. Kreis Thierarzt zu Olaz. 

Ziegelei⸗Verpachtun 679 
Unternehmer dafür wollen ſic emden Wi. 
helmsruh II in dem Haufe Nr. 3 bei dem 

Inſpector Paap. 

Ein gutes Mahagoni⸗Tafelinſtrument, aus 
der Fabrik von Breitkopf u. Härtel in Leipzig, 
Bi 85 Verkauf Agnesſtraße 12, 86884 


p. A eines großen Lagers der neueſten 


Woll⸗Phantaſieſachen, als: Seelenwärmer, 
Jacken, Unterröde und Wollhauhen, Es 55 
von 7% Sgr., Schmiedebrücke 28. [684 


Diegefülkrten 
Schuhe 


ſind alle jetzt wieder an⸗ 
8 und empfehle 


5 & Paa 
Gefütt, len, — Thr. 17 Len. 
„ Pantoffeln i Sammt — „ 
„ Zeugſtiefelchen 1 „ 5 „ „ 
ben elchen mit 


1 " 7 ” 
1 75 Zen ſtiefelchen mit % 
Pelzbeſatz ohne Abf. 1% , 
Gefütt. Zeugſtiefelchen mit 
el zbeſatz u. Abſätzen 1 „ 12% 7 
u att Wadde mit 
Gummizug u. Abſäzen 1 „ 12% „ 


Gefütt. Lederſtiefelchen m. 
riesfutter u. Pelzbeſatz 1 „ 15 „ 
Gefütt. Lederſtiefelchen m. 
N 5 Pelzbeſatz f 
ohne A — 
Gefüͤtt. ur Ansage 


47921 8. K. Sith 


Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Verkauf. 


Eine vollſtändig eingerichtete Seifenſiederei, 
mit Hof und Garten, ſowie Waſſer bei der 
Werkſtadt, berfehen mit ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft und höchſt günftiger Lage, iſt wegen Abs 
leben des Beſißers ſofort allhier zu re 
beauftragt. [1044] 

Zittau, den 14. N 1866. 

Adv. Thiemer sen. 


Metachromatypie, 


oder die Kunſt, alle erdenklichen Gegen⸗ 
ſtände mit den ſchönſten Warbenbildern 
zu zieren, ohne ſelbſt Maler zu ſein. Vorrä⸗ 
thig find die Bilder in eleganten Cartons von 
10, 15 u. 22% Sgr., 1 Thaler, 1% bis 4 
m.] Thaler, fowie in großen Bogen à 5, 6, 10, 
16, 20 und 30 8 Sr 75 14862 
Ne 


bis zur einen Oualun in eleganten 1 85 
a Stüd 15, 20, 30, 40 Sgr., 2 bis 8 Thlr. 
a is 5 2 


Joh. Urban Kern, Nees 


Wunder ⸗Nüſſe 


als allerfeltenfteö,finnzeichjte3 Feſtgeſcen, 
nur burch dieſe wird das Feſt zum Feſte, 
bringen Geſchenke u. Prophezeih ungen 
Preis à Stück nur 5 Sgr. ſind zu 
haben in ir Ken von 15366] 
Guſtav S 2 Schweidnitzerſtr. 50. 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
Carl Marberg, Grüne Baumbrücke 1. 
C. V. Thiel, 0 blauerſte. 52. 
Lask & Mehrlaender, Nikolaiſtr. 72. 
N. Amandi, Schweidnitzer⸗ u. Carls⸗ 
nt e. 
Carl Nahmer in der Kornecke. 


3352 


Eins der nützlichſten eee R 


ſchenke iſt ein 


Reiſe Neeeſſaire. 


Dieſelben empfehle für Bere und Damen 
von 1 bis 40 Thlr. das Stück 
K. Schieß, Oblauerſtr. Nr. 87. 
Ein faſt neues kirſchb. Billard mit 552500 
ſteht zum Verkauf. 581 
Wilhelm Bauer 1 — 


— OS. EEE EEE 


Lichthalter 


in allen 8 arben 


Christbäume, 
pr. Dizd. 7% Sgr., empfiehlt: 


F. W. Bomnüter, 


Ring 51. [5368] 


Bunte Chriſtbaum⸗Kerzchen 


ſowie genau dazu paſſende Tillen iich, 


Guſtav Sperlich, 


Ohlauerſtraße 17. [6687] 


Chriſtbaum⸗Lichtchen, 


die vorzüglichſten in weiß, roſa und hellgrün, 
Kronleuchter⸗ und Wagenkerzen, bil: 
ligſt, Blechſpicker A Dtzd. 3 Sgr., Ei ge⸗ 
— und ſchnellen Befeftigen der 527% 
empſie 

Handlung Eduard Groß, am . 12 


Eine Partie Kleiderſtoffe 
offerirt zu ſehr — * Preiſen 834] 
80, Ohlauerftraße 80, 1 Etage. 


Petroleum, 


beſtens gereinigt das Quart 6 Sgr. bei 


„ Franke, 


Gartenſtr. 20, Ede Neue Schmelbnigerſtraße. 


2 
Als Neuheiten von unſeren f Fleiſch⸗ und 
a empfehlen wir 16854] 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
5 


Gall 
Leiſer & Es. Kupſerſchmiedeſtr. 8. 


u Groß⸗Weigelsdorf, Kreis Oels, ift eine 
neu eingerichtete Bäckerei mit und auch 
195 Ackerland ſofort zu verpachten, und zum 
1. Jan. 1867 zu ar h Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt die Sreiftellenbefigerin verw. 
Becker zu Groß⸗Weigelsdorf. [6833] 


Ein Baar ſehr elegante Wagen: 


Pferde, Trakehner Geſtüt, fünf⸗ 
U jährig, Schimmel⸗ und Brauner⸗ 
A| Wallach, find zu verkaufen. 
Näheres Fa en a 


1. Etage, im Comptoir 


350 Stück Schöͤpſe, 


wollreich und ſtark von Figur, hu auf der 
Herrſchaft Schwieben zu verkaufen. 5 
Abnahme kann bald oder auch nach der 
Schur erfolgen. [866] 


riſche Muſtern 
bel un Friederiei. 


Beſtes ungar. Schweincſett, 
das Pfo. 8 Sgr., bei 5 Pfd. à 7 
Beſte Gebirgs⸗ Bernbutter, 


Große türk. Pflaumen, 
das Pfd. 4 Sgr., bei 5 Pfd. a 3% Sgr. 
Italien. Prünellen, Pflan⸗ 
menmuß, Oporto u. italien. 
Birnen, große Roſinen, Sul⸗ 
tan⸗Roſinen, neue Corin⸗ 
then, Mandeln, Wiener 


Mundmehl, f. 3 
ſowie täglich friſche [53 


Preßheſe 


empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber d. Gen.⸗Landſchaft. 
Ender 's Brauerei 


„Zur rüneiche“, 


Neuſcheſtraße 
Heute, Miche den 5 k 5 be ab 


Kaldaunen⸗Eſſen, 


wozu 10 ergebenſt einlade. 
leichzeitig mache ich auf meinen anerkannt 
guten Ma à 5 u. 7% Sgr. im Abon⸗ 
nement, aufmerkſam. 
[5379] Au uft Scholz, Reſtaurateur. 
Bairiſch⸗Bier vorzüglich. ug 


in rentables Colonialwaaren⸗Geſchäft, in 
einer Kreis⸗ und ya on⸗Stadt der Pros 
vinz Poſen, in beſter Lage am wild Familien⸗ 
Verhäaͤltniſſe halber ſofort oder . eujahr unter 
günſligen Bedingun ngen zu verkaufen reſp. zu 
verpachten. Bir ebernahme gehören cirea 
1000—1500 2 [1042] 
Ernſtliche Kal tr das Nähere durch 
Adreſſen unter P an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Conditor-Gehilfe, 


welcher als Ladengehilfe die Führung eines 
Zweiggeſchäftes zu übernehmen a, ein 
Senne! angenehmer Verkäufer iſt, als ſol⸗ 

te Zeugniſſe beſitzt, wo a Caution 
zu feel en bermag, ſindet unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort oder per 1 e 
Stellung. Liegnitz. 


Ohlauer iſtraß e se Nr. 65 


iſt zum 1, April 1867 der 1. Stock zu bermiethen. 


m Verlage 8 . at — 2 in 1807 4 
Uaturwiſſenſchaſtliche 


Blicke in's ta ägliche Leben. 


1 
Von Kar 
Mit 27 in den Text 8 Holzſchnitten. ö 


82 Buchhandlungen zu haben: 


5 
5 
5 


8. 27 Bog. Eleg. in illuſtr. Umſchlag 2 vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 1 Thlr, 

Der kae Werth der Naturwiſſenſchaft für das tägliche E Leben macht 
ihre Kenntniß auch für die Frauenwelt faſt unentbehrlich. — Der durch N zahl⸗ 
© reichen et in den verbreitetſten Zeitſchriſten ami bekannte werfe er 100 es 
ſich zur Aufgabe geſtellt, in dem vorliegenden Werke nicht ein trockenes Lehrbu dae 
liefern, ſondern in anregender, unterhaltender Form den Frauen das für ſie Wichtig 
aus der Chemie, Phyſik und Botanik vorzutragen. Der Anhang 1 J außerdem 
beherzigenswerthe Rathſchläge aus der ae denen ſich eine Ver⸗ 
öffentlihung und Erklärung ſämmtlicher Geheimmittel von den älteren herab 
bis zu der Gegenwart anſchließt. 


C SZ ZELTE, 


L „ welch d a 
Ee e e e Kenn Gartenſtraße Nr. 21 C. 


öſiſch unterrichtet, kann ſich zum fofortigen 
iſt die Hälfte des 3. Stockes ſofort zu 
Antritt melden. Gehalt 250 Thlr. nei 927 vermietben. Näheres beim Hauabälter. 
vermiethen Büttnerſtraße Nr. 30 die 


Wohnung und Beheizung. 
3² 
1. Etage, event. zu Wohnung mi a 


Meldungen an M. Sachs, Rosdzyn. 
to r oder Bureau. 


Eis 8 zuverläſſige Frau in mittleren 
ahren, ohne Anhang und mit guten 
Empfehlungen, wird für Neujahr zur Führung 


eines kleinen Haushaltes geſucht. Offerten 
unter Adr. P. Z. 99 Br. poste restante. Ring 31 
Tonfections⸗Ge⸗ zu vermieten und bald zu beziehen: ein Ge⸗ 


Fur mein Manufactur⸗ u 
ſchäſt ſuche ich zum 1. 3 k. J. einen 
mit dieſen Branchen vertrauten Commis, 
gleichviel welcher Confefjion) der eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt und die einfache Buchfüh⸗ 
rung gründlich verſteht. Qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Angabe der h 
bald melden 2 53 
N. Schneider in Säwelnib 


Ein Maun in den dreißiger Jahren, verhei⸗ 
rathet, der durch die Kriegsereigniſſe ſich 
gegenwärtig noch außer Activität befindet, die 
doppelte und einfache Buchführung, ſowie die 
Correſpondenz ſelbſtſtändig zu führen vermag, 
ſucht unter nicht unbeſcheidenen Anſprüchen in 
einem * Geſchäſt oder Babe 


ſchafts⸗Local in der erſten Etage, 1 Wohnung 
von 6 Zimmern mit Beigelaß in der 0 a e. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 8119 


Ein ſehr elegantes 8800 
Quartier, 


vor dem Schweidnitzer⸗Thor, aber im Innern 
der Stadt, ganz neu und ſehr elegant reno⸗ 
virt, iſt, da der jetzige ie verhindert 
war, daſſelbe zu beziehen, mit einigem Verluſt 
anderweitig billig zu bermietben. 

Nähere Auskunft ertbeilt bereitwilligſt Herr 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncenbüreaus, Karlsſtr. 28. 15337 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, Orig., auch Anth., 
kauft u. verk. Sutor, Landsberg r. 47, Berlin. 


Königl. preuß. Lotterieldoſe (Original) 
und Antheile, verſendet ſpottbillig N 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. 16630] 


1 1. . Lotterie - Loos Antheile. 4 


Yaa r dar 
E27 


tellun 
Die Festen Empfehlungen ſtehen ihm zür 
e 


Gefällige Offerten wolle man gütigft unter 
. Nr. 6 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung, franco, gelangen laſſen. 


ür mein Colonialwaarengeſchäft ſuche per per 
1. Januar 1867 einen tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. an 
Kattowitz. A. Böhm 
39 ſuche fofort oder per 1. Januar 105 
einen Commis, am liebſten aus der Pro⸗ 
vinz, "= mein Eiſen⸗ und r 


J. Hirſchmann dale 
Als Anſſchts und Verwal⸗ 
tungs⸗Beamter 19 


über ein bedeutendes Ziegelei⸗Etabliſſement 
wird ein tuͤchtiger, gut empfohlener Oekonom 
oder ſonſt mit Buch⸗ und Rechnungführung 
vertrauter Mann unter annehmbaren Bedin⸗ N 1765 7 28 85 
gungen geſucht durch die landwirthſchaftliche ge 9 68 f 
Agentur Berlin, Markgrafenſtraße 102. * lehrt 
Fun mein Leder⸗ und Producten Geſchäft ie: TEN >; = 


ſuche ich zum fofortigen Antritt einen er⸗ Spstirumgen de 55—60 


wachſenen Burſchen, der einige Klaſſen einer en der pon der Handelskammer 15 | 
böhsten Sehranftalt beſucht hal. [15705 nonnten emen zur Feſtſtell 


ung 
Ma von Maps und Rüb 
Eduard Fraenkel. i b beg m wee Se 
Neuſtadt OS., den 14. Dezember 1866. 


Aae. Winterfr. 188 125 
1805 reparirt dauerhaft: ommerfr. es 2 
Gies W. Sauermann, Nikolaiſtr. 54. * — 


Ning Nr. 49 find bald oder 
zu Neujahr 3 große Wollremiſen, 
mehrere Keller und ein gerung 


= 


’ 745 7 


reis für alle 
Preis für 1. Klaſſe 4, 2, 1 v, 20, 10% 

Gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen durch Schleſinger's 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. (51 a 


König’s Hotel, 


38. Albrechts-BStrasse 2. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben, 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche er * 
Breslau, den 18. Dezember 1866, 
feine, 1250 orb. Waars 


bei 80 all 
153 bz. u. G it Bei Sig Aal 


ei Be dr —y—ͤ— 
17. u. 18. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Geſchäfts lokal, auch zur Werkſtatt gut, bei oe 335/783 887751 71 
i 00 — 0, +1, 

geeignet, zu VELM ethen. Zune . Di 
.  [dunftfättigung 100 pCt. Spt. pr 
Prß Looſe Original verſ. Goldberg in Wind 1 K W1I S1 
+ + Berlin, Monbijouplatz 12, | Wetter bed.neblig bedeckt trübe 


—— 
Breslauer Börse vom 18. Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 
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